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Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der erſte Mai.
Der erſte Mai ſteht vor der Thür.
Noch vor wenigen Jahren bedeutete ſein Herannahen eine

gang Erregung in den Kreiſen der Arbeitgeber und der Ar
eitnehmer. Durch den Beſchluß des ſozialdemokratiſchen

Theiles derſelben ſollte eine Kraftprobe gemacht werden, über
deren Ausgang die ſozialdemokratiſchen Führer anſcheinend
keinen Zweifel hegten. Sie meinten, ſie könnten, wie es in
einem ihrer Kriegsgeſänge drohend heißt, dekretiren „Alle
Räder ſtehen ſtill!“ und alle Räder würden ſtillſtehen. So
wurde es auf dem ſozialdemokratiſchen internationalen Partei
tag in Paris beſchloſſen. Aber ſchon die erſte Probe auf das
Exempel brachte ihnen eine empfindliche Niederlage. Zunächſt
erhob ſich in den Kreiſen der Arbeiter ſelbſt ſcharfe Oppoſition
Es gab unter ihnen ſehr viele, die zu rechnen vermögen und
die klar machten, daß in einer her in welcher durch
häufigere Feſttage der Arbeiter ohnehin einen Ausfall an
Arbeitslohn habe, den er tragen müſſe, es geradezu
frivol ſei, nur um zu demonſtriren, ſeine Einnahmen zu ver
kürzen. Und auf der anderen Seite nahmen die Arbeitgeber
den Kampf auf und ſchloſſen ſich zur Abwehr zuſammen. Sie
erklärten in manchen Gruppen, daß Arbeiter, die, ohne krank
zu ſein, nicht bei der Arbeit erſcheinen würden, als entlaſſen
zu betrachten ſeien. Das wirkte in hohem Grade. Bei der
erſten Probe war die Feier in Berlin eine ſehr lückenhafte.
Jn Deutſchland feierte nur etwa der 100. Theil aller Arbeiter.
Jn manchen Städten wurde faſt vollſtändig gearbeitet. Jn
Berlin arbeiteten in der Maſchinenbranche weit mehr als die
Hälfte aller Betheiligten. Jm Auslande war der Mißerfolg
ein faſt ebenſo großer. Nirgends zeigte ſich jene Einmüthig-
keit, welche die Vorausſetzung der Kraftprobe geweſen war.
Und nirgends in der Welt war es, gegenüber den beſtimmten
Erklärungen der Behörden, daß ſie keine Beläſtigung Der-
enigen dulden würden, welche arbeiten wollten zu Aus
chreitungen gekommen.

Dem erſten 1. Mai folgte im nächſten Jahre ein zweiter
1. Mai. Während dieſer Zeit war die Diskuſſion im ſozial
demokratiſchen Lager über die nunmehr zu beobachtende Stellung
nicht zur Ruhe gekommen. Die Unabhängigen (von denen es

ziemlich ruhig geworden, ſeitdem Werner ins Ausland
geflüchtet iſt) und die Fraktionellen geriethen darüber in die
Haare. Daß der Riß dadurch erweitert, die Kluft vertieft
wurde, liegt auf der Hand. Die Feier des erſten Mai als
Welt Arbeiterfeiertag war im zweiten Jahre bereits eine ſo
abgeſchwächte, daß ſie dieſen Namen kaum noch verdient.

(Nachdruck verboten.

Kahnwärter Knuabe.
Von Paul Bliß (GBerlin.)

„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit
Klingt ein Lied mir immerdar

Jm Spätherbſt des vorletzten Jahres wurde von der Verwaltung
der Simplonbahn die Stelle eines Bahnwärters ausgeſchrieben.

Es war für die Bude Nummer 36. Sie liegt hoch oben im
Gebirge, und es iſt einſam da und unwirthlich, beſonders wenn es
zum Winter geht und daher kam es auch, daß ſich nicht ein einziger
Bewerber für die ausgeſchriebene Stelle fand.

Endlich, nach n, meldete ſich ein Mann, der es wagen
wollte, in die Einöde hinaufzuziehen.

Der Verwaltungsdirektor ſah den neuen Beamten prüfend an.
Sie heißen Knabe und ſind aus Deutſchland?“ fragte er im

reinſten Franzöſiſch, indem er die Papiere durchſah.
„Ja“, antwortete der Angeredete, „ich bin in der Mark Bran

denburg geboren.“
Sie haben ſich viel in der Welt umgeſehen“, ſprach der Direktor

weiter und las eifrig in den Papieren.
Knabe ſchwieg und ſah ängſtlich zu dem Beamten hin.
„Sie ſind doch nicht mehr burg 56 Jahre, wie ich hier leſe,

warum S Sie ein ſo unſtätes eben Warum kehren Sie nicht
in Jhr Vaterland zurück

„Weil ich dort Niemand mehr habe“, ſagte Knabe leiſe.
„Oder haben Sie ſich irgendwie gegen das Geſetz vergangen

fragte der Direktor weiter, ihn ſcharf ſixirend, „ich bitte, reden Sie
die Wahrheit. Wenn ich Sie für den Poſten engagiren ſoll, muß
ich wiſſen, wer Sie ſind, denn die Stelle, die auszufüllen iſt, er
fordert einen pflichtgetreuen Mann, der ſich ſeiner Verantwortung
ganz genau bewußt iſt.“

Darauf gab ſich Knabe einen Ruck, nahm eine ſteife mili
täriſche Haltung an und richtete den vollen Blick ſeiner großen
blauen Augen auf den Beamten.

„Herr Direktor,“ begann er, „ich habe in meiner Heimath weder
das Geſetz noch ſonſt Jemand zu fürchten, und wenn ich nicht
zurückkehren will nach Hauſe, ſo habe ich dafür nur rein perſönliche

Dann kam ein Jahr in welchem den Befürwortern der
Theorie von den ſtill ſtehenden Rädern ein Stein vom Herzen
fiel. Der r Mai war ein Sonntag, der Tag, an welchem
ohnehin nicht gearbeitet wurde. Jetzt war es leicht zu
demonſtriren. Man rechnete mit der Vergnügungsluſt der
Maſſen und gab den ſtarken Beſuch der veranſtalteten
e als Zuſtimmung zu dem Gedanken der regel
mäßigen Maifeier aus. Sehr mit Unrecht wie die Folge gelehrthat. Senſt h übrigens erinnert, daß auch mit den Feſt

vorſtellungen betreffenden Jahres keine Ehre eingelegt
wurde. Die mer beklagen ſich bitter darüber, daß
man ſie unter ſprechungen, die nicht gehalten wurden, zu
den Feſten gelockt habe.

ie dem auch ſei, wir ſtehen erst abermals vor einem
erſten Mai und es iſt ſtill, ſehr ſtill geworden. Von einer
Weltfeier iſt nicht mehr die Rede, auch nicht von einer in
nationaler oder gar internationaler Umgrenzung. Wir haben
ſeiner Zeit auf die Widerſprüche S welche in den
Beſchlüſſen des Züricher internationalen ſozialdemokratiſchen Kon
greſſes und des ſpäter h Kölner deutſchen Sozialiſten
tages zu Tage traten. Zürich befürwortete den Welt-Feiertag,Köln verwarf ihn, ſoweit es ſich um die Einſtellungen der Arbeit

handelte, und trat für Arbeitsfeier in den Abendſtunden ein.
Darauf wird dann auch und auch das wohl nur in be-

ſchränkten Maßen in dieſem Jahr in Deutſchland die Feier
herauskommen. Jn aller Stille iſt das Programm, mit welchem
man noch vor wenigen Jahren die Welt erſchrecken wollte, faklen
gelaſſen worden. Der WeltFeiertag war eins der Mittel, durch
welches die Sozialdemokratie ihre Macht bekunden wollte. Das
Mittel hat vollſtändig verſagt, die Waffe hat ſich als ſtumpf
erwieſen. Und das erfreulichſte dabei iſt, daß auch ſowohl die
Entſchloſſenheit der Arbeitgeber, ſich nicht vergewaltigen zu
laſſen, dieſes Reſultat eng ort hat, ſondern daß ausſchlag-
ebend für den Mißerfolg der wüſten Agitation der geſunde
inn der Arbeiter geweſen iſt, die ſich nicht mißbrauchen

laſſen wollen. Wenn die Führer jetzt die Beſonnenſten
unter ihren Genoſſen um ſich verſammeln, um in der Abendſtunde

feiern, und wenn ſie dann den Mund vollnehmen und von ihrer
dacht erzählen manlaſſeihnen das billige Vergnügen, ſich als eitle

Prahlhänſe zu zeigen, hinter denen nichts ſteckt. Denn die
Thatſache iſt nicht aus der Welt zu ſchaffen Sie haben
dekretirt, der erſte Mai ſolle für alle Zeiten ein VolksFeiertag

ſein und der iſt hon nach wenigen Tagen der Volks Arbeits
tag geworden, der er geweſen und den aus den Angeln zu
heben, ihnen nicht gelungen iſt.

Und darin liegt eine große und beherzigende Lehre. Zwei
Feſgp ſieht ſich die r. r Demagogie gegenüber,
obald ſie von den bloßen Reden zu praktiſchen Verſuchen, ihre
Abſichten in Thaten J übergeht. Der eine Fels iſt
die Entſchloſſenheit der bürgerlichen Geſellſchaft, ſich nicht ver
gewaltigen zu laſſen, der andere der überwiegend geſunde Sinn
der Arbeiter, die hier wohl zu prüfen und zu unterſcheiden ver
mögen, ſobald ſich die Frage i ihr perſönliches rereſe zu
ſpitzt. Und es iſt immerhin ſchon etwas, daß die Sozial
demokratie Deutſchlands durch dieſes Zuſammenwirken gezwungen
worden iſt, ühere Stellung bezüglich des Arbeiter-Volks-
Feiertags aufzugeben.

Tote Saiſon in England.
London, 19. April.

Tote Saiſon, tote Saiſon! Trotz aller de en des
Tones in den Blättern merkt man es den Gegenſtänden an,
welche ſie behandeln. Da zerbricht man 4 den Kopf darüber,
ob der deutſche Kaiſer wegen eines Abrüſtungsvor-
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r rer zuerſt an den Zaren oder an den Kaiſer von
eſterre ich telegraphirt habe. Welcher heilloſe Blödſinn

Als ob einer von den dreien an Abrüſtung auch nur dächte!
Und wenn ſo würde er ſicherlich nicht telegraphiren:

Eile hat die Geſchichte nun ſchließlich auch nicht. Aber
ie Leute hier kriechen ſtets auf den Leim, den die findigen

Journaliſten ausſtreuen. Jn keinem Lande der Welt
macht die Preſſe ſo ſtark in „hoher r wie in England;ſie iſt aber auch e danach, die „hohe Seit
nämlich. aber es lieſt ſich würdevoll, wenn die „Times“
ſagt: „Wir haben es dem Zaren immer Karte oderSütte der König von Jtalien unſern Rath befolgt“. So

was lieſt der Brite gern; es ſtärkt ſein Nationalbewußtſein.
Der zweite Gegenſtand, der zu ellenlangen AuseinanderſetzungenAnlaß giebt iſt die Frage des Vorranges des Duke

of Coburg, wie die Engländer jetzt den Herzog Alfred von
SachſenKoburgGotha nennen, den ſie ſo lange als Herzog von
Edinburg zu bezeichnen gewohnt waren. Die einen behaupten,
der Duke of Coburg müſſe jetzt als Sovereign direkt hinter der
Königin, alſo vor ſeinem älteren Bruder, dem Prinzen von
Wales, rangiren; die anderen ſagen, Herzog Alfred ſei in
England nichts anderes als a British Prince und könne daher
auch nur auf ſeine frühere Stellung hinter dem Prinzen von
Wales Anſpruch machen. Selbſt König Ernſt von Hannover
ſei bei ſeinem Beſuche in London 1843 lediglich als a Royal
Duke behandelt worden. Die allerweiſeſten Männer meinen
ſchließlich, man ſolle die Sache dahin entſcheiden, daß der Herzog
bei Hofe als der zweitgeborene britiſche Königsſohn, anderwärts
als fremder Souverän behandelt werde. Alles das wird in einem
Tone und mit einer Weitſchweifigkeit behandelt, als handle es ſich
um eine große Haupt und Staatsaktion. Ein Zeichen, daß poli
tiſch tote Saiſon iſt, trotz Unterhaus und Miniſterwechſel. An
bemerkenswerthen Neuigkeiten liegt eigentlich nur ein großer
Sieg der Engländer in Frankreich vor. Freilich
nicht in einem Kriege mit den Waffen, ſondern in dem großen
Kampfe um die kurze Pfeife. Jn England ſind bekanntlich
Cigarren faſt unerſchwinglich theuer; ein rauchbares Exemplarkoſtet mindeſtens einen Sixpence. Deshalb raucht alle Welt
die kurze Pfeife, mit billigem türkiſchen oder amerikaniſchem
Tabak geſtopft. Jn England iſt die pipe ganz anſtändig, und
auf der Straße, auf dem Verdeck der Omnibuſſe u. ſ. w. ſieht
man die eleganteſten Leute ganz behaglich die Fhfe ſchmauchen.In Deutſchland und in Franheich gilt die Pfeife nicht ale

„fein“: man raucht ſie nur zu Hauſe. Die Engländer
kümmern ſich darum blutwenig; ſie rauchen auch auf dem
Continent ruhig ihre pipe, theils weil ſie nicht wiſſen, daß das
unanſtändig iſt, theils weil es ihnen Wurſt iſt, was die natives

und jeder Ausländer iſt für den Englishman nur ein „Ein-
geborener“ von ihnen denken. Nun hatte vor ein paar
Jahren das „Grand Hotel“ in Paris das Pfeifenrauchen in
Korridoren, Hallen und Hof verboten. Darob großer Lärm
bei den Engländern und ſchließlich Strike. Die engliſchen
Gäſte mieden das „Grand Hotel“ und rauchten ihre Pfeifen in
anderen Gaſthöfen. Schließlich gab das „Grand Hotel“ nach;
darob große Freude bei den Pfeifenrauchern, die in der Preſſe
ihren Sieg mit Jubelgetöſe feiern. Erinnern ſich Jhre Leſer
noch an den amerikaniſchen Profeſſor Garner, der vor ein
paar Jahren ziemlichen Lärm mit ſeiner Entdeckung der
Affenſprache machte Well, dieſer Garner war kürzlich in
London und hielt Vorträge. Da erfuhr man denn, daß die ameri-
kaniſche Regierung ihm ein Stipendium von 10 000 Dollars
(40 060 Mk.) verliehen habe, damit er in Afrika ſeinen Studien
nachgehe; daß er 100 Tage mitten in Afrika, in der Tiefe der
Wildniß in einem Käfige zugebracht und mit Gorillas und
Chimpanſen verkehrt habe daß er die Affenſprache vollkommen
beſtimmt habe u. ſ. w. Von hier reiſte Garner nach ſeiner

Gründe, die ich Jhnen hier nicht klarlegen kann. Jch weiß ſehr
wohl, daß der Poſten, um den ich mich jetzt bewerbe, treue Pflicht
erfüllung und Verantwortung erheiſcht, ich weiß auch, daß es eine
Einöde iſt, in die ich gehen werde, denn ich kenne das Gebirge
genau aber das ſchreckt mich nicht, im Gegentheil, ich ſuche die
Einſamkeit, und ich will dort oben nur meiner Pflicht leben, und
daß ich bisher ſtets meine Pflicht treu erfüllt habe, dafür haben Sie
ja in den Zeugniſſen dort Beweiſe genug.“

Der Direktor blätterte noch immer eifrig in den Papieren. Die
Zeugniſſe waren tadellos, eines wie das andere. Der Mann imponirte
ihm. Das ruhige, ſichere Auftreten, die beſtimmte Sprache und der
klare, feſte Blick, all' das ſprach zu Gunſten des Bewerbers, über
dies war keine Zeit zum langen Beſinnen, denn es hatte ſich ja außer
dieſem Einen kein anderer gemeldet, und ſo wurde er denn engagirt.
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Das Bahnwärterhäuschen Nummer 36 lag hoch oben im Gebirge
und ſchon Ende Oktober war es zugedeckt mit Schnee und Eis. Es
war ein Blockhaus aus rieſigen, dicken Stämmen, die Winter und
Wetter Trotz boten. Aus zwei Räumen nur beſtand es, Wohn und
Schlafraum. Und nur mit den nothwendigſten Möbeln war es aus
geſtattet. Es lag mindeſtens zweihundert Fuß höher als die Schienen
geleiſe. Man hatte es auf einem freiliegenden Vorſprung gebaut,
weil nur für die beiden Schienengeleiſe Platz aus dem Felſen gehauen
war. So konnte der Wärter von ſeinem Häuschen aus wohl die
Strecke überſehen, aber jedesmal, wenn er die Weichen zu ſtellen hatte,
mußte er den ſteilen Weg hinunter klettern. Und das geſchah ſechs
mal am Tage und zweimal in der Nacht. Es war ein ſchwerer Dienſt
und ein ſehr oerantwortungsvoller dazu, denn durch ein geringes Ver
ſehen des Wärters konnte gerade hier ein heilloſes Unglück geſchehen
bei einer falſchen Weichenſtellung mußte ein Zuſammenſtoß erfolgen,da ſich hier gerade faſt alle Juge kreuzten, und dann wäre Alles
rettungslos dem Verderben preisgegeben, denn gleich neben dem Ge
leiſe S bunte eine abgrundtiefe Kluft.

Sier oben hauſte nun der neue Bahnwärter.
Er hatte ſich ſehr bald eingelebt; gerade die Beſchwerden des

verantwortungsvollen Dienſtes gewährten ihm Troſt. Arbeit! Das
war es ja, was er ſuchte, Arbeit bis zur Erſchlaffung! Und dann
die Einſamkeit, dieſe wunderbare Stille hier oben, dies Alleinſein
mit der großen, erhabenen Natur, das entſchädigte ihn ja für alles
Ungemach des Poſtens. Tagelang kam kein Menſch zu ihm hinauf,

”m„ mm 2
nur zweimal in der Woche erſchien der Läufer vom Dorf, der ihm
die Nahrungsmittel brachte. Sonſt ſah er nur noch die Menſchen,
die in den Zügen an ihm vorüberſauſten, und jedesmal, wenn ſo ein
Zug vorbeigeraſt war, lächelte der Alte ſtill zufrieden und dachte
„Wie gut habe ich es doch, daß ich mich in meine Einſamkeit zurück
flüchten kann.“

Sein Stübchen war klein, aber traulich und warm. An die
Wände hatte er Bilder geklebt, Buntdrucke und billige Holzſchnitte,
meiſt Schlachtenbilder und Jagdabenteuer aus dem fernen Weſten
auch ein Hausſegen war da, mit blauer Seide und Goldperlen ge
ſtickt, das war ein Andenken von ſeiner ſeligen Mutter, daseinzige,
was er noch von ihr beſaß. Und in der Mitte der großen Wand
n eine Photographie, ein Landgut darſtellend, eins jener

üter, wie man ſie in der Mark Brandenburg ſo häufig
ſindet, einſam im Walde, und mit einem kleinenSee, auf dem zahlloſe Waſſerroſen träumen. Das
war ſeine Heimath. Dort war er geboren, dort hatte er ſeine Jugend
verlebt, dort das erſte, große Glück der Jugendliebe durchkoſtet, dort
auch all ſeine Hoffnung, ſein bischen Lebensglück, ſeine Manneswürde,
ſein Alles begraben.

Es war eine ganz einfache Geſchichte, die ſich an dies Bild
knüpfte. Tauſendmal und öfter kommt ſie im Leben vor, aber nicht
Jeder kommt darüber weg Er hatte ein Weib geliebt, ein ein
faches Mädchen vom Lande, die aber in der Stadt und weit über
ihre Verhältniſſe erzogen war. Als er ſie heimführen wollte, warnte
man ihn, Er aber hörte auf nichts. Er liebte ſie, er war damals
25 Jahr, eben von den Soldaten losgekommen, voll trotziger Kraft,
Leidenſchaft und Lebensluſt, vor ihm lag die Welt im Sonnen
ſchein des Glücks, und ſo nahm er ſein geliebtes Mädchen zur Frau.
Während der erſten Jahre ging Alles gut. Dann aber, nach und
nach, wurden die Ausgaben Kap als die Einnahmen. Er arbeitete
unverdroſſen, ſie aber ſein Weib, verſtand es nicht, hauszuhalten.
So geriethen ſie in Schulden, immer tiefer. Mit ſorgenvollem Ge
ſicht nahm er eine Hypothei nach der anderen auf. Er wollte ja
alles thun für ſein geliebtes Weib. Aber von Jahr zu Jahr wurde
es ſchlimmer. Und dann endlich, als ihm die Sorgen über den Kopf
zuſammenwuchſen, als ſein Weib Tag für Tag ihn drängte, da ver
ließ er ſein heimathliches Gut. Es wurde verkauft und das Ehepaar
z nach der Hauptſtadt. Hier ſuchte der Mann nach einer Anſtel
ung, fand aber keine, ſo daß die bitterſte Noth bald ins Haus zog.

Das aber war der Frau unerträglich, ſie hielt es nicht aus ohne



h Amerika zurück, wo er gegenwärtig gefeiert wird wie
ivingſtone, Stanley u. ſ. w. Aber das dicke Ende kommt

alleweil nach! Hier in London in der Geſtalt des böſen
Labouchère, des Redakteurs der „Druth“, der in ſeinem Blatte
den Nachweis führt, wo Garner ſeine Zeit in Afrika verbracht;
daß er niemals im Urwalde, niemals in einem Käfig geſeſſen,
keinen Chimpanſen und keinen Gorilla geſehen, ſondern als
Gaſt in den Gouvernementspaläſten und den Miſſionen gut
gegeſſen, Champagner getrunken, Whiſt geſpielt und nirgendwo
etwas bezahlt habe. Poor Garner! elbſt im dunkelſten
Afrika kann man heutzutage nicht mehr ſchwindeln. Es kommt
alles ans Tageslicht!

Deutſches Reich.
S der Ergänzungsſteuer. Die Vorarbeitenzur Ausführung des Geſetzes bäreffen die Erhebung einer Er

änzungs-Steuer, oder wie es richtig heißen müßte, Vermögens
teuer, ſind im Gange. Zur Zeit ſind von Seiten der Re

gierung Sachverſtändige damit beauftragt, durch d ungen
eine Grundlage dafür zu gewinnen, wie der Werth des Grund
eigenthums zu bemeſſen iſt. Hierbei iſt man von der Auffaſſung
ausgegangen daß die Ergänzungs Steuer auch von demSpekulationsFieber Nutzen ziehen volle Zur Ermittelung des

Werthes der Gebäude werden, wie die uns gewordenen Jnfor-
mationen erkennen in den einzelnen Straßen einzelne
Gebäude herausgegriffen, namentlich ſolche, die in den letzten
Jahren durch Verkauf den Beſitzer gewechſelt haben. Deren Ver
kaufsſummen werden ermittelt und der Ergänzungs-Steuer für
das Objekt ſelbſt wie auch für die im Straßenzuge belegenen
übrigen Gebäude unter Anwendung einer Minimal u. Maximal-
ſummenGrenze der letzten Verkäufe zu Grunde gelegt. Der
Werth unbebauter Grundſtücke wird in gleicher, von dem
Spekulationsfieber beeinflußten Weiſe feſtgeſtellt, da auch hier
die Verkaufsſummen einzelner Grundſtücke, welche in der letzten
Zeit erzielt worden ſind, bei Bewerthung unverkaufter Grund
ſtücke zu Grunde gelegt werden ſollen. Ohne ein Prophetu ſein, glauben wir doch ſchon S borherſagen zu können,

aß die Feſtſetzung der ErgänzungsSteuer von dieſen Geſichts
punkten aus in den Kreiſen der Jntereſſenten lebhaften Wider
ſpruch finden und zu einer Reihe Reclamationen und Prozeſſe
führen wird.

Wie bereits mitgetheilt, iſt mit dem 1. April ds. Js. für
Preußen die Neuregelnng des preußiſchen Fabrikaufſichts
weſens zur Durchführung gelangt. In allen Einzelheiten iſt der
urſprünglich angelegte Organiſationsplan allerdings nicht inne ge
halten worden. Das wird ſchon äußerlich erkennbar, wenn man die
Zahl der thatſächlich zur Anſtellung gelangten Gewerbeinſpektoren
und Aſſiſtenten mit der ſeinerzeit geplanten vergleicht. Nach der dem
Etat 1891/92 beigefügten Ueberſicht waren 97 Gewerbeinſpek-
toren und 40 Aſſiſtenten in Ausſicht genommen. Thatſäch-
lich waren am 1. April 93 Jnſpektoren und 50 Aſſiſtenten zur An
ſtellung gelangt. Man hat alſo die Zahl der erſteren zu Gunſten
der letzteren etwas verringert. Des Weiteren iſt wohl noch inſofern
eine Vervollſtändigung vorzunehmen, als gegenwärtig für Trier über-
haupt der Regierungs und Gewerberath fehlt und für einzelne Be
zirke, wie Frankfurt a. O., Magdeburg, Merſeburg und Erfurt, dieſeStelle kommiſſariſch verwaltet wird. n dem Prgaviſakonbpiege
hatte man vorgeſehen, daß 17 von den Gewerbeinſpektoren
als Hülfsarbeiter der Regierungsgewerberäthe zu fungiren haben wür-
den. Es hat ſich bisher nur als nothwendig herausgeſtellt, dieſe
Inſtitutionen für die außerordentlich induſtriereichen Bezirke Arns
berg und Düſſeldorf, ſowie für Trier ins Leben zu rufen. Jn Arns-
berg ſteht ein, in Düſſeldorf ſtehen zwei Jnſpektoren dem Regierungs-
gewerberath als Hülſsarbeiter und Vertreter zur Seite. In Trier
vertritt gegenwärtig der Gewerbe- Inſpektor den noch fehlenden Re
gierungsgewerberath. Abgeſehen von dieſen wenigen Aenderungen
iſt jedoch im Großen und Ganzen der Organiſationsplan durchgeführt

worden. Mit dem 1. April d. J. iſt auch für diejenigen Landes-
theile, in welchen dies bis dahin noch nicht geweſen war,
die Ueberweiſung der Dampfkeſſelreviſion an die Gewerbe-Jnſpektion
zur Durchführung gelangt. Es ſind dies die Provinzen Oſt und
WeſtPreußen, Pommern, Poſen und Hannover.

Wenn man die freiſinnigen Blätter und ihre
Tiraden gegen die „Agrarier“ lieſt, muß man ſich wirk-
lich wundern, daß dieſe Sorte von Menſchen nicht ſchon längſt
aus Deutſchland ausgewieſen iſt. Schon bei der bloßen Be
ſchreibung aller der Schlechtigkeiten, die täglich von den
„Agrariern“ im Handumdrehen begangen werden, muß doch
jeden „wahrhaften“ Volksfreund ganz gruſelig werden. Hören
W gab was die „Voſſ. Ztg.“ ihren Leſern alles vor
erzählt:

Hier maßregeln ſie ein ihnen naheſtehendes Blatt, das ſich
der Todſünde ſchuldig gemacht hat, den Grafen Caprivi an ſeinem
Geburtstage zu beglückwünſchen, dort verhängen ſie den Boyfott
über eine amtliche Zeitung; bald ſuchen ſie Verſicherungsgeſell-
ſchaften zu beſteuern oder wirthſchaftlich zu vernichten, bald machen
ſte Nöthigungsverſuche gegen Abgeordnete, die nicht nach der Pfeife
des Herrn v. Plötz tanzen wollen, immer aber predigen ſie den

Eigennutz ſo unverblümt, daß die Sozialdemokratie ihre Freude
hat. Denn die Sozialdemokraten ſind die Erben der Agrarijer.
Wenn gelehrt wird, daß die Geſammtheit geben müſſe, damit die
Grundbeſitzer ſich behaglichen Daſeins erfreuen, ſo kann man ſich
nicht wundern, daß der Spieß umgedreht und gepredigt wird:
man muß den Großgrundbeſitzern wie allen Beſitzern nehmen,
damit den Beſitzloſen, den Armen und Enterbten gegeben werde.
Die Rechte verwahrt ſich gegen die Behauptung, die Beſtrebungen
des Grafen Kanitz und ſeiner Standesgenoſſen ſeien ſozialiſtiſch.
Das Wort iſt gleichgültig. In der Wirkung aber begegnen ſich die
Beſtrebungen der Herren v. Plötz, v. Manteuffel, Graf Kanitz mit
denen der Herren Bebel, Singer, Liebknecht; denn ſie unter
wühlen die Grundlagen der geſammten heutigen Staats
und Geſellſchaftsordnung.“

Und die neue Ordnungspartei ſtützt wohl die geſammte
Staats und Geſellſchaftsordnung?

Der Nordoſtſee-Kanal nähert ſich mit Rieſenſchritten
ſeiner Vollendung. Seit der r me der Arbeiten in

Frühjahre werden die zum Theil zwiſchen den einzelnen
Loſen noch beſtehenden Dämme und Wege beſeitigt und der
Verkehr über die ſich allmählich ebenfalls der Fertigſtellungnähernden Brücken und Fähren geleitet. Da ſich der Erd
aushub im Weſentlichen auf dieſe Arbeiten und die Beſeitigung
der zeitweiſe noch immer eintretenden Rutſchungen beſchränkt,
werden gegenwärtig nur noch verhältnißmäßig wenige Arbeiter
rer tet Die verſchiedenen Bauämter werden, wie man der
„Rh.-W. Z.“ ſchreibt, auch nach der Beendigung des eigentlichen Kanalbaues ſimachſt noch nicht aufgelöſt werden, da

deren Rechnungslegung eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen
wird. Auch an umfaſſenden Ausbeſſerungen es in den
erſten Jahren nicht fehlen, da erfahrungsgemäß bei ſolchen
Bauten größere oder kleinere h nicht auszubleiben
dgder Auch die Uferbefeſtigungen werden namentlich in den

iederungen häufig ausgebeſſert werden müſſen. Der Reichs
fiskus iſt in des umfaſſenden Ankaufs von Ländereien zu
Ablagerungsplätzen in den Beſitz eines ganz bedeutendenAreals gelangt, deſſen Oedländereien zur Auſforhung beſtimmt

ſind, während die durch Ausſchüttung von Ackerkrume wieder
in kulturfähigen en Flächen zur Errichtung ver-
ſchiedener kleiner Rentengüter dienen ſollen.

Die Kalivorlage iſt bekanntlich mit einer Mehrheit
von 5 Stimmen im Abgeordnetenhauſe abgelehnt. Die „Poſt“
wirft den Freunden der Vorlage Läſſigkeit vor und macht ſie
für den Mißerfolg War i

„Diejenigen, welche dieſe Entſcheidung herbeigeführt haben,
tragen eine ſchwere Verantwortung. Nicht nur wird fortan die
Sicherheit und pflegliche Behandlung unſerer Kaliſchätze den Ge
fahren einer ſchrankenloſen Konkurrenz und einer zügelloſen Speku
lation ausgeſetzt ſein, ſondern es iſt auch der Regierung die Mög
lichkeit benommen, auf die e der Kali- und Magneſia-
Salze zum Nutzen unſerer Land wirthſchaft und unſerer Induſtrie
entſcheidend einzuwirken.“

Die „Freiſ. Ztg.“ ſtimmt natürlich einen lauten Juchzer
an und ſingt krächzend das Liedlein mit dem kaum mehr zug
kräftigen Texrt: „Die Freiſinnigen die beſten
Freunde der Landwirthſchaft“. Eine Widerlegung
der Ausführungen Richters hieße Zeit und Raum verſchwenden;
wir laſſen lediglich die prägnanteſte Stelle aus dem Schreib-
hefte des kleinen Eugen hier folgen

„Vielleicht dämmert bis dahin auch der konſervativen Partei
die Erkenntniß auſ, daß die Einführung eines ſolchen Monopols der
ſchwerſte Schlag geweſen ſein würde, d die Geſetzgebung
gegen die landwirthſchaftlichen Jntereſſen hätte
ausüben können. Es iſt überaus bezeichnend für das Verſtändniß
der konſervativen Partei, daß dieſelbe, während ſie im Reichstage
jammerte über die Vernachläſſigung der Intereſſen der Landwirth
ſchaft, Siidzeitig im Abgeordnetenhauſe ihre Kraft daran ſetzt,
einem ſolchen Geſetzentwurf der Einführung des Kalimonopols
Vorſpann zu leiſten. Auf welcher Seite die wahren
Freunde der Land wirthſchaft ſind, das hat gerade dieAbſtimmung über das Kalimonopol dargethan. Wir hätten die
Entrüſtung ſehen mögen, wenn der Reichskanzler Graf Caprivi
von Reichswegen ein ſolches Kalimonopol verſucht hätte einzu-
führen. Aber aus der Hand des preußiſchen Staats-
miniſteriums nehmen die Konſervativen alles blindlings ent-

egen, was ſich unter der Etikette der Fürſorge für die landwirth-ſchaftlichen Intereſſen präſentirt.“

Die alte „Tante Voßz“ leiſtet ſich in ihrer Nr. 181
gegen die rege Nachrichten“ folgenden Gallergußz

„Die erſon des Fürſten Bismarck wird auch hier wieder in
eine Ausnahmeſtellung t die übertrieben erſcheint. Wenn
immer wieder in krankhafter Weiſe auf die Unentbehrlichkeit des
Fürſten Bismarck hingewieſen wird, ſo muß man fragen, ob ein
Volk von 50 Millionen dauernd auf zwei Augen ſtehen ſoll.“

e a Augen ſtehen“, iſt ſehr ſchön, nurſchade, daß dieſe orientaliſche Blumenſprache weiteren deutſchen
Kreiſen vorläufig noch unbekannt iſt. Bei dieſer Gepflogenheit
auf den Augen zu ſtehen, wird übrigens nunmehr die frei
ſinnige Blindheit in allen nationalen Fragen erklärlich. Sollte
die „Voſſ. Zeitung“ künftig um derartige ſchöne Bildchen ver-

legen ſein, ſo empfehlen wir ihr noch die ſchöne Wendung „auf
der Naſe ſtehen“, das iſt auch ganz hübſch und würde jedenfa für die Tante und ihre drennve eine recht breite und

ichere Unterlage ſein.
Beabſichtigte Wiedereinführung der Leibeigen

ſchaft, das und nichts anders bezweckte der Autrag Kanitz,ſchreibt der kluge Vorwärts. Unſeres Erachtens Nah

a doch Leute, die mit Herrn Singer in näherer Berührung
tehen, denen doch die eigenartigen Verhältniſſe und Geſchäfts

maximen, wie ſie in ſeiner und ſeines Kompagnon Roſenthal
Mäntelfabrik e e ſattſam bekannt ſind, mit den Worte
e degenkha t“ und „Lohnſklaverei“ nicht ſo unvorſichtig um
pringen.

Ein lateiuniſcher Parlaments-Witz iſt bei der Un
gültigkeits Erklärung des Reichstags Abgeordneten Polenz
(Plauen) gemacht worden. Ein klaſſiſch gebildeter Kollege
widmete ihm folgenden Nachruf: „Nolens volens Polenz dolens
olens abiit“,

Zeitungsſchan
Eine Anzahl Blätter der verſchiedenſten Parteirichtungen

widmen heute bereits dem Reichstag reſumierende Ve
trachtuugen. Die „Nat.Ztg.“ benutzt die Gelegenheit zu
einer verſteckten Denunziation der Konſervativen:

„Die Thatſache iſt in aller ren daß vom Beginn der
Seſſion im November an bis zur letzten Viertelſtunde am Donners
tag der konſervative Anſturm gegen die Regierung den Verhand
lungen die Signatur aufprägte. Zuletzt hatte man es freilich nur
noch mit Rückzugsgefechten zu thun, welche den Eindruck der großen
verlorenen Schlachten abſchwächen ſollten begonnen aber war der
un mit ſtolzen Hoffnungen auf Erfolg, die ſich nicht am
wenigſten auf das ſchlaffe Verhalten der preußiſchen Regierung
gegenüber der von ihren politiſchen Beamten begünſtigten agrar-
demagogiſchen Hetzerei gründeten. Was der Sieg dieſer bedeuten
würde, davon hat für das wirthſchaftliche Gebiet der Antrag Kanitz
und die Forderung, zu Gunſten der Branntweinbrenner die Reichs
verfaſſung zu brechen, einige Andeutungen gegeben die Gefähr
dung des gewerblichen Fortbildungsunterrichts zu Gunſten kirch
licher Anſprüche und das Verhalten der Konſervativen des Land
tags anläßlich der Abänderung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung
geben einige thatſächliche Proben anderer Art von der Staatskunſt,
welche mit ihrem Geſammtangriff auf die Poſition, in der ſie ſich
völlig hätte entfalten können, zunächſt abgewieſen worden iſt.“

Die Freiſinnige Zeitung urtheilt folgendermaßen
Der neue Reichstag hat in dieſer fünfmonatlichen Seſſion, ab

eſehen von den beiden Handelsverträgen, wenig oder gar nicht
rüchte gezeitigt im Sinne des Fortſchritts (d. h. im Sinne der

„Freiſinnigen Zeitung). Aber er hat auch auf der anderen Seite
einen allzugroßen Schaden angerichtet. Unter den

heutigen Zeitverhältniſſen muß man ſchon zufrieden ſein, ſolch be
dingtes Lob ſpenden zu können.

hat Herr Richter die Börſe gemeint, der „kein
allzugroßer Schaden“ gethan iſt.

Die Voſſ. Ztg. ſucht nach Entſchuldigungen für den ge
arg Beſuch der Sitzungen und führt die Diätenfrage ins

reſfen.
„Ein Geheimrath oder gar ein Miniſter erhält eine erkleckliche

Zahl von Tauſendmarkſcheinen, um unbeſorgt auf dem theueren
Berliner u wandeln zu können. Der Volksvertreter erfreut
ſich keiner Tagegelder, g er häufig weit fleißiger iſt als die
meiſten Mitglieder des Bundesraths und eine Schaar von Re
gierungskommiſſaren. Indeſſen unter dem neuen wie unter dem
alten Kurſe huldigen die leitenden Staatsmänner der Meinung,
den Abgeordneten mü
falls die Sozialdemokratie Oberwaſſer habe. Und doch giebt es
keine Partei, die von der Diätenloſigkeit weniger betroffen würde,
als gerade die Sozialdemokratie. Sie. verfügt über reiche Kaſſen, die
von opferfreudigen Parteigenoſſen rei gefüllt werden. Jeder
ſozialdemokratiſche Abgeordnete kann auf Tagegelder rechnen, auch
wenn das Reich ſie den Volksvertretern verſagt. Nur den bürger
lichen Parteien erſchwert die Diätenloſigkeit die Wahl der Kan-
didaten denn wer nicht zu der „nothleidenden Landwirthſchaft“
gehört und mit einem Fideikommiß auf die Welt gekommen iſt
oder in einem öffentlichen Amte die Gewähr für ſein wirthſchaft
liches Auskommen findet, iſt kaum im Stande, nahezu die Hälſte
des Jahres, fern von der Heimath und dem Berufe, den Pflichten
des e bſteres nachzukommen.“

Die öftere e des Hauſes giebt der Köln.
Volksztg. Anlaß zu folgenden Bemerkungen

„So etwas von Beſchlußunfähigkeit wie wir es in dieſer
Tagung erlebt haben, iſt Ben Akiba zum Trotz noch nicht dage-
weſen. Sogar die Ausſchüſſe litten darunter, und dem Abg.
Paaſche entglitt heute noch das Geſtändniß, daß die Rechnungs
Commiſſion ſchwer zuſammen zu bringen und nur ſelten „einiger-
maßen“ beſchlußfähig geweſen ſei. Einigermaßen iſt klaſſiſch, das
Wort erinnert in ſeiner Unbeſtimmtheit an die „ein bis zwei
Mark“, welche ein Mal ein geiziger Profeſſor einem an ihn em-
pfohlenen Bittſteller gegchen haben wollte, während er thatſächlich
gar nichts gegeben hatte.“

Ueber die Schwäche des Liberalismus jammert das

[f„J„ „J „GJGJ J J e „J n J -Z„ J J J ---ZSZZZ-ZSZ c C c TWohlſtand. Und eines Tages, als der Mann heimkam, fand er das
Neſt leer. Die Frau war fort auf Nimmerwiederſehen Das
hatte ihm den Ruck gegeben. Nun er ſie verloren hatte, für die
er ſein Alles geopfert, nun hielt ihn nichts mehr, nun gab's nur eine
Rettung noch, fort, fort! in die weite Welt hinaus! Und ſo
hatte er denn die Welt durchwandert, ohne Raſt und ohne Genießen,
ein Jahr nur auf einem Poſten und dann weiter, weiter durch die
Welt, ruhlos wie gehetzt, fort nur, weit fort von der Heimath, die
ihm für immer verloren ſchien. So war er alt geworden. Bart
und Kopfhaar ſchneeweiß, faltig das Geſicht, und nur unter den
buſchigen Brauen leuchteten noch die blauen, treuherzigen Kinder
augen hervor.

Und nun endlich, nach jahrelangem Wandern, hatte er den Platz
gefunden, wo er allein war. Bis hierher drang der Hader und
Streit der kleinlichen Menſchen nicht, die er ſo gerne mied. Hier
lebte ex ſich und ſeinen Erinnerungen, hier konnte er ſein einſames
Leben beſchließen.

Ein wunderſames Gefühl der Ruhe und des Friedens kam über
ihn. Er hatte endlich das höchſte Glück errungen. Stolz und freudig
lebte er ſeiner Pflicht, war frei und kam nicht mit den gemeinen
Genüſſen der Menſchen in Berührung. Bald würde er alles Ver
gangene, jegliches Menſchenantlitz aus ſeinen Träumen bannen und
dann würde er ſich Eins fühlen mit dieſer großen erhabenen Natur,
dann könnte er in Frieden ſterben enn er ſo dachte, athmete
er tief auf und blickte dankbar zum Himmel empor.

Der Frühling kam. Es war erſt Ende März, aber unten im
Thal prangte ſchon der junge Lenz. Wie über Nacht war er ge
kommen. Ein Blumenſchmuck, der das Auge trunken machen mußte.
Gelbe Primeln in Mengen, und Veilchen und weiße Sternblumen,
Anemonen in allen Farben, und Mimoſen in hohen Büſcheln, da
zwiſchen die ſchlanken Narziſſen und zarten Cyclamen, und gelber
Ginſter, wild emporwuchernd, es war eine Farbenpracht, die kein
Pinſel wiedergeben konnte. Und eine Luft dazu, ſo wunderbar
klar und rein, und geſchwängert von den ſüßen Düften all' der
Millionen junger Frühlingsblumen! Und von den Bergen herunter
ſtürzen ſich die Gießbäche, immer kopfüber ins Thal herunter denn
auch oben hat der Lenz ſeinen Einzug gehalten, der Schnee iſt ge-
ſchmolzen, und nun rinnen und plätſchern die Waſſer alle, und
wollen die frohe Kunde nach unten bringen, und kommen doch viel

zu ſpät, denn unten flattern ſchon Libellen von Kelch zu Kelch, und
unte Schmetterlinge koſen mit den jungen Blüthen, und es iſt ein

Werden und Gedeihen, Blühen und Duften, überall, wohin das
Auge nur blicken mag.

Und Bahnwärter Knabe ſtand und ſchaute hinunter in die junge
Herrlichkeit; in ſeinen blauen Augen ſchimmerte es feucht und
aus dem Herzen ſtieg ihm eine leiſe Wehmuth auf: Frühling,
Jugend Hoffnung, wie weit lag alles das hinter ihm,

und in ſeinen Ohren klang eine Melodie, dumpf und dämmerhaft,
wie aus nebelgrauer Ferne, eine Melodie aus ſeiner Frühlingszeit.

Er ſaß lange ſtarr und ſtumm da, und die Thränen rannen in
ſeinen weißen Bart
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Jm Juli war e als der Alte wieder vor ſeinem Häuschen ſaß
und träumend in die blaue Luft ſchanute. Es war Vormittag. Der
ZehnUhrZug war vorüber. Nun konnte er ſich ein wenig Ruhe
gönnen.

Und während er ſo in Nachdenken verſunken daſaß, geſchah
etwas, das ihm wie ein Traum vorkam. Aus den Bergen klang Ge-
ſang! Aus froher Bruſt ſang Jemend das deutſch Lied „Aus der
Jugendzeit, aus der Jugendzeit“ durch die Bergeinſamkeit.

Bahnwärter Knabe zitterte am rn Körper. Er richtete ſich
auf, um zu ſehen, woher der Geſang kam. Aber er ſah Niemand.
Und h mußte Jemand da ſein, Jemand zu ihm kommen, denn der
Geſang kam näher und näher.

Der Alte ließ ſich nieder ſeine Beine zitterten und ein Schauer
überlief ihn. Er lehnte ſich an ſein Häuschen und ſchloß unwillkür-
ſich die Augen.

Mit einem Mal ſtand ein junger Burſch vor ihm, der über die
Berge gekommen war und ſich nun höchlich erſtaunte, hier einen
Menſchen zu finden.

Stumm ohne ſich zu rühren ſah der Alte den Jüngling an,
und erſt als dieſer ihm einen freundlichen „Guten Tag“ bot, kam
ihm das Leben wieder. Ein Landsmann! Seine Mutterſprache!
und ein Wetterleuchten ging über des Alten verwitterte Zige

Sie wurden raſch bekannt und bald ſaß der junge Wanders-
mann am Tiſch des alten Landsmanns und ließ ſich Trank und
Jmbiß trefflich munden. Auch er war ein Brandenburger, ein Hand
werksburſch der z einen Theil der Welt beſehen hatte und nun
heim wollte, um ſeines Vaters Werkſtatt zu übernehmen und ſein
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Mädel zum Altar zu führen. Er war ein kecker, luſtiger Geſell mit
blitzenden Augen und ſtaatlichem Schnurrbart alles an ihm athmete
Kraft und Lebensfreude.

Und der alte Bahnwärter hörte ihm zu, freudeleuchtenden
Auges und klopfenden Herzens. Jhm war, als wenn ihm Jemand
ſeine eigene Geſchichte erzählt hätte, ſtumm nickte er dem frohen
Burſchen zu, und als dieſer endlich aufbrach, ſchüttelte er ihm beide
Hände und wünſchte ihm von Herzen Glück.

Lange ſah er dem fortziehenden Burſchen nach, ſo lange er ihn
nur ſehen konnte, und als er ſeinen Augen entſchwunden war und
er das luſtige Liedchen nicht mehr hören konnte, da ging er in
ſein Häuschen, ſetzte ſich vor dem Bilde ſeiner Heimath hin und
ſchaute es lange, lange an. Dann übermannte ihn der Schmerz,
und ein unſagbares Heimweh nach dem für immer verlorenen Glück,
nach der heimathlichen Erde erfaßte ihn. Was er längſt todt und
vergeſſen wähnte, nun mit einem Schlage war es alles lebendig, mit
einmal Nutete die alte Wunde, die ſo lange verharſcht ſchien. Und
er ſank nieder vor dem Bilde und weinte bitterlich.

Stundenlang a er ſo da Seine ganze Umgebung hatte
er vergeſſen. Seine Gedanken zogen mit dem jungen Wandersnmann
der lieben, lieben Heimath entgegen. Er träumte ſich zurück in ſeine
Jugend, in ſeine wilde luſtige Soldatenzeit, und in ſeine erſten
ſeligen Liebesſtunden. Alles andere war vergeſſen. Eins nur um-
ſtrahlte ihn, die Sonne ſeiner heimathlichen Fluren, das Glück, das
längſt verlorene Glück

Mit einmal ertönte drunten ein mächtiges Brauſen, dann gab
es plötzlich einen fürchterlihen Krach und zugleich hallte ein ent
ſetzlicher Schrei durch die Einſamkeit. ein Schrei aus tauſend Kehlen,
ſchaurig zum Erſtarren, der ſchrill durch die Luft fuhr.

Bleich vor Entſetzen erwachte der Bahnwärter aus ſeinem ſon
nigen Traum. Taumelnd richtete er ſich hoch und taſtete ſich nach
dem Ausgang hin. Vor ſeinen Augen ſchimmerte und flimmerte
alles, und nichts konnte er deutlich unterſcheiden

Endlich war er draußen. Und nun ſah er hinunter das
Gräßliche war geſchehen. Er hatte ſeine Pflicht verträumt, die
Weichen nicht geſtellt da unten war der Zuſammenſtoß erfolgt. Er,
er allein war der Schuldige Fort! Fort!

Am nächſten Tage fand man den Alten in einer Kluft mit zer
ſchmettertem Schädel.

ſſe man den Brotkorb hoch hängen, andern
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Berliner Tageblatt und träumt den utopiſtiſchen Traum
von einer baldigen Kräftigung des Freiſinns:

„Jm Ganzen iſt der Eindruck, den die abgelaufene Tagung
hinterläßt, von den Handelsverträgen abgeſehen, kein günſtiger.n wirthſchaftspolitiſcher Hinſicht ſteht eine aus dem Centrum, den

onſervativen und ihren Anhängſeln zuſammengeſetzte Mehrheit
ſtets bereit, um alle Beſtrebungen zu unterſtützen, welche einer

eiheitlichen Auffaſſung zuwiderlaufen. Der Liberalismus iſt zuchwach vertreten. Die kleinen Gruppen, in die die liberale u

erfällt, mögen noch ſo gute Gründe haben, ihnen fehlt die Macht,
e durchzuſetzen. Sie ſind ſo ſchwach geworden, daß ſie nicht ein

mal die Fortbildungsſchule vor der Orthodoxie retten konnten.“

Statiſtiſches aus der letzten Reichstags
Seſſion.

Der Reichstag hat in dieſer Seſſion getagt vom 16. November
1893 bis zum 19. April 1894, zuſammen 155 Tage. Während dieſer
Zeit haben zuſammen ſtattgefunden 86 Plenarſitzungen, 218 Sitzungen
der Abtheilungen und 196 Sitzungen der verſchiedenen Kommiſſionen.

Seitens der verbündeten Regierungen ſind folgende Vorlagen
dem Reichstage unterbreitet worden 24 Geſetzentwürfe, einſchließlich
des Reichshaushaltsetats für das Etatsjahr 1894/95, eines Nachtrags
etats für 1893/94, eines Nachtrags für 1894/95, ſowie des Haus
haltsetats für die Schutzgebiete auf das Etatsjahr 1894/95, 12 Ver
träge reſp. Abkommen, 2 kaiſerliche Verordnungen, 1 Mittheilung,
betreffend die Veranlaſſung von Wahlen zur Kommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik, 7 allgemeine Rechnungen über den Reichshaushalt für die
Etatsjahre 1884/85 bis 1890791, 1 Ueberſicht der Reichsausgaben
und -Einnahmen für das Etatsjahr 1892/93, 1 Ueberſicht der Ein
nahmen und Ausgaben der Schutzgebiete von Kamerun, Togo und
des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes für das Etatsjahr 1892/93,
1 Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das Etatsjahr
1890/91, 1 Bericht der Reichsſchulden-Kommifſion, 17 Denktſchriften,
W n Ueberſichten 2e., welche durch Kenntnißnahme er
edigt ſind.

Es haben die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ſeitens des Reichs
tags erhalten: 17 Geſetzentwürfe, einſchließlich des Reichshaushaltsetats

für die Schutzgebiete und der beiden Nachtragsetats, 12 Verträge
reſp. Abkommen, 2 kaiſerliche Verordnungen, ein Geſetzentwurf
iſt abgelehnt. Die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer
und der Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion ſind durch Ertheilung
der Decharge erledigt; die Ueberſicht der Reichsausgaben und „Ein
nahmen für da Etatsjahr 1892/93 iſt unerledigt geblieben. Uner-
ledigt bleiben ferner: 6 Geſetzentwürfe und 7 allgemeine Rechnungen.

Von den Mitgliedern des Reichstags wurden eingebracht: 31
GEeſetzentwürfe, 41 Anträge, 5 Jnterpellationen. Von den vorge-
ſchlagenen Jnitiativgeſfetzentwürfen haben 4 die Genehmigung des
Reichstags erhalten, 1 iſt zurückgezogen, 26 bleiben unerledigt. Von
den Anträgen, welche Geſetzentwürfe nicht enthalten, ſind 21 erledigt,
1 abgelehnt, 2 zurückgezogen, 17 bleiben unerledigt.

nterpellationen ſind im Plenum zur Ver-ie eingebrachten
handlung gekommen.

Die Kommiſſionen haben 53 ſchriftliche und 67 mündliche Be
richte abgeſtattet.

Petitionen ſind 60 641 eingegangen; darunter: 26 367 betreffend
die Tabaksſteuer, 2698 betreffend die Weinſteuer, 1824 betreffend die
Erhebung von Reichsſtempelabgaben, 6449 betreffend den Handels-
vertrag mit Rußland, 6433 betreffend die Beibehaltung des Jeſuiten-
geſetzes, 5241 betreffend das Jmpfgeſetz, 2501 betreffend Gewährung
eines Ehrenſoldes an die Kriegsveteranen, 1896 betreffend die Be-
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, 1269 betreffend die Zu-
laſſung der Frauen zum Studium der Medizin c. 2c., 1556 betreffendHauſirhandel, Detailreiſende 2c., 1134 betreffend Abzahlungsgeſchäfte,

785 betreffend Abänderung des S 166 des Strafgeſetzbuchs, 793 be
treffend die Sonntagsruhe, 409 betreffend die Beſteuerung der
Margarine, 310 betreffend Konſumvereine.

Die Petitionen haben folgende geſchäftliche Behandlung er
halten 95 Petitionen ſind dem Herrn Reichskanzler überwieſen, 1331
zetitionen ſind durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, 16 051

Petitionen ſind durch Beſchlüſſe des Reichstags für erledigt erklärt,
167 Petitionen ſind zur Erörterung im Plenum nicht für geeignet
erachtet, 94 Petitionen, über welche ein mündlicher Commiſſionsbe-
richt vorliegt, ſind nicht mehr zur Verhandlung im Plenum gelangt,
1 Petition wurde zurückgezogen, 8 Petitionen ſind, da ſie verſchiedene
Materien behandelten, in mehreren Commiſſionen Gegenſtand der
Berathung und Beſchlußfaſſung geweſen, 42 910 Petitionen ſind
auch in den Commiſſionen nicht mehr zur Berathung und Beſchluß-
faſſung gekommen, darunter 26 367 betreffend die Tabalſteuer, 2698
betreffend die Weinſteuer, 5241 betreffend das Jmpfgeſetz, 2501 be
treffend den Ehrenſold an Veteranen, 3453 betreffend Hauſirhandel
Sonntagsruhe, Conſumvereine, Beſteuerung der Margarine, Ab-
änderung des S 166 des Strafgeſetzbuchs.

Ausland.
Oeſterreich. Das offiziöſe eng bezeichnet die

Verlobung des Zarewitſch mit der Prinzeſſin Alice von Heſſenals einen Beweis dafür, wie erſrevuch ſich die Beziehungen

zwiſchen Rußland und Deutſchland geſtattet haben.
Ruſzland. Die „Nowoje Wremja“ bringt ohne jeden

Kommentuar folgende Notiz:
„Die Pariſer Zeitung „Courrier du Soir“, der ihre Kollegen

offiziöſe Beziehungen zuſchreiben, bringt folgende Bemerkung alsAntwort auf eine Meldung des „Petit Marſeillais „Einige

Zeitungen haben gemeldet, daß der Kriegsminiſter incognito nach
Mentone gereiſt ſei, um mit General Gurko über militäriſche
Fragen zu verhandeln, die Rußland und Frankreich betreffen, und
daß es ſich um Abänderung der Kriegskonvention handle.
Die Kriegskonvention zwiſchen Frankreich und Rußland, welche
nach langen Verhandlungen unterſchrieben
wurde, hat Alles bis in die geringſten Details hinein berückſichtigt. Es bedarf zur Zeit keiner Wnderimgen. Waren aber

Verhandlungen nöthig, ſo mußten fie mit General Obrutſchew,
und nicht mit dem Gouverneur von Warſchau geführt werden.
Endlich iſt der Kriegsminiſter nicht nach Mentone, ſondern nach
Auxerre gefahren.“

Frankreich. Ein peinlicher Zwiſchenfall ſpielte ſich
bei einem von einem hohen Staatsbeamten gegebenen Diner
ab, an welchem u. A. zahlreiche Offiziere theilnahmen. Der
ſozialiſtiſche Generalrath einer benachbarten Gemeinde ſoll einen
Trinkſprnch auf die „guten Bürger“ ausgebracht haben, wo
mit er den Gegenſatz zwiſchen „guten Bürgern“ und „ſſchlechten
Soldaten“ ausdrücken wollte. Die anweſenden Offiziere
lebhaft Einſpruch gegen dieſe Bezeichnung. Als darauf ein
Offizier, um die Mißſtimmung zu beſeitigen, einen Trinkſpruch
auf das Vaterland ausbrachte, weigerte ſich der Generalrath,
demſelben zuzuſtimmen, indem er äußerte: „Ein Vaterland
kenne ich nicht.

Bulgarien Die offiziöſe Zeitung „La Bulgarie“ theilt
mit, daß alle Gerüchee über Veränderungen im
Kabinet ungenau und verfrüht ſeien. Eine Entſcheidung
erde erſt nach der Rückkehr des Fürſten getroffen
werden.

Perſonalnachrichten.
Ordensverleihungen, Ernennungenze.). Dem

evangeliſchlutheriſchen Hauptpaſtor und bisherigen Kirchenprobſt der
Probſtei Plön Schütt zu Lütjenburg im Kreiſe Plön iſt der Rothe
AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem MarineMaſchinen-
Bauinſpektor Strangmeyer e Wilhelmshaven, dem Realſchul
Direktor a. D. Dr. Behſe zu Dortmund, dem KataſterKontroleur
a. D., RechnungsRath Roth zu Oſterholz und dem HauptSteuer-

amtsKontroleur a. D. Freiherrn von Prielmayer zu Hagenaui. E. der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe, dem e
mann a. D. Heinzelmann zu Berlin, bisher beim Artillerie
Depot in Wittenberg, und dem Mittelſchullehrer a. D. Peters
ſohn zu Dortmund, bisher an der ſtädtiſchen Realſchuüle daſelbſt,
der KronenOrden vierter Klaſſe, dem Strafanſtalts Hausvater
Melzer zu Brieg das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem
bisherigen Schuldiener des Louiſen Gymnaſiums in Memel Hennig
das Allgemeine Ehrenzeichen, dem hamburgiſchen Staatsangehörigen
Kaufmann Auguſt von Ohlendorff zu Antwerpen der Rothe
AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Amtsgerichtsrath Bennecke in
Berlin der Charakter als Geheimer Juſtizrath, und dem Erſten Ge
richtsſchreiber, Sekretär Viſſin g in Oelde der Charakter als Kanzlei
Rath verliehen, der Wahl des Oberlehrers an der OberRealſchule
u Gleiwitz Dr. Otto Arndt zum Direktor der
chule zu Eſchwege, und der Wahl des Rektors der höheren

Mädchenſchule zu Solingen Franz Dörr zum Direktor der Real
ſchule zu Bockenheim die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt worden.
Der Rietzſch in Görlitz iſt zum Notar für den Be
irk des OberLandesgerichts zu Breslau ernannt worden. Die Ka
aſter-Kontroleure Rob recht zu Siegen und Otte zu Herz
berg a. H. ſind in Dienſteigenſchaft nach Soeſt und bezw.
Siegen verſetzt. Der KataſterAſſiſtent Heinemann in Magde-
burg iſt zum Kataſter-Kontroleur in Oſterode a. H. beſtellt worden.
Dem GeneralSekretär der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft
Dr. TDroſchke in Köslin iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt, die
neuernannten Regierungs Aſſeſſoren Dr. jur. Wagner aus Schles-
wig und Hoche aus Liegnitz ſind dem Landrath des Kreiſes Sorau,
bezw. dem Landrath des Kreiſes Mettmann zur Hilfeleiſtung in den
landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden.

Militäriſches.
Bei der diesjährigen Frühjahrsgeſtellung der Militär

pflichtigen wurde wiederholt von zum Dienſt für tauglich befundenen
jungen Leuten der Wunſch ausgedrückt, bei einer Radfahrerab-
theilung dienen zu dürfen. Darauf iſt den Bewerbern der Beſcheid
geworden daß beim preußiſchen Militär wohl bei allen Truppen
theilen Radfahrer w. würden, beſtimmte Radfahrerabtheilungen
es jedoch nicht gäbe. Es beſtände wohl die Abſicht, ſolche Abtheilungen
zu bilden, die mit dem Radfahrweſen bereits vertraut ſind, man ſei
jedoch bis jetzt über die Verſuche noch nicht hinausgekommen. Es
bleibe deshalb den Radfahrern nichts anderes übrig, als ihre Be
fähigung in der Ausübung des Radfahrens beim Eintritt in das be
treffende Regiment vorſchriftsmäßig zu melden, worauf etwaige Ab-
kommandirung erfolgen würde.

Hoch intereſſante Uebungen der militäriſchen Krankenträger
Kolonnen des geſammten Gardekorps ſind für dieſen Sommer geplant
und zwar auf einem über 7 Kilometer ausgedehnten Terrain, welches
ſich theilweis bis in den Grunewald erſtreckt. Dieſe Uebungen ſollen
nach der Beendigung des gegenwärtig im Gange beſindlichen Kurſus
ur Ausbildung der zu Krankenträgern beſtimmten Mannſchaften ſtatt
inden und in eine Tag und eine Nachtübung zerfallen. Hierbei ſollen
neben Verſuchen zur ſchnellen Auffindung Verwundeter mit elektriſchem
Licht auch die ſogen. Patrouillenhunde zur Verwendung kommen.
ger Ausbildung als Krankenträger werden von jedem Infanterie
kegiment eine beſtimmte Anzahl von Mannſchaften kommandirt und

zwar in ſolch aufſteigender Anzahl, daß im Falle einer Mobilmachung
auf je ein Regiment inel. der eingezogenen Reſerve und Landwehr
ut 250 Mann zu dieſen Dienſten verwendet werden können. Dieſe
ente erhalten nicht blos Ausbildung im Auffinden und Transportiren

der Verwundeten ſondern auch im Anlegen von Verbänden wie über
haupt in der Behandlung von Wunden, Knochenbrüchen u. ſ. w. Der
Unterricht wird in dem Kurſus ſeitens eines Oberſtabsarztes ertheilt.
Die zur Ausbildung nothwendigen Geräthfchaften liefert die Ver-
waltung des Garniſon Lazareths in Tempelhof. Zu den geplanten
großen Uebungen im kommenden Sommer werden von allen Truppen-
theilen des Garde Korps ſowohl Sanitätsmannſchaften wie auch
kleinere Abtheilungen Soldaten abkommandirt, welch letztere die Ver
wundeten markiren und die Art der Verletzung auf einen Zettel notirt
bei ſich führen. Desgleichen werden an dieſer großen Uebung die ge
ſammten abkömmlichen Militärärzte und die Lazarethgehülfen theil
nehmen. Ob auch ſeitens der freiwilligen Sanitätskolonnen von
Berlin und dem Kreiſe Teltow bei dieſen Manövern eine Mitwirkung
ſtattfindet, iſt vor der Hand eine offene Frage. Beide Sanitäts
kolonnen haben kombinirt ſchon Uebungen abgehalten, bis jetzt aber
noch nicht mit den militäriſchen Kolonnen vereinigt. Es beſteht die
Vermuthung daß bei den bevorſtehenden großen Uebungen die frei
willigen Sanitätskolonnen mit heran gezogen werden ſollen, wie es
ſchon lange der Wunſch der letzteren iſt.

Staudesamts Nachrichten von Halle
vom 20. April 1894.

Eheſchließnngen: Der Gymnaſial Direktor a. D. Prof. Dr. phil.
Guſtav Lothholz, Albrechtſtraße 37 und Marie Boy, Wuchererſtr. 49.
Der Schmied Johannes Szczesniak, Pfännerhöhe 44 und Johanne
Goriſch, Pfännerhöhe 49. Der Tiſchler Wilhelm Ranke, Gr. Ulrich-
ſtraße 60 und Louiſe Haaſe, Ranniſcheſtraße 5. Der Schloſſer Ernſt
Heſſe, Beeſenerſtraße 18 und Martha Jaeger, Ranniſcheſtraße 11.
Der Schloſſer Karl Zukunft, Wuchererſtraße 34 und Jda Mietreuter,
Wuchererſtraße 47. Der Klempner Richard Geithner, Auguſtaſtr. 9
und Anna Kretſchmann, Liebenauerſtraße 177. Der Eiſendreher Adolf
Jedat, Gommergaſſe 6 und Bertha Reiche, Händelſtraße 111. Der
Klempner Paul Seyffert, Mühlberg 3 und Martha Kuhfahl, Tauben-
ſtraße 15. Der Schloſſer Adolf Zimmermann, Leipzig-Eutritzſch und
Bertha Rappmann, Seiväig.

Aufgeboten: Der Maurer Otto h und Loniſe Rothe,
Ritterſtraße 2. Der Kaufmann Georg Gebhardt, Georgſtraße 12
ung Marie Schmidt, Georgſtraße II. Der Zimmermann Friedrich
Schondorf und Anna Schellhaſe, Wettinerplatz 2.

Geboren: Dem Böttcher Auguſt Schöpe, Kl. Brauhausſtr. 9,
eine Tochter, Bertha Emilie. Dem Feuerwehrmann Hermann Haaſe,
Leſſingſtraße 15, ein Sohn, Richard Ernſt. Dem Maurer Hermann
Böhlert, Blumenthalſtraße 21, eine Tochter, Alma Martha Selma.
Dem Wagenbauer Albert Krauſe, Schmeerſtraße 21, eine Tochter,
Klara Elsbeth. Dem Eiſenbahn-Buregaugehilfen Albert Schucht,
Schwetſchkeſtraße Z eine Tochter, Paulag Gertrud. Dem Fleiſcher
meiſter Wilhelm Teichler, Gr. Märkerſtraße 20, ein Sohn, Friedrich
Willy. 2 unehel. Söhne und 2 unehel. Töchter.

Geſtorben: Der Schuhmacher-Oekonomie-Handwerker Friedrich
Mertin, 24 Jahre. Der prakt. Arzt Hr. med. Julius Heyne, 35 J.,
Hagenſtraße 1. Der Hausdiener Wilhelm Sander, 16 Jahre, Dryander-
ſtraße 15. „Der Arbeiter Andreas Berghoff, 78 Jahre, Klinik. Des
Bergmann Emil Teuſcher Tochter Martha, 12 Jahre, Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 18. bis 20. April.
Aufgeboten: Der Barbier Johann Carl Friedrich Borowski

und Karoline Alwine Auguſte Erdmann, Fſchernitz und Glebitzſch.
Der Geſchirrführer Chriſtian Wilhelm Franz Arndt und Louiſe Emilie
Petz, Böckſtraße 3.

Eheſchließungen Der Handarbeiter F. Dölle und A. E.
Schröter, Schleifweg Nr. 6 und 4.

Geboren Dem Handarbeiter A. 3 C. Naumann eine Tochter,
Advokatenſtraße 1. Dem Klempner A. E. J. C. Ramme eine Tochter,
Sei 1. Dem Kantor und Lehrer emer. W. K. Senff, eine

ochter, Auguſtſtraße 9. Dem Handelsmann C. F. Schröder ein
S 27. Dem Handarbeiter F. C. Schumann ein Sohn.

oheſtraße 12.
Geſtorben: Der Rentner W. Broſe 83 Jahre, Auguſtſtraße 63.
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Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

alt. Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für LSokgles, Provinzlelles,
hegter und Muſik, Dr. Walther Sebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-

ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

z Seidenſtoffe
direkt aus der Eabrik 3

zen von Elien Keuszen, Crofele, ans aus Hand in
em Maaß zu beziehen. warze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, S W8 M er Art er e SamMan verlange er mit Angabe des Gewünſchten.

Apotheker A. Flägges
Myrrhen- Creéme

Oeutsches Reſchspatent No. 63 692. Von 1200 deutſchen Profeſſoren
und Aerzten geprüft und r (Man leſe die Broſchüre mit den Gut
achten, welche von Flügge Frankfurt a. M. gratis zu beziehen iſt.
Neueste und wirkungsvollste

Wundheilsalbeda abſolut unſchädlich und daher Sor-, Vaseline-, Giycerine-, Carbor,
Zink u. a. Saiben vorzuziehen. Erhältlich à Mk. 1. u. in Tuben 50 Pfg.
in den Apotheken. Die Verpackung muß die Patent-Nr. 63592 tragen.

Myrrhen-Créme iſt der patentirte ölige Auszug des Myrrhen-Harzes

Vorzüglichſte

friſche Butter,f
feinste Taſelbutter., [12247

feine Butter zum Kochen, Braten und Vacken.
F. H. Krause, Gr. Ulrichſtr. A.
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Straßenſperrung.
Behufs Ausführung von Kanalarbeiten bleibt die Burgſtraße

von der Garten bis zur Wieſenſtraße von Montag, den 23. ds. Mts.
bis mit Mittwoch, den 25. d. M., für den Fahr und Reit

geſperrt. 2243-Der Betrieb der Straßenbahn wird hierdurch nicht gehemmt.
Giebichenſtein, den 21. April 1894.

Der Amtosvorſteher.
Stridde.

Familien Nachrichten.
Geſtern Abend 8, Uhr entſchlief ſanft in dem Herrn

unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater, Schwager und

Bruder [12242der Taubſtummenanſtaltsdirektor a. D. z

Herr Albert Klotz,
Ritter hoher Orden

im ſoeben begonnenen dreiundachtzigſten Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 21. April 1894.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft in der Klinik in Halle

unſer lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager

Dr. med. Julius Heyne tim 36. Lebensjahre. [12266 JDies zeigen tiefbetrübt an
Die Familien Heyne u. Göttner.

Die Beerdigung findet Montag, den 23. April Nachm.
3 Uhr in Halle ſtatt.

Weißenfels, den 20. April 1894.
t 2

Heute früh 6 Uhr verschied hierselbst nach
Kurzer Krankheit

der Königliche Geheime Regierungsrath
Carl Friedrich Freiherr von Bülow.

Derselbe hat seit über 27 Jahren dem
hiesigen Regierungs-Collegium angehört, welches
in ihm einen ausgezeichneten Beamten mit klarem
Blick und reicher Erfahrung, treuestem Pflicht-
gefühl und unermüdlicher Arbeitsfreudigkeit ver-
liert. Der Verstorbene war ein vorwtretfflicher,
lanterer Charakter und ein liebenswürdiger
College, dem ein dauerndes und ehrendes An-
denken unter uns gesichert ist.

Merseburg, den 20. April 1894.
Der Präsident und die Mitglieder

der Königlichen Regierung.

t e J e

Gelegenheitskaul.
Einen Posten

II

mit Tricotfutter
Stück 7 M. n 7 Mk. 50 Pfg.

[12257empfehle ich

als besonders preiswerth.

H. C. Weddy-Ponichke,
Halle a. S., Leipzigerstr. 617.
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Crefelder Seidensf abris
hat mir den Verkauf ihrer Reste Sammet und Seide für Halle a. S. und Umgegend
übertragen und sind die modernsten Genres zu noch nie dagewesenen Preisen im

Special-Reste-Geschaft
in grosser Auswahl zu haben.

dulius Löwinber,
260 I. Et. Gr. Ulrichstr. 20G. I. Et.

Im Interesse der verehrten Känſer bitte genau auf mee
Firma zu achten.

Neu! Neu! RNeu!
„Heidelberger Fass“,
Spiegelgaſſe 13. W W Spiegelgaſſe 13.

Reichert's Weinhancdllung,
Martiusſtr. II,

empfiehlt Ia. Bowlenwein. (12260

Wilh. Neue,
Hoflieferant,

Halle a. S., Grosse Steinstrasse 80.
Steter lingang von Neuheiten

Kleiderstoffen,
als Beiges, Loden ete.

(Alle Preislagen.) Passende Besätze hierzu.

Seidene Brautkleider,
schwarz, farbig, weiss, glatt und gemustert,

in grösster Auswahl.
Spitazen-Vmhänge, Capes, Jackets,

Regenmäntel, Staubmäntel, Kragen
trafen wieder in neuesten Ausführungen ein.

Mein Tuch- u. Buckskin- Lager
empfehle der geehrten Herremwelt ganz besonders bei

eintretendem Bedark.

Nur solide, gute Stoſſe. W
S Anfertigung nach Maass

zu T sehr billigen T Preisen.
Guter Sitz wird verbürgt.

Tnekei-Anzügre fertig von 36 Mk. an.
Auswahlsendungen und Muster nach Auswärts sofort

und postfrei.

Eduard Graf,
Halle a. S., Markt I1, Marienhaus.

Erſtgrößtes Specialgeſchüft am Platß
men Veſte und billigſte Bezugsquelle!Bettfedern, Dannen, fertige ellen

in größter Aunswahl, ſerüge Inlets, Bettbezüge,

Betttücher, Betidecken, Strohsäcke,

Eisen- und Holz-Bettstellen
mit und ohne Matratzen zu Fabrikpreiſen. [12201

Verſandt nach Answärts. Muſter und Preisliſte frei.

Für Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Gelegenheitskauf
Einen Posten

Neform-Steppdecſten
m Tricotfetter

empfehle ich als besonders preiswerth

Ida Böttger Nachk.,
lnh.: Ph. Zimmermann, (12259

Halle a/S., Grosse Steinstrasse 9.

Auswürtige Theater.
Mag Stadttheater. Sonntag:

ie Zauberflöte; Montag 1. Cyklus-Vorſtellung: Das Rheingold.
Leipzig. Neues Theater. Sonntagz Friſchüs. hierauf Der Berggeiſt Montag (Feier des Geburts

tags Königs Albert von r
Die Belagerung Leipzigs (Drama in
5 Akten von Nöldechen), vorher:Prolog. Altes Theater. Sonniag:
Robert u. Bertram; Montag Dere von Siitinen S CEarola
theater: Der Herr Senator.

Deſſau. Hoftheater. Sonntag: Joſeph
in Egypten Montag:

Weimar. Hoftheater. Sonntag: Ein
Sommernachtstraum; Montag Was
Ihr wollt.

Wintergarken

Theater.
Artiſt. dir. Arth. Fraenkel.

Vollſtändig neuer
Spielplan.

Das reichhaltigste Pro-
gramm dieser Saison

Der beſte Equilibriſt u. Jongleur
der Gegenwart Henry Taylor.
Die urkomiſche Pantomime

„Fatalitäten in der Küche.“
Das Modell Abdonis.

Rionde und Runge, Parodiſten
Geſchwiſter Roger,

Duettiſtinnen.
Foniſa Jenor, Koſtüm-Soubrette.

Avello-Troupe,
Produktion auf den Ketten.

AlIFonso-Troupe,
Pantomimiſten.

Großer Facherfolg des urkomiſchen

Messer Veldo S
mit komiſchen Schlagern. S

Anfang S Uhr. [11290

Concordia- Theater.
Sonnabend Vnsere Don Fuans,
Sonntag: Mein Leopold. [12227
VPontag: Die Waise von Lowood.
Dienstag Benefiz für Herrn Heinr. Frey
Kean od. Leidenschaft Genie.
Mittwoch: Bas Schloss am Meer.

Kaiser-Säle.
Hente, Sonntag, Abend S Uhr

Gr Kongertder Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36

mit darauf folgendem T Ball
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Heute, Sonntag, Nachmittag Uhr
Grosses Militär- Konzert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ. Regts. Nr. 36.

(Bei günſtiger Witterung im Garten.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Bach Wittelkinch.
Sonntag, 22. April, Nachm. 3 Uhr
Gross, Extra- Konzert

(Militärmmnſik),
ausgeführt vom geſammten

Stadt- und Theater-Orchester.
Entree 30 Pfg. [12229

Carl Rohde. Max Priedemann.
Conſervakiver Verein

Allgem. Ordnungs Partei.

Am Dienstag, den 24. ds. Mts.
findet in den „Kaisersälen“ das

Abſchieds- Konzert
unſeres Freundes und Geſinnungsgenoſſen
des Königlichen rer Vugers Herrn
Armbrecht, der uns bei unſerenpatriotiſchen eſten mit ſeinen herrlichen
Liedern ſo oft erfreut, ſtatt. Es iſt eine
Pflicht der Dankbarkeit, hierauf aufmerkſam
zu machen, eine allgemeine Betheiligung

er Angehörigen obiger Vereine Ehrenſache!

Ein Mitglied des Conſerv. Vereins.

hund -Geſellſchaften.

Weinſiaus E. Heer
Jetet Gr. Vrichstrasse 27.

eine vom Puss p. Liv. von 30 Pfg. an.
Grösste Aus in Spoisen und Deliſedtessen

alter Art.
Von 9 I V rm und ectes Prähstäcke

und reichhaltiges Rcattes Büäffet.
Von I2 W V Mittagstisch, grosse Aus

Von 6 V an reichhaltige Abendkearte
a eleinen Preisen. (12246

Speck une des Wäraburger Hofbräu.
Saalschlossbrauerei.

Sonntag, den 22. April er.

E Frische Oderkrebse. J
Auch bringe meine Säle und Vereinszimmer in empfehlende Erinnerung.

12220) Fritz Rahne.Gustav Tempel
Hoſfphotograph und HoſSportraitmaler, Leipzigerſtr. 87 (Hackerbräu)

Fernſprecher Nr. 147.
Photographiſche Anſnahtue, bei jeder Witterung. Vergrößerungen auch nach den

kleinſten Amateunrbildern. [12207
Aerzte- Verein Merseburg-Anhalt.

Die diesjährige Frühjahrsverſammlung findet am Donnerstag, den
l 26. April 1894, re 11 Uhr, im Stadtſchützenhauſe zu Halle a. S. ſtatt.

1. Perſonalien, geſchäftliche Mittheilungen, Rechnungs-
Banken
(12238

agesordnung:
legung. 2. Ueber das Verhältniß der Aerzte zu den Lebensverſicherungs

Referenten die Herren Flelitz und Vogel.
Nach dem Schluſſe der Sitzung gemeinſchaftliches Mittageſſen im

„Stadtſchützenhauſe“. Der Vorstand
Wachstuch-Reste Verlob uns und

Trauringefür Tische,
Wachstuch-Reste Ia St nete Hart Mit

Grür Läuſer, gangbaren Größen ſtets vor eg
Gravirung gratis.

Waehstueh-Reste Titter,Gold u. Silberw., Bijouteriew.Fabrik,

Wachstuoh-Schürzen
Liebenauerſtraße 165.

Für Damen u. Kinder

billiger
als jede Concurrenz

Arpold Troitzsch,

Gr. Steinstr. 9.

Aelteste Wachstuch- Handlung

in Halle. [11989

ß Specialität
W Engliſche und Wiener Hüte

in anerkaunt
2248] beſten

Fabrikaten

Nouveautés in
Cravattem.

Lagerund Anfertigung
J eleganter Promenaden-, Reiſe-,

Jagd u. Tennis- Anzüge.

S HMavelocks, Joppen
D efür Jagd und Haus aus
N waſſerdichtem Loden und Cheviot.

ſlepron-Häte

Neuheiten in allen Farben,
M. 2 12.

n MüteA. 415. [12202
Chapeaux W

Fang Arbeiter Ve erein.

Montag, den 23. April, 8 Uhr imBre ene (Börſenhalle, Gr Berlin).
Klapphüte, C. 10-18 Vortrag des Dompredigers Iie. Langüber C erhard Terſteegen.

2. Bericht über Prüfung der Sparkaſſe;
Aufnahme neuer Mitglieder u. ge
ſchäftliche Mittheilungen.

R. Sachs Co.
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt bare

Hof lieferanten, Zutritt.
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 57 Der Vorſtand.

2 83 D.menMeine Wohnung befindet ſich nach 27./4. 6 Uhr S. W. B. Er.

wie vor [12231Poststrasse l, II.
Dr. Alfr. Francke,

prakt. Zahnarzt.

An American student would Iike to
exchange English for German with German

students. [12192Address E. L. Bosart,
Hotel Goldener Ring, 2--5 P. M.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

c

Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 186 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. April.
der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

u f e Le h. wie S tenAnſere Leſer erinnern ſich, wie im September vor. J. die
dalleſche H andelskam mer einſtimmig ſich gemüßigt fand,
der Hall. Ztg. eine „Rüge“ zu ertheilen, weil dieſelbe die Forderung
einer Anzah von hieſigen Zwiſchenhändlern, ihnen dieſelbe r
wigung wie den durch die Futter-Mißernte in große Noth ge
rathenen andwirthen zu gewähren, als eine ungerechtfertigte bezeichnet
und energiſch gegen eine derartige Forderung
hatte. Ja, die Halleſche Handelskammer machte jene Zwiſchenhändler
Vetition bald darauf S zu der ihrigen. Hat ſpäter das Kgl.
Preuß. Miniſterium durch die blehnung dieſer Petition den Stand
punkt der Hall. Ztg. als den richtigen, das Vorgehen der hieſigen
Handelskammer aber als ein unbegründetes bezeichnet, ſo wird es
unſre Leſer intereſſiren zu hören, daß auch ſelbſt große induſtrielle
Kreiſe mit der Anſchauung der Hall. Ztg. durchaus einverſtanden
ſind. So liegt uns heute der Jahresbericht der Handelskammer
z u Halberſtadt vor, die bekanntlich eine der größten
kammern überhaupt iſt und den geſammten, durch ſeine blühende
Induſtrie h Regierungsbezirk Magdeburg umfaßt. Dieſelbe
ſtellt 83 ohne eiteres vollſtändig auf den Standpunkt
der Hall. 3tg und in direkten Gegenſatz zu demjenigen der
Halleſchen Handelskammer, wenn ſie in ihrem Jahres
bericht bezüglich der den Landwirthen gewährten Frachtermäßigung
u. A. h delskreiſen h

an In Handelskreiſen herrſchte mehrfach eine Mißſtimmung da
rüber, daß dieſe Frachtermäßigung nur den nächſtbetheiligten Pro
duzenten und Konſumenten und nicht auch zugleich den Zwiſchen
händlern zu Theil geworden war. Wir haben eine große
Unbilligkeit in der ſtattgehabten erung der Vergünſtigung
nicht erblicken können, da die Ermäßigung der Tarife, von außer
ordentlichen Verhältniſſen hervorgerufen, ausſchließlich den be
gründeten Zweck haben ſolkte, der Land wirthſchaft
zu nützen. Es muß berückſichtigt werden, daß die Futternoth
ſtellenweiſe den Charakter einer Kataſtrophe haite, angeſichts welcher
es galt, den Nothleidenden direkt und ſchnell zur Hülfe zu kommen.

T. Der IV. kommunale Wahlbezirksverein hält
ſeine fällige Monatsverſammlung am kommenden Dienstag Abend
in der Gaſtwirthſchaft zur „Stadt Magdeburxg“ ab.

Jm Hereiche der preußiſchen Staatseiſenbahnen wird
vom 1. Mai ds. Js. ab die Sonntags ruhe im Güter-
verkehr im vollen Umfange zur Durchführung gebracht
werden. Nur auf den Eilgut und Viehverkehr wird ich die
ſelbe nicht erſtrecken. Es empfiehlt ſich daher im Intereſſe des
Publikums, dieſen Verhältniſſen bei Aufgabe der Güter Rech
nung zu tragen und insbeſondere für die Folge Frachtgut-
ſendungen, ſoweit thunlich, nicht an dem letzten Tage der
Woche zuſammenzudrängen.

T. Der, Evangel. Arbeiterverein hält am Montag,
23. April, 81 Uhr Abends im Vereinslokale (Börſenhalle, GroßerBerlin) eine Verſammlung ab, in welcher u. A. der Domprediger
r r Lang einen Vortrag über „Gerhard Terſteegen“ hal
en wird.

Der Halleſche Schützenbundfeierte in dieſer Woche
unter lebhafter Betheiligung, namentlich auch auswärtiger Schützen,
ſo aus Leipzig Schkeuditz und Eisleben, ſein 11. Stiftungsfeſt.Aus dieſem Anlaß fand, wie bereits kurz mitgetheilt, am Sonniag

Und Montag auf dem Schießhauſe „Birkhahn“ ein Preis und
Prämienſchiehen ſtatt, worauf ſich am Mittwoch Abend im großen Saale
des „Kronprinz“ eine große Zahl von Schützen mit ihren Damen
zur Feſttafel vereinigten. Bei derſelben wurden die Sieger verkündet,
auf welche die Feſtverſammlung ein donnerndes Hoch ausbrachte; das

och ayf den Kaiſer brachte der Hauptmann des Schützenbundes
Herr uchdruckereibeſitzer Kutſchbach aus während Herr
Dr. Rum m e lauf den Bund, der Oberſchützenmeiſter Herr La ch m und
auf den Schützenkönig Herrn F. Rahne, Herr Sander auf die
Gäſte toaſtete und Herr Potzz el t in launiger Rede die Damen
feierte. Nach dem Feſteſſen trat der Tanz in ſeine Rechte. Das
Feſt, das auch noch durch mehrere Geſangsvorträge einer mit
prächtiger Stimme begabten jungen Dame verſchönt wurde, hielt
die Theilnehmer in fröhlichſter Stimmung bis in den frühen Morgen
des folgenden Tages beiſammen.

T. Die Sektion VII der Berufsgenoſſenſchaft der Schorn
ſteinfegermeiſter des Deutſchen Reiches hält ihre Sektions-
verſammlung am 28. ds. Mts. hierſelbſt ab.

Geſtern Nachmittag hielt die hieſge Ortskrankenkaſſe
f ür Ga ſtwirthsangeſtellte im Hotel „Preußiſcher Hof“ ihre
diesjährige Generalverſammlung ab, welche leider recht ſchwach be
ſucht war. Ueber die Wahl eines Nachfolgers des ausſcheidenden
Herrn Georg Weiß als Vertreter der Arbeitgeber wird die nächſte
r ſich ſchlſig machen an Stelle des Herrn
Lehmann, als Vertreter der Arbeitnehmer wurde Herr Heinrich
Bröcker gewählt. Laut Bericht des Kaſſirers hatte die Kaſſe im
verfloſſenen Geſchäftsjahr leider eine Mehrausgabe von 3800 als
im Vorjahre, wofür der Grund in den vielen Krankenunterſtützungen
zu ſuchen iſt. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, den
Krankenkaſſenärzten darüber Mittheilung zukommen n laſſen, daß
keine Kranken ohne Wiſſen des Vorſiandes nach Auswärts oder
in die Heimath in Pflege zu geben ſeien, daß ferner möglichſt weder
Privatkliniken noch die Konſultation von Spezialärzten anzuwenden,
ſondern bei Bedarf die Kranken der Kgl. Klinik oder dem Diakoniſſen
S zu überweiſen ſeien. Betreffs Beſchlußfaſſung über eventl. Er
hin der Beiträge wurde für Juli eine weitere Vertreterverſamm-
ung ins Auge gefaßt.

Nach der iu der Generalverſammlung der
Beamten und Darlehnsk affe vorgelegten Vilanz für das
Jahr 1893, welche mit 33219 c. 6 abſchließt, tſt ein Gewinn
von 1223 46 erzielt worden. Die Mitgliederzahl ſtieg im Laufe
des Jahres von 127 auf 140, die SparEinlagen ſteigerten ſich von
27 697 90 4 auf 28 093 76 die Darlehnsforderungen von
20 839 83 auf 24 903 78 Dem Vorſtande und dem
Verwaltungsrath wurde Entlaſtung von der Generalverſammlung
ausgeſprochen, welche dann dem Vorſchlage des Vorſtandes zuſtimmte,
von dem Gewinn 1159 3 4 d. h. 4 der Spareinlagen als
Dividende zu vertheilen und den Reſt dem Heſervefonds zuzuführen.

T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Die geſtrige Benefiz Vorſtellung zum Vortheil des Stadt
theater-Penſionsfonds war außerordentlich zahlreich beſucht
und hat das glänzende Reſultat von über 1700 Mark Ueberſchuß
für die Penſionskaſſe eingebracht. Es iſt dieſes das lukrativſte der
bisherigen PenſionskaſſenBenefize geweſen. Herr Direktor Rudolph
z nunmehr bereits ein Grundkapital von ca. 5000 Mark für den

onds geſammelt.
Im Städtiſchen z ſind vom Sonntag an neu

ausgeſtellt. 1 Knabenporträt, und 80 landſchaft
liche und figürliche Oelſtudien von Julius Günther hieſelbſt, ſowie
4 kunſtgewerbliche Entwürfe und 2 Porträtzeichnungen von
D. Pauluz zi hier ferner blieb noch ausgeſtellt die Marmorbüſte
eines Pagen von Achi lle Zavatone in Mailand.

Das Prüfungs- Konzert der Schülerinnen der Geſangs
und Muſiklehrerin Frl. Marie findet am Sonntag,
ſibn it Nachmittags 4 Uhr, im Saale des „Kronprinz“ hier

e

Im Kolonial- Diſtrikte Bibundi, am weſtlichen
Abhange des KamerunGebirges iſt im vorigen Jahre Tabak geerntet
worden, der jetzt, nachdem er von einen Hamburger Fabrikanten zu
beſſeren Ci arren verarbeitet worden iſt, ganz überraſchenden Anklang
in Raucherkreiſen ſindet. Der Bibundi-Tabak fällt in den

Stellung genommen

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Farben vortrefflich hell aus, und da die Qualität eine beſonders zarte
und milde iſt, ſo eignet er ſich als Deckblatt für feine und
feinſte Cigarren. Der betreffende Hamburger Fabrikant benutzt
den BibundiTabak deshalb als Deckblatt für vier Sorten Cigarren,
die zu 10 bis 20 detaillirt werden. Die Verwendbarkeit zu der
artigen Cigarren erhöht ſelbſtredend den Werth des Tabaks ganz
beträchtlich, auch dürfte die zu erwartende 1894er Ernte, die nach den
bisherigen recht günſtigen Berichten die vorjährige noch übertreffenoll, dem BibundiTabak diejenige Klaſſifikation beſätigen, die er von

fachkennern heute ſchon gefunden hat, eine Klaſſifikation nämlich über
die feinſten Sumatra Gewächſe hinaus, ſo daß er direkt auf feinſte
HavangaGewächſe folgen würde. Hier haben wir alſo einen greif
baren, thatſächlichen Erfolg der als ein ſehr erfreuliches Reſultat
ernſter und praktiſcher kolonialer Arbeit zu bezeichnen iſt! Bei der
Firma A. C. Hennicke hierſelbſt kann man ſich von der Trefflich
keit des BibundiTabaks ſelbſt überzeugen

Fünf Rezepte, die den Grund der ganzen Kinder
erziehung bilden, hat einſt Lava ter mitgetheilt: 1) Du mußt
lernen, Deine Kleinen in guter Laune zu erhalten 2) ſie an Ord-
nung zu gewöhnen 3) unerlaubte Dinge ihnen ganz beſtimmt abzu

ihnen ſo viel als möglich zu geſtatten und nicht am
erbieten Dich zu freuen 5) fortwährend ſie zu beſchäftigen.

Wir weiſen darauf hin, daß die bekanntlich von einem be
deutenden Brandunglück betroffene „Deutſche Linoleum-
Fabrik“ in Nixdorf bei Berlin, deren Generalvertretung in
Halle a. S. die T Arnold u. Troitzſch, Gr. Steinſtraße,
hat, in ihrem Betriebe nur auf wenige Tage geſtört iſt der Verkauf
der Produkte erleidet keinerlei Unterbrechung, die Fabrik kann
jeden Auftrag prompt erledigen.

In dem hohen Alter von 82 Jahren iſt geſtern Abend
8 Uhr einer unſrer geachtetſten Mitbürger, der Taubſtummenanſtalts-
Direktor a. D. Albert Klotz nach kurzem Krankſein geſtorben. Der
Verblichene hat länger als ein halbes Jahrhundert hindurch mit her-
vorragendem Eifer und ſeltener Pflichttreue ſein ſo überaus ſchwieriges
und verantwortungsvolles Amt verwaltet und Viele der unglücklichen
taubſtummen Kinder nicht nur Schulkenntniſſe, ſondern auch Gott-
vertrauen, Zufriedenheit und Lebensfreude gelehrt. Von ſeinem
langen, arbeitsvollen, reichgeſegnete Leben ruhe nun der verdienſtvolle
Mann in Frieden aus!

Kinder pflegen häufig allerlei kleine Gegenſtände, die ſie er-
langen können, in Naſe und Ohren einzuzwängen, oder dieſelben in
den Mund zu nehmen, wobei ſie verſchluckt werden. In den meiſten
Fällen mag dieſe Unart ja auch ohne erhebliche Schädigung der
Geſundheit vorüber gehen, doch kann ſie auch leicht das Gegen
theil herbei führen. Perſonen, denen die Erziehung und Veaufſich
tigung von Kindern obliegt, ſollten daher ihre Aufmerkſamkeit ganz
beſonders auf jene Unſitte der Kinder lenken uund dieſelbe
auszurotten verſuchen. Erſt kürzlich zwängte ſich das drei Jahre alte
Söhnchen des Eiſendrehers R. in Giebichenſtein zwei Maiskörner,
welche den Hühnern als Futter vorgeworfen worden waren, in das
rechte Ohr ein und ſchob dieſelben tief in das Ohrinnere hinein. Da
die Körner bald aufquollen, ſo war es ſelbſt einem hinzu gezogenen
Arzte nicht möglich, dieſelben auf dem Wege, auf welchem ſie in
das Ohr gelangt waren, zu entfernen, es war dies vielmehr erſt
durch einen operativen Eingriff möglich, welcher in der Kgl. Ohren-
klinik hierſelbſt vorgenommen worden iſt. Das Kind beſindet ſich
außer aller Gefahr. Die 12 Jahre alte Tochter des Schriftſetzers N.
von hier verſchluckte dieſer Tage einen Steinknopf, den das
Mädchen in den Mund genommen hatte. Anſtatt den gewöhnlichen
Weg nach dem Magen zu nehmen, ſetzte ſich der Fremdkörper im
Kehlkopfe feſt und konnte trotz aller Anſtrengungen des Mädchens
und den Bemühungen der Aerzte von dort nicht entfernt werden.
Die Aermſte würde in die mediziniſche Klinik gebracht, woſelbſt es
hoffentlich gelingt, ſie ohne Nachtheil für die Geſundheit von dem
Knopfe zu befreien.

Am Freitag Morgen 8 Uhr wurde in der Dölauer Haide dieLeiche e Erhangee n gefunden, der ſpäter als der 50 Jahr

alte Arbeiter Karl Korn von hier rekognoszirt wurde. Nach einem
7Winudenen Zettel iſt Krankheit das Motiv zum Selbſtmord
geweſen.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an
hieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend ver
kauft: 1) zu Giebichenſtein, Burgſtr. 15a, ſeither der in Konkurs ge
rathenen verehelichten Kaufmann Hulda Streubel, geb. Müller,
daſelbſt gehörig Erſteher: Herr Polizeiſekretär Paul Trautmann,
hier, mit 25 600 2) zu Halle. a/S., Thomaſiusſtraße 4, ſeither
dem Bauunternehmer Wilhelm Rentſch, hierſelbſt, gehörig;
Erſteher Herr Rentier Otto Koef, hier, mit 45 900 c 3) zu
Halle a /S., Lindenſtraße 78, ſeither dem in Konkurs gerathenen Gaſt
wirth Paul Haaſe, hierſelbſt, gehörig; Erſteher: Herr Privatmann
Wilhelm Rauchfuß, hier, mit 150 100 4) zu Halle a/S.,
Schillerſtr. 24, ſeither Fräulein Helene Gärtner, hierſelbſt, ge
hörig; Erſteher Herr Zimmermeiſter Guſtav Schatz, hier, mit
55 000 5) zu Giebichenſtein, Eichendorffſtr. 5, ſeither dem Kauf-
mann Jgnatz Leutner, hierſelbſt, gehörig; Erſteher: Herr
Rentier Frie rich Jonack, hierſelbſt mit i9 300 6) zu
Halle a,S., Töpferplan 2 belegen, ſeither dem Fleiſchermeiſter
Heinrich Wilhelm Seidel, hierſelbſt gehörig; Erſteher: Herr
Kaufmann Abraham Friedmann, hier, mit 16 000

Bei einer heute Vormittag auf dem Wochenmarkte
abgehaltenen polizeilichen Butterre viſion wurden bei 4 Bauer
re Stücken vorgefunden, welche bis 13 Gramm zu leicht waren.
Die Butter iſt durch Zerſchneiden zum augenblicklichen Verkauf un-
untauglich gemacht. Die Leute
gegen.

Jm Monat März 1894 wurden in der Gemeinde
Giebichenſtein 66 Kinder als geboren angemeldet, 33 männ-
lichen und 33 weiblichen Geſchlechts, darunter 7 uneheliche Ge-
burten, 3 männliche und 2 weibliche von hieſigen, 1 männliche
1 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 59 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

u katholiſcherr 5 emiſchterAls verſtorben ſind angemeldet 25 Perſonen, 12 männlichen und
13 weiblichen Geſchlechts, dazu 1 Todtgeburt.

Alter der Verſtorbenen:

ſehen ihrer Beſtrafung ent-

Unter 1 Jahr 7 männl., 5 weibl. Geſchlechts,

von 1 De 2e 5 1 T. ze 6 15 4 7 55 T rz 1620 T 7 e2130 w. 77 2r 3140 I 1 1 he c r 3 2 e eet

über 81
[D I

Zuſammen 12 männl., 13 weibl. Geſchlechts.
21 waren evangeliſcher, 1 katholiſcher Konfeſſion, 3 ungetauft. Es
waren 8 männliche, 8 weibliche ledig; 3 männliche, 1 weibliche ver
r 2 männliche, 3 weibliche verwittwet; männliche, weib

iche reboren wurden 66, Todesfälle waren 26, mithin 40 Geburten
mehr als Todesfälle.

Theater und Muſik.
-08 Halle a. S., 21. April. (Stadttheater.) Mit einem

wiederum etwas bunte Programm ging der diesjährige Spielab
ſchnitt Abend in unſerm Muſentempel zu Ende. Auf den
erſten Akt von Wagners „Siegfried“, deſſen im Allgemeinen recht

21. April 1894.

teller deſſelben Herr Caliga als „Siegfried“, Herr
i r als „Mime“ und Herr Bachmann als„Wanderer“ es in dieſen Rollen zu ganz beſonders lobenswerther

Leiſtungsfähigkeit gebracht haben, folgte ein allgemeine
Heiterkeit erregendes „von Moſer'““ſches einagktiges uſtſpiel
„Die Verſuch erin“, welchem ebenfalls eine höchſt animirende
Ausführung zu Theil wurde. Den wichtigſten Theil des Spielplansdieſes Abends bildete aber das dieſen beiden Theilen ſich anſchließende

Konzert. Es begann mit dem tiefſte Friedlichkeit athmenden Vor
ſpiel zu Richard Wagner's „Parſifal“, welches unter der Leitung des
Herrn Kapellmeiſters Reich eine äußerlich reſpektable, innerlich nicht
gerade tief berührende Reproduktion erlebte. Verſtärkt war das hie
ſige Theaterorcheſter in den Streichinſtrumenten, vorwiegend in den
1. Violinen, Violoneellis und Contrabäſſen, durch Mitglieder der
hieſigen Regimentskapelle. Die übrigen rein orcheſtralen
Leiſtungen dieſes Konzerts waren Beethovens große „Leonoren
Ouvertüre Nr. 3 und die erſte ungariſche Rhapſodie (Hans von Bülow
gewidmet) v. Liſzt, über deren Exekution im J daſſelbe zu
berichten iſt, wie über diejenige des z “Vorſpiels. Außer
dieſen 3 Orcheſterſtücken gelangte von Kompoſitionen, welche den
Muſſiker und ernſter geſinnte Kunſtfreunde mehr intereſſiren, noch der
Schluß der gewaltigen „Triſtan“Tragödie: „Jſoldes Liebestod“ zur
Aufführung. Die Geſangspartie befand ſich in den Händen von
Frau Caliga-Jhle, die in der Ausführung derſelben ſehr
ſchätzenswerthe muſikaliſche Jntelligenz bewies, doch wiederum den
Wunſch wachrief, es möchte ihr ein klangvolleres Organ zur Ver
fügung ſtehen. Mit Frl. Breuer zuſammen ſang unter Begleitung
des Orcheſters Frau Caliga außerdem noch das in KonzertAufführungen oft erſcheinende Hüett aus „Figaros Hochzeit“ von Mozart.

Beide Sängerinnen ernteten nicht geringen Beifall. Jm Uebrigen
wurde leichtere, mehr auf Unterhaltung berechnete Waare verabreicht.
Fräulein Elſa Breuer ſang 3 Lieder, von Hildach („Das Kraut
der Vergeſſenheit“), von M. Stange („Die Bekehrte“) und von
C. Bohm („Was i hab“) nicht ohne Geſchmack, aber nicht immer
haarſcharf in der Jntonation und mit dem bei ihr, wie es ſcheint,
leider nicht mehr abzuſtellenden Tremolo. Weitere Geſangsſpenden
bot eine Gaſtin, Frl. Hedwig Gilſa, welche durch den Vortrag
einer Arie aus Bellinis „Nachtwandlerin“ und eines Proch'ſchen
Geſangsthemas mit Variationen bekundete, daß ihr, abgeſehen von
etwas kleiner, aber ſonſt ſehr ſympathiſch berührender Stimme, eine
Coloraturfertigkeit eigen, wie eine ſolche ſeit der Thätigkeit von Frau
CharlesHirſch an unſerer Bühne im annähernden Maagße an einer
hieſigen Sängerin nicht wieder hat konſtatirt werden können. Ihre
Fertigkeit, ihre Triller, ganz beſonders ihre glänzenden Staccatis
waren für hieſige Verhältniſſe von überraſchender Güte. Die einer
Sopranſtimme überhaupt erreichbaren höchſten Höhen erſtieg
Fräulein Gilſa mit Leichtigkeit, wenn auch die Töne dieſer
Lage erklärlicher Weiſe etwas flacher klangen. Jedenfalls ver
rieth Fräulein Gilſa durch ihr geſtriges Auftreten,
daß ſie Dank ihrer jedenfalls ſehr gründlich angeſtellten Geſangſtudien
bereits Erfolge zu erzielen verſteht, die zu ſchönen Hoffnungen berechtigen. An Stelle des zugegebenen „Wiegenliedes durch deſſen

Wiedergabe die Genannte ſich auch als im getragenen Geſang wohl
geübt erweiſen wollte, hätte Frl. Gilſa vielleicht beſſer noch eine
Coloraturpièce gewählt. Die Lorbeeren waren an dieſem Abend ſehr
wohlfeil, es regnete Kränze aus allen Ecken des Hauſes. Wo iſt
aber der urſprünglich als glänzender Abſchluß des heutigen Spiel-
abſchnitts geplant geweſene „Nibelungenring“ geblieben Doß er
völlig ins Waſſer gefallen, bleibt bedauerlich. Die „Götterdämmerung“,
die am längſten auf den Theaterzetteln angekündigt wurde, hätte
n. E. keinen weniger befriedigenden und eindruücksvollen Abſchluß
der Saiſon gebildet.

Weimar, 19. April. Um dem auswärtigen Publikum den
Beſuch einer Aufführung von Wagners „Triſtan und Jſolde“
zu ermöglichen, iſt eine ſolche für Mittwoch den 25. d. Mts., an
welchem Tage die letzte Vorſtellung im auswärtigen Abonnement
während der gegenwärtigen Spielzeit ſtattfindet, angeſetzt worden. Die
Vorſtellung beginnt Nachmittag 4 Uhr und endigt 87, Uhr, ſo daß
es auswärtigen Theaterbeſuchern möglich iſt, mit den fahrplanmäßigen
Abendzügen nach Hauſe zurückzukehren. Bei dem zeitigen Anfang
der Vorſtellung macht es ſich für die auswärtigen Theaterbeſucher
nöthig, zur Fahrt nach Weimar bereits die Mittagszüge zu benutzen.
Für die Fahrt nach Weimar werden Hin und Zurückbillets zum ein-
fachen Preiſe ausgegeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Bitterfeld, 20. April. (Der ſtädtiſche Haushalts-
plan) für das neue Etatsjahr 1894/95 balaneirt in Einnahme und
Ausgabe mit 180 450 Die Haupteinnahmen ſetzen ſich zuſammen
aus Zeitpächten und Miethen bei der Stadt mit 11 550 A. bei dem
ſtädtiſchen Rittergute Greppin mit 19 899 99 aus Gemeinde-
Einkommenſteuer 66 680 Bier und Brauſteuer 7500 Hunde-
ſteuer -2700 aus Kaufgeldern für veräußerte Grundſtücke (Kohlen
feld) 29081 2 an Schulgeld 27 885 Die Hauptaus-
gaben Verwaltungskoſten 22 832 angelegte Kapitalien 29 081
2 Schuldentilgung 2289 A. 50 Armenverwaltung 7997 77
Straßenbeleuchtung 2230 Unterhaltung der Kommunikations-
anlagen 5000 Zuſchüſſe aus Kämmereimitteln zu den Koſten
der Realſchule 17 128 der höheren Töchterſchule 7428 50
der Bürgervolksſchule 28 403 15 Kinderbewahranſtalt 2671

hie Wiedergabe von neuem den Beweis erbrachte, daß die Dar

50 Die Beſoldungen und Wohnungszuſchüſſe der Lehrer an der
Realſchule betragen 26 610 an der höheren Mädchenſchüle
9957 50 der Bürgervolksſchule 34 173 50 4 Penſionen p. p.
2897 A. 67

Quedliuburg (Kreis Aſchersleben), 20. April. (Lehrer-
gehälter.) In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde,
wie wir dem „Halb. Jnt.“ entnehmen, die Entſcheidung des Bezirks-
ausſchuſſes betreffend die Regelung der hieſigen Volksſchullehrerge-
hälter zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. Nachdem die Stadt
die Forderung der Regierung, die Gehälter eines jeden Lehrers um
295 c. zu erhöhen, abgelehnt, beantragte die letztere auf Grund des
Geſetzes vom 26. Mai 1887 die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes.
Dieſer hat unterm 3. März er. beſtimmt, daß die Beſoldung der
hieſigen Lehrer vom 1. April er. nach folgenden Grundſätzen zu er
folgen habe Anfangsgehalt 1000 nach Anſtellung
1200 Mark, nach 5 Dienſtjahren 1400, nach 8 Dienſtjahren 1600,
nach 12 Jahren 1800, nach 16 Jahren, 2000, nach 20 Jahren 2150,
nach 25 Jahren 2300 und nach 30 Dienſtjahren 2500 Die Ver-
beſſerung liegt in erſter Linie in den Mittelſtufen. Das Endgehalt
iſt nur um 100 A. erhöht worden.

X Genthin, 20. April. (Kreistag). Unter Vorſitz des
Landraths Grafen von Wartensleben waren 26 Kreistags
abgeordnete zu einer Sitzung hier verſammelt, in der 18 Gegenſtände
u erledigen waren. Für die hier zu errichtende landwirthſchaftlicheWinter ch u l e wurden auf Antrag des Landwirthſchaftlichen Ver

eins des Kreiſes Jerichow II zunächſt auf 3 Jahre jährlich 200
bewilligt. Zur Beſeitigung reſp. Beſchränkung der Vagabondage
wurde der Hergabe von 8500 aus Kreismitteln zugeſtimmt. Die
Etats der Kreis-Kommunalkaſſe für Chauſſee-Neubau und für
Chauſſee- Unterhaltung wurden feſtgeſtellt auf 86 359 90
154 440 und 125 715 50 4. Bezüglich des Antrags des
Grafen von Arnim Schlagenthin wegen Erbauung einer Klein-
bahn von Genthin nach Milow wurde dem Vorſchlage des
KreisAusſchuſſes, in welchem derſelbe die Bedingungen feſtſetzt, unter
denen die Verzinſung und Tilgung der Hälfte des Koſtenbetrages
(255 000 geſchehen ſoll, nicht zugeſtimmt, ſondern ein Antrag
des Bürgermeiſters Winter von hier einſtimmig angenommen.
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nach Welchem die Vorlage an den Kreis Ausſchuß zurückzuweiſen und

erſucht wird, die Frage über Kleinbahnbauten einer weiteren Er
örterung zu unterziehen und über die etwa zu bauenden Linien umdem ichen Kreistage Anträge zu unterbreiten.

Aken, 20. April. (Abgelehnte Petition.) Auf das
Geſuch des mehrere Hundert Mitglieder zählenden hieſigen
Schiffervereins an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
wegen Aufhebung der am 1. März d. J. eingeführten ermäßigten
Ausnahmefrachtſätze für Steinſalz von Staßfürt
nach Außig und Kralup hat die königliche Eiſenbahn
direktion zu Magdeburg, der dieſes Geſuch zur Beſcheidung
zugewieſen worden war, geantwortet, daß dem Antrage des Akener
Schiffervereins nicht entſprochen werden könnte. Die an den Stein
ſalzſendungen nach Außig und Kralup betheiligten Salzwerke legten

roßen Werth darauf, daß ihre Sendungen auch auf dem Eiſen-bahnwege befördert werden können. Dieſe Werke ſeien deshalb

wiederholt wegen Herabſetzung der direkten Bahnfrachten für Stein
ſalz nach jenen öſterreichiſchen Stationen vorſtellig geworden. Dieſen
Anträgen ſei mit Rückſicht darauf ſtattgegeben worden, daß bereits
ſeit längerer Zeit für andere Strecken, insbeſondere nach den Rhein
und Mainſtationen ermäßigte Ausnahmeſätze beſtehen, und daß eine
gleiche Ermäßigung der Fracht für Sendungen nach dem Ausland
daher nicht wohl verſagt werden könnte. Des Weiteren ſchreibt
die Eiſenbahndirektion, daß die betreffenden Salzſendungen
bis um Jahre 1883 faſt ausſchließlich auf der
Eiſenbahn befördert wurden. Erſt von da ab habe in
Folge eines beſonderen Abkommens, das die Oeſterreichiſche und Nord
weſtDampfſchifffahrts Geſellſchaft mit dem Empfänger der Sendungen
getroffen hatte, die Beförderung von Schönebeck auf dem Waſſerwegeſtattgefunden. Die Sendungen ſeien dann auf Grund jenes Ab

kommens ausſchließlich durch die genannte Dampfſchifffahrts Geſell
ſchaft befördert worden. So weit durch die am 1. ds. Mts. einge
führte Ermäßigung der direkten Bahnfrachten die fraglichen Salz-
ſendungen wieder wie früher dem Eiſenbahnwege zugeführt werden
ſollten, würden dieſe Verſendungen hiernach nur der genannten aus-
ländiſchen Schifffahrts- Geſellſchaft verloren gehen. Der Klage des
Schiffer-Vereins, daß durch den am 15. Januar ds. Js. eingeführten
Staffeltarif für Düngemittel (rohe Kaliſalze 2c.) ohnehin ſchon eine
ungerechte Schädigung des Waſſerweges eingetreten ſei, glaubt die
Eiſenbahn- Direktion nicht als berechtigt anerkennen zu dürfen, da für
die betreffenden Artikel ſchon ſeit Jahren beſondere Ausnahmeſätze
beſtanden hätten und dieſe durch die neuere Maßnahme nur verallge-
meinert oder auf weitere Entfernungen übertragen worden ſeien.
Der Schiſfer-Verein gedenkt ſich, wie die M. Ztg. ſchreibt, nicht bei
Hieſein Veſcheid zu beruhigen.

2 Sechaufen i. Altin., 20. April. (Remontenmarkt.
Vorſchußverein. Jagdausſichten.) Der diesjährige
Remontenmarkt findet am 2. Mai hier ſtatt. Der hieſige Vorſchuß-
verein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zählt
331 Mitglieder. Der Umſatz betrug im vergangenen Jahr
515 497 00 der Reſervefond hat die Höhe von 17 297 A. er
reicht. Der erſte Satz Haſen iſt, wie von ſachkundiger Seite ver-
ſichert wird, ſehr gut durchgekommen. Auch die Rebhühner ſind
verhältnißmäßig gut durch den Winter gekommen, ſo daß uns alſo
eine gute Jagd bevorſteht.

S Vom Harze, 20. April. (Eine Beſprechung der
Intereſſenten über die geplante Harzquerbahn-Wernigerode-Nordhauſen) hat am letzten Dienstag in
Wernigerode ſtattgefunden, an welcher die Oberkammerrath Hopf
als Vertreter der Fürſtlich Stolberg Wernigeroder Rentkammer,
Präſident Herwig der Kloſterkammer aus Hannover, Bürgermeiſter
Schultz-Wernigerode, Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus und Stadkt-
rath G. Kunze aus Nordhauſen, 2 Vertreter der Grafſchaft Bennecken-
ſtein, der Bürgermeiſter von Elbingerode und der Chef der Eiſen-
bahnbaufirma Soenderop u. Co. theilgenommen haben. Ueber das
Reſultat dieſer Konferenz wird mitgetheilt, daß eine Einigung unter
den verſchiedenen Intereſſenten erzielt worden iſt, daß in der nächſten
Woche eine Begehung der projektirten Bahnlinie und ſodann eine
weitere Konferenz in Elbingerode ſtattfinden ſoll. Für das Zuſtande-
kommen und die Ausführung des Vahnprojekts kann das Beſte er-
hofft werden.

ek. Deſſaun, 20. April. Erinnerung stag. Gemein-
nütziger Verein). Heute vor 50 Jahren, alſo am 20. April 1844
nahmen die Herzöge von Anhalt den Titel „Hoheit“ an. Vordem
lautete die Anrede „Herzogliche Durchlaucht“. Jn der geſtrigen
Heneralverſammlung des Gemeinnützigen Vereins wurde beſchloſſen,
dem Philanthropen Baſedow, deſſen Wirkungsſtätte bekanntlich
Deſſau war, einen Denkſtein zu ſetzen.

Beruburg, 20. April. (Der Lachsfang) in der Saale
ſcheint dieſes Jahr reichlich zu werden. Heute wurde am Ueberfall
in dieſem Jahre der vierte Lachs, 22 Pfund wiegend, gefangen. Die
Saal-Lachſe geben an Zartheit des Fleiſches denen vom Rhein
nichts nach.

Güſten, 20. April. (Ein beklagenswerther Un-
glücksfall), der den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, ereignete
ſich geſtern Abend gegen 10 Uhr auf hieſigem Bahnhofe. Ein mit
Rangieren beſchäſtigter Bahnarbeiter blieb nämlich mit einem Fuße
an einer Weiche hängen und kam dadurch zu Fall. Der Fuß wurde
vollſtändig abgefahren außerdem erhielt der Unglückliche an der
Schädeldecke ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod ſofort eintrat.
Der ſo jäh dem Leben Entriſſene, deſſen Vater in Güſten wohnt,
heißt Hennig.

ek. Cöthen, 20. April. (Mißhandlung. Unglücks-
fall h). Große Erbitterung herrſcht im benachbarten Dorfe Ries-
dorf über den dortigen Lehrer und Kantor B. Derſelbe ſoll näm-
lich eine 7jährige Schülerin während des Unterrichts derartig vor die
Bruſt geſtoßen haben, daß dadurch der Tod der Verletzten
verurſacht worden iſt. Ob das Gerücht auf Wahrheit beruht, wird
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Geſtern Nachmittag ſtürzte
er Arbeiter Windberg aus Klepzig beim Bau eines Tanzſaales
vom Gerüſt und mußte in das hieſige Krankenhaus geſchafft werden.
Heute iſt er geſtorben.

BVraunſchweig, 20. April. (Spargelernte.) Die
eigenartigen Witterungsverhältniſſe dieſes Frühjahrs, Wärme mit
jetzt hinzugetretenem Regen, bringen, der M. Z. zufolge, eine vor
zügliche reiche Spargelernte mit ſich. Während ſonſt
erſt am 25. April (dem Geburtstage des Herzogs Wilhelm) der erſte
Spargel als Delikateſſe auf den Feſttafeln erſchien, wird er in dieſem
Frühjahr ſchon ſeit vorgeſtern und geſtern in reichlichen Mengen an
den Markt gebracht und zwar zum Durchſchnittspreiſe von 50 Pfen-
nigen für das Pfund guten Mittelſpargel. Der diesfährige Spargel
befriedigt nicht nur quantitativ, ſondern auch qualitativ.
S. Arnſtadt, 20. April. (Hoher Beſuch. Flurbeſtand.)
Das Fürſtenpaar von Schwarzburg Sondershauſen iſt vorgeſtern
Nachmittag, von Schloß Gehren kommend, woſelbſt es ſchon einige
Wochen verweilt hatte, hier eingetroffen und hat im fürſtlichen
Schloſſe Wohnung genommen. Der Aufenthalt wird bis nächſte
Woche dauern. Die Rapgsfelder ſtehen bereits hier in voller
Blüthe, gegen ſonſt um einige Wochen früher. Die Sommerſaaten
ſind ſämmtlich nach dem vor acht Tagen niedergegangenen Regen
gut aufgegangen, beanſpruchen aber wie die Winterſagaten, noch ein-
dringliche Niederſchläge zum erfolgreichen Gedeihen. Sämmtliche
Obſtbäume blühen reich und üppig. Ob der Erfolg der Blüthe ent
ſpricht, bleibt bei dem Mangel an Erdfeuchtigkeit ſehr fraglich.
T Dresden, 20. April. (Der Kaiſer) wird, dem Leipziger
Tageblatt zufolge, am nächſten Montag Mittag auf dem Böhmiſchen
Bahnhofe hier eintreffen. Auf Wunſch findet kein Empfang ſtatt.

leſſen, Hofmarſchall Freiherr von Lyncker, Generalarzt
rofeſſor Dr. Leuthol d und vier andere Kavaliere. Nach Ein

nahme des Frühſtücks im Schloſſe begiebt ſich der Kaiſer nach dem
Alaunplatz. Nach der Tafel in Villa Strehlen erfolgt die Abreiſe
6 Uhr Nachmittags.

Zwickau, 20. April. (Selbſt mord.) Der Mitinhaber
der Bankfirma Ehrler& Bauch, Banquier Bauch hat ſich erſchoſſen.
Ueber die Motive iſt noch nichts Näheres bekannt.

Vermiſchtes.
Bezüglich der Friedrichsfelder Blutthat erfährt der Her

Lokal.-Anz.“, daß nach der gerichtsärztlichen Unterſuchung der Leiche
des Poſtgehilfen Schneppe dieſelbe von dem anweſenden Staats
anwalt ſofort freigegeben wurde, ſo daß die Beerdigung erfolgen
konnte. Der ebenfalls zugegen geweſene Unterſuchungsrichter ver
nahm alsdann noch den bereits völlig hergeſtellten Poſtgehilfen
Henſchel, gegen den ein weiteres ſtrafgerichtliches Unterſuchungs-
verfahren kaum eingeleitet werden dürfte, da Schneppe, wie wir
ſchon berichteten, das Attentat auf ſeinen bisherigen Freund Henſchel
und dann den Selbſtmord wohl nur im Zuſtande augenblicklicher
geiſtiger Umnachtung verübt haben kann.

Ein zuſammengebrochener Thespiskarren“ liegt in Oranien
burg. Dort gab ſchon ſeit längerer Zeit mit mäßigem Erfolge eine
Theatergeſellſchaft unter Leitung deg Direktors Deſſau Vorſtellungen.
Dieſer Tage iſt Direktor Deſſan plötzlich verſchwunden, ohne ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen. Seine Mimen ſind dadurch in eine
recht peinliche Lage gekommen ſie haben vorläufig auf eigene Hand
noch einige Vorſtellungen veranſtaltet. Direktor Deſſau pflegte früher
beſonders die Provinz Hannover mit „Kunſtgenüſſe“ und verſorgen.

Sport.
Lehr's neueſte Erfolge. Am 15. April ds. Js. ſtartete

Auguſt Lehr in Lübeck zum erſſen Male in dieſem Jahr auf ſeinem
R Er ſchlug dabei den 400 Meter Wettfahr-Rekord um
12, Sekunden, indem er die Strecke in 29 Sekunden fuhr. Außer
dem gewann er das Niederradhauptfahren, an dem ſich 11 Fahrer
betheiligten, mit 30 Meter Vorſprung. Da Lehr erſt mit ſeinem
Training begonnen, ſich alſo noch keineswegs in enſprechender Form
beſindet, ſo iſt dies ein um ſo glänzenderer Beweis von der Vor
trefflichkeit der Raleigh-Räder, zumal bei den zwei Hauptrennen des
Tages die zwei erſten und die zweiten Preiſe auf RaleighRädern
gewonnen wurden. Als Kurioſuin ſei angefügt, daß bei dieſer Ge
legenheit jedenfalls der ſchwerſte Rennfahrer, der je ſtartete, das
leichteſte Rennrad zum Siege führte, da der bekannte Hamburger
Präſident, der 205 Pfund wiegt, hierbei einen Raleigh-Renner von
8,3 Kg. benutzte. Eine Vertrelnng dieſer Räder beſindet ſich bereits
auch in Halle a. S.

Wetterbericht vom 20. April.

der Begleitung des Kaiſers befinden ſich Geyeralmajor von

er a
Barometer Wind Wetter Temp. C.

Belmullet 763 So leicht bedeckt 9Aberdeen 767 S leiſer Zug halb bedeckt 9
Cork Queen 765 SSW mäßig halb bedeckt 10Cherbourg 765 NNO mäßig bedeckt 9Paris 763 NNO leicht bedeckt 9Jle d'Aix 762 NNO mäßig bedeckt 10Nizza 761 O leiſer Zug halb bedeckt 10
Helder 766 NNO mäßig wolkig 7Sylt 763 N leicht bedeckt 8Hamburg 762 NNO leicht bedeckt 6Münſter 762 O leicht bedeckt 9Karlsruhe 761 SW ſchwach Regen 9Wiesbaden 761 N mäßig halb bedeckt 12
München 761 W friſch wolkig 9Chemnitz 759 N ſchwach bedeckt 9Berlin 759 NW mäßig bedeckt 9Swinemünde 758 NW ſchwach bedeckt 7
Breslau 757 W ſchwach Regen 11Neufahrwaſſer 757 RNNO leiſer Zug bedeckt 11
Memel 758 O leicht bedeckt 11Wien 761 WSW. ſchwach halb bedeckt 11
Trieſt 761 ſtill heiter 17Chriſtianſund 767 NNO leicht Nebel 8Kopenhagen 760 Nleiſer Zug Regen 8Stockholm 765 O mäßig Regen 3Haparanda 773 O leicht wolkenlos 3Petersburg 768 ONO leiſer Zug wolkenlos 2
Moskau 766 NO leiſer Zug wolkenlos 2

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 20. April. Nach einer
ruhigen, kühlen Nacht zeigte das Thermometer heute Morgen 7 Uhr
bereits 81 R. Windrichtung nördlich, ziemlich ſtark. Himmel
bedeckt. Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr ſtieg die Temperatur auf
nur 1009 (Widerſchein 15 9) R., um bis gegen Abend auf

89 R. zurückzugehen. Witterung den ganzen Tag über unfreundlich.
Altmark, (Seehauſen), 20. April. Bedeckter Himmel. Nord-

weſtwind, rauh und unfreundlich. Heute früh 5 Gr. R., im
Laufe des Nachmittags 10 Gr. R.
ine Genthin, 20. April. Wetter etwas trüber und kühler als

iöher.
Bitterfeld, 20. April. Heute Morgen Nordwind, kalt und

regneriſch. Himmel ganz bewölkt. Nachmittags etwas Sonnenſchein
und milder.

Weißenfels, 20. April. Ziemlich unfreundlich und rauh.
Gera, 20. April. Am 16. etwas bewölkter Himmel; Nachm.

4 Uhr Gewitter; am 17. nebelig und trüb, Neigung zu Regen. Am
18. heiteres Wetter. Geſtern nebelig und trüb in der Nacht ziem-
lich kräftiger Regen heute früh Regen; am Tage trübes Wetter.
Vom 16.--18. 8 bis 15 Gr. R. Geſtern und heute Tem-peratur 7 bis 10 Gr. R. Wind am 16.18. aus Südweſt; geſtern
Nordoſt; heute Nord.

Aus dem Abgeordnetenhanſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 21. April, Mittags 1 Uhr.
Nach Genehmigung der Hannoverſchen Wegegeſetz-Novelle

tritt das Haus in die 1. Berathung des DortmundEmsKanals
ein. Miniſter Thielen führt aus, die ſpäte Einbringung der
Vorlage liege einestheils daran, daß ſie vorher nicht möglich
war, andererſeits daran, daß die Hinausſchiebung bis zur
nächſten Seſſion ſchwere wirthſchaftliche Nachtheile brächte. Die
finanziellen. Vorverhandlungen ſeren mit Weſtfalen bereits
abgeſchloſſen, mit dem rheiniſchen Provinziallandtage
noch nicht, jedoch ſei auch hier der Abſchluß
zweifellos. Die Vermehrung der Verkehrswege ſei für das
niederrheiniſche und weſtfäliſche Kohlenrevier unbedingt erfor-
derlich, bei keiner Kanalvorlage habe das Bedürfniß ſo klar
am Tage gelegen, wie hier und es ſei zu erwarten, daß der
Kanal in abſehbarer Zeit nicht nur eine Verzinſung der Be
triebsVerwaltungskoſten, ſondern auch eine 3 pCt. Verzinſung

Grenze gelegenen
zien erkrankten in den letzten Tagen mehrere Perſonen

des Anlage-Kapitals einbringen werde, das finanzielle Rifiro
der beiden Provinzen ſei ebenfalls h eine 3 pCt.
Verzinſung feſtgeſetzt. Auch die Eiſenbahn werde
nicht etwa durch den Kanal geſchädigt, die Verwaltung habe
viel mehr ein Intereſſe an der Förderung und Erweiterung
der niederrheiniſch weſtfäliſchen Kohleninduſtrie und in Inter
eſſentenkreiſen habe man ſich ganz beſonders die Vorlage
ausgeſprochen. Er ſei überzeugt, daß die Vorlage dem Lande
zum Segen gereichen werde. (Beifall.)

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Marienwerder, 21. April. Jn dem Dorfe Linden-

walde bei Schneideburg ſind 3 Wohngebäude und viele
Wirthſchaftsgebäude niedergebrannt. Drei Söhne
eines Beſitzers im Alter von 15—20 Jahren ſind in den
Flammen elendiglich zu Grunde gegangen.Wien, 20. April. Jn drei unmittelbar an der ruſſiſchen

meinden des Bezirkes Huſiatyn in Gali-

unter verdächtigen Symptomen; einige der Erkrankten
ſind geſtorben. Die bakteriolo giſche Unterſuchung hat
Cholera aſatica als Todesurſache ergeben, man glaubt,
daß die Cholera aus ruſſiſch Podolien r wurde.

Rom, 20. April. Deputirten Kammer. Bei der
Berathung des Marinebudgets erklärte der

arineminiſter, daß nach den bereits durchgeführten Erſpar
niſſen nur noch wenig abzuſtreichen übrig bleibe; man könne
V anzuſtrebenden Reſultate nur durch organiſche Reformen er

zielen.
Paris, 21. April. Der Marineminiſter erhielt ein Tele

gramm von General Dodds, wonach Dahomey paei-
fieirt ift. Ein Bruder Behanzins, der ſich erheben wollte,
weil er nicht König geworden, unterwarf ſich.

Nanucy, 21. April. Der Seelſorger des Gefangenhauſes von
Nancy, Abbé Didelot, ſchritt dem Hausknecht eines Weinhändlers,
der ihm ein Faß Wein in den Keller ſchaffte, mit einem Lichte vor
aus; plötzlich entglitt das Faß den Händen des Knechtes und rollte
über den Abbé hinweg, der mit zerſchmettertem Schädel todt liegen

blieb.
Madrid, 21. April. Die erſten der von Rom zurück

kehrenden Pilger werden heute hier erwartet. Der Präfekt
von Valencia hat ſehr ſtrenge Maßregeln getroffen, um Ruhe-
ſtörungen, wie ſie bei der Abreiſe vorgefallen ſind, zu ver
hindern.

Bilbao, 21. April. Das von der Preſſe in alarmirenden
Artikeln beſprochene, angeblich im Centrum von Bilbao entdeckte,
geheime Dynamitlager exiſtirt nach neueſten Meldungen gar
nicht. Die Meldung ſoll auf einem Mißverſtändniß beruht haben.

Athen, 20. April. Jn ganz Griechenland wurde heute ein
Erdbeben verſpürt. In Theben und Chalcis wurden mehrere
Häuſer zerſtört. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen,
jedoch erlitt eine Anzahl von Perſonen Verletzungen.

New-York, 21. April. Heute beginnt im Kohlen
diſtrik der große Streik. Jn 3000 Gruben werden
280 000 Bergarbeiter ſtreiken.

Waſhington, 21. April. Es herrſcht große Unruhe
200 Mann ſind bereits in der Stadt, 5000 Mann befinden
ſich in Counzil Bluffs. Die Eiſenbahn weigert ſich, die
Tramps zu befördern und ſtellte den Betrieb ein, weil
ſie einen Ueberfall der Züge durch Tramps befürchtet,
wenn die Weigerung aufrecht erhalten würde. (Siehe den
Leitartikel in der zweiten Beilage. Red.)

Buenos-Ayres, 21. April. Eine Kundgebung des
Admirals Mello beſchuldigt die Generale Malgano und
Laurentio, den Kampf im entſcheidenden Augen-
blick aufgegeben zu haben und erklärt, er lege die Waffen
nieder, wegen vollſtändigem Mangel aller Mittel zur
Fortſetzung des Kampfes.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Der Handelskammer zu Halle a. S. a der Herr Miniſter
für Handel und Gewerbe eine Verfügung der italieniſchen Regierung
mitgetheilt, nach welcher vorläuſige Beſtimmungen über die Zahlung
der Eingangszölle in Italien getroffen worden ſind. Nach denſelben
werden bei allen r r Silberſcheidemünzen italieniſchen
Gepräges bis zu 200 Lire angenommen. Zollzahlungen bis zu
100 Lire dürfen in Staatsſcheinen und Bankbillets geleiſtet werden,
doch w. das Agio hinzugezählt werden. Bei der Ausgabe von
Zollzertifikaten wird das Agio nach dem Durchſchnitte des Wechſel
kurſes berechnet, welcher am Tage zuvor an den Börſen von Mailand,
Eenuga und Neapel notirt wurde.

Germania, Hagelverſicherungs- Geſellſchaft. Der Bund
der Landwirthe hat mittelſt Cireulars die deutſchen Landwirthe vor
der Verſicherung bei der „Germania“ gewarnt und empfiehlt ferner
den Mitgliedern der Geſeliſchaft, den von ihnen ſeitens des Direktors
Schade jetzt eingeforderten zweiten Nachſchuß nicht zu zuhlen, auch
ihre Verſicherung in dieſem e re nicht einzureichen, ſondern ihreBeſchwerden der hohen Aufſichts hörde kund zu geben. Der Bund

ſelbſt hat dies ſeinerſeits bereits gethan. Es iſt einleuchtend, daß
ſehr große Mißſtände in der Geſellſchaft vorhanden ſein müſſen, die
den Bund zu ſolchem Vorgehen veranlaßten. Das Cireular führt,
weil doch die Mitglieder der „Germania“ ohnehin ſehr gut wiſſen,
wo ſie der Schuh drückt, nur einen Mißſtand, die unerſchwinglichen
Beiträge, an. Jn der That iſt die „Germania“ ſeit Jahren die
weitaus theuerſte aller Hagelverſicherungen, indem ſie in den letzten
4 Jahren von je 100 FFeldfrüchten 1,51 Ac, 2,15 1,75 und
1,61 zuſammen 7,02 A. erhob, während die nächſttheuerſte, die
„Patria“, nur 1,54 Ac, 1,82 0,99 und 0,89 A. zuſammen
5,24 c. brauchte, ſonach um 1,78 c. billiger war. Die billigſte
Geſellſchaft, die „Greifswalder“, kam ſogar mit 0,89 0,56
0,23 und 0,46 zuſammen mit 2,14 Ac., alſo noch nicht dem
dritten Theile der „Germania“, aus. Wären die Entſchädigungen
der „Germania“ nur einigermaßen befriedigend, ſo würden die
enormen Beiträge ſich rechtfertigen laſſen, ſie bleiben aber hinter
denen anderer Geſellſchaften zurück, wie denn z. B. 1893 die Mit-
glieder unter dem Namen von Prämie, Rachſchuß, Police, Einhebe-
gebühr 2c. 372 000 c. zu zahlen hatten, während ihnen nur
63 762 c. als Entſchädigung zurückgegeben wurden. Die Verwal-
tungskoſten verſchlingen ſonach der Einnahmen, die Entſchädi-
gungen während bei gut geleiteten Geſellſchaften das umgekehrte
Verhältniß beſteht. Dem Verwaltungsrathe der „Germania“ iſt es
nicht entgangen, daß der Direktor zu theuer wirthſchafte, und einige
Mitglieder deſſelben traten ihm in energiſcher Weiſe entgegen; ſein
eigener Kollege, der zweite Direktor, ſchloß ſich dem an, und es
waren Ausſichten auf Beſſerung vorhanden. Durch allerlei
Jntriguen gelang es indeſſen Schade, den zweiten Direktor
u ſuspendiren; er ließ dann auf ſeine Koſten zahlreiche
reunde und Anhänger zur General Verſammlung kommen

und hier die opponirenden Mitglieder des Verwaltungsrathes ab
ſetzen, reſp. abdanken. Der Aufſichtsbehörde kam die Wirthſchaft nicht
geheuer vor, ſo daß ſie eine längere Reviſion vom 14. Juni bis Ende
Juli vornehmen ließ, deren Ergebniſſe aber merkwürdiger Weiſe erſt
Ende Januar 1894, alſo nach 6 Monaten, dem Verwaltungsrathe
bekannt gemacht wurden, und die dahin gipfeln, daß verſchiedene
Reformenen nöthig, daß der Nachſchuß von 80 5 bei Weitem nicht
hinreiche, ſondern noch weitere 70 J nothwendig ſeien. Genau daſſelbe
hatte ſchon vorher der entfernte Direktor geſagt und Remedur ver-
langt. Der Verwaltungsrath beſchloß nun, nicht blos 70, ſondern
ſogar 90 5 als zweiten Nachſchuß zu erheben, obwohl ſeine Be
rechtigung hierzu äußerſt zweifelhaft iſt und von vielen Mitgliedern
unter Verweigerung der Zahlung beſtritten wird. Viel richtiger wäre
geweſen, ſtatt am 29. Januar dieſen Nachſchuß im Verwaltungsrathe
mit 3 gegen 2 Stimmen zu beſchließen, die Entſcheidung der 2 Tage
darauf, am 31. Januar 1894, tagenden GeneralVerſammlung zu
überlaſſen. Die Unzufriedenheit iſt in Folge dieſes Verfahrens all
gemein und iſt der Bund der Landwirthe auf Grund eingeholten
Gutachtens der Ueberzeugung, daß die Mitglieder nicht weiter bei
der „Germania“ 43 verſichern und nicht zu zahlen brauchen. Er
wird auf ſeine Koſten einen Probeprozeß zur Entſcheidung dieſer
Frage führen.

Deutſch italieniſche Bank. Der „Sole“ beklagt in einem
ausführlichen Artikel, daß die Gründung der deutſch- italieniſchen
Bank durch im Dunkeln wirkende Intereſſenten Widerſtand gefunden
habe. Sowohl vom ſinanziellen Geſichtspunkte aus als auch im Jn-
tereſſe des italieniſchen Handels und der Jnduſtrie ſei die Forderung
der Betheiligten durchaus berechtigt, daß die neue Bank nicht in
völligen Zuſammenbruch der alten Jnſtitute hineingerathe, ſondern
reinen Tiſch vorfinde.

Chemiſche Fabrik zu Heinrichshall. Der Aufſichtsrath
hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr
1893 eine Dividende von 8 Proc. zu vertheilen. Für das Jahr 1892
wurde eine Dividende von 10 Proz. vertheilt.

Braniuduſtrie in Thüriugen. Die Bierproduktion der
thüringiſchen Staaten im Etatsjahr 1892/93 betrug bei einer Be-

von 1495 486 Einwohnern 2218026 hi, was auf den
Kopf der Bevölkerung 148,3 1 (im Vorjahre 145,1 ergiebt, gegen-
über einer Kopfquote der Brauſteuergemeinſchaft von 86,09 1. Die
Biererzeugung hat ſeit dem Etatsjahr 1883/84 um 473 000 hl zuge-
nommen. Die Zahl der Brauereien iſt fortwährend in der Abnahme
begriffen und gegen das Vorjahr wieder um 36 zurückgegangen. Von
den größten Brauereien zahlten 30-60 000 Brauſteuer 4
Brauereien, über 60000 2 Brauereien. Aktienbrauereien werden
zur Zeit in Thüringen 21 betrieben.

Saline Salzungen. Die geſtrige Generalverſammlung der
Aktionäre der Saline und Soolbad Salzungen genehmigte ſämmtliche
Anträge des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes, ſetzte die Dividende
für 1893 auf 79 feſt und wählte die ausſcheidenden Auffichtsraths-
mitglieder Kommerzienrath Dr. Guſtav Strupp in Meiningen und
Kammerherrn Carl von Bibra ebendaſelbſt einſtimmig wieder.

Neue ruſſiſche Getreidebahn. Kaſaner Kapitaliſten be-
abſichtigen, wie den Nowoſti telegraphiſch mitgetheilt wird, auf der
Börſe, auf dem Subſkriptionswege, ein Kapital behufs Baues einer
Linie Kaſan- Kotlas, aus Privatmitteln, im Intereſſe ſchnellſter und
vortheilhafteſter Getreideausfuhr aus der Wolgagegend ins Ausland
der Getreideverſorgung des Nordens aufzubringen.

Aktien-Bauverein Unter den Linden Berlin. Der Ab-
ſchluß der Geſellſchaft für das verfloſſene Jahr iſt nunmehr fertig
geſtellt. Derſelbe ergiebt bei ungefähr 600 000 Abſchreibungen,
wie wir hören, eine Unterbilanz von ca. 450 000

Leipziger Gummi-Waaren-Fabrik vormals Julius
Marx, Heine Co. Der Bericht über das Geſchäftsjahr 1893
lautet recht befriedigend. Um den erhöhten Anforderungen an die
Leiſtungsfähigkeit des Unternehmens beſſer zu entſprechen, iſt eine
vergrößerte Keſſel- und Maſchinenanlage beſchafft worden, welche
gegen Ende 1893 voll in Thätigkeit gekommen iſt. Die Geſammt-
ausgabe für die Neuanlage wurde mit 52 188,43 aus den flüſſi
gen Betriebsmitteln bezahlt. Der Nettogewinn ſtellt ſich auf rund
96 400 gegen rund 72 000 in 1892. Zur Vertheilung ge
langt eine Dividende von 9 pCt. Seit dem Jahre 1884 wurde
eine Durchſchnitts Dividende von 8,55 pCt. vertheilt.

Neue 3 proz. Reichsanleihe. Der Tag für die Zeichnung
der Reichsanleihe iſt noch nicht beſtimmt feſtgeſetzt, doch erhält ſich
an der Börſe die Annahme, daß die Zeichnung in der erſten Hälfte
der nächſten Woche ſtattfinden wird. Die „Nat.-Ztg.“ nennt als
Termin den Sonnabend. Bezüglich des Kurſes hört die „Börſenztg.“,
daß er nicht unter 87,70 betragen werde.

Kaiſer FerdinandsNordbahn Wien. Der Verwaltungsrath
enehmigte die Bilanz für 1893. Der Geſammtreingewinn, nach

Abzug des Gewinnantheiles des Staates in Höhe von 943654 Gulden,
beträgt 10258406 Gulden. Der Verwaltungsrath wird der am
30. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung, wie bereits gemeldet,
die Feſtſetzung der Geſammtdividende für 1893 auf 137 Gulden
vorſchlagen, ſodaß der Julicoupon mit 111 Gulden per ganze Aktie
bonorirt wird.

Verlooſungen.
Gothenburger Hypotheken-Verein, 49 Pfandbriefe Serie II

5. (E am 30. März 1894Zahlbar am 1. beam
tober 1894 Joh. Berenberg, Goßler u. Co.

zu Hamburg.
Litt. A. à 3000 MBeo. 84 105 151 216 217 275 307 352 442.
Litt. B. à 2000 MBeo. 144 394 443 447 455 470 534 574

596 626 703 751 762 796 874.
Litt. C. à 1000 MBeo. 90 213 215 324 325 368 380 563 606

902 903 904 905 1047 048 104 113 148 149.
Litt. D. à 500 MBeo. 257 258 342 434 552 663 664 825 826

827 828 896 897 899 900 976.

WMarktberichte.
r Halle a. S., 21. April. Marktbericht. Kartoffeln1,60-—2,50 A. pro Ctr., 18—-25 5 Ltr., Zwiebeln 20 pro 1 Liter,

Weißkohl Rothtohl 10- 25 Weiſchtohl pro Haupt,
Roſenkohl 30 pro 1 Ltr., Kohlrüben 10 pro Kopf, Mohrrüben 20
pro Mdl., Bohnen (w.) pro Ltr., Meerrettig 10--20 pro Stück,
Sellerie 8 10 Blumenkohl 30—40 4 pro Stck., Salat inger 15
2 Häuptchen, Schnittlauch 5 zwei Bündchen, Spargel 70--90
pro Pfd., Radieschen 5 1 Bündchen, Aepfel20—50 pro Mdl., Gänſe
u M pro Stück, Tauben junge 75--90 das Paar,
Hähnchen 1,50 Hühner 1,50-2 Puter 4,00--9,00 A. pro Stück,
Kapaunen 3,00—4,00 A. pro Stück, Fiſche: Karpfen 1,00
Hecht 1,00 al 1,60 Schleie 1,40 Bar
ben 60 Lachs (Rhein) 2,50--3 Lachs (Weſer) 2
Zander 80 Weißſiſch 30 Seezungen 1,50 Steinbutt 1,50
Schellſiſch c. 30 Krebſe 6 c. pro Schock, Butter
55--70 4 pro Stck. Eier vom Lande 2,60--2,80 c. pro Schock,
Käſe 5--10 pro Stck., Honig 1,20 A. pro Pfd., Rindfleiſch 65--70
Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60——65 Kalbfleiſch 60-—65

Hamburg, 20. April. (Bericht von J. H. Merck u. Co.,
Hamburg.) Zucker. Während der abgelaufenen Berichtswoche
trat ein entſcheidender Witterungs- Umſchlag ein, ausgiebige Nieder-
ſchläge wechſelten mit warmem ſonnigen Wetter, wodurch der Auf-
gang des bereits in der Erde befindlichen Rübenſamens J
wurde, und der Reſt der Ausſaaten unter den günſtigſten Vorbe
dingungen vorgenommen werden konnte. Allen bis dahin mit mehr
oder weniger Berechtigung gehegten Bedenken iſt durch das frucht-
bare Wetter vorläufig der Boden entzogen und ein guter
Start der künftigen Ernte erſcheint vor der Hand geſichert. Wie zu
erwarten ſtand, brach ſich denn auch eine ausgeſprochene flaue
Stimmung Bahn und die Preiſe erlitten für alte, wie für neue Ernte
eine Einbuße von ca. 50 Jn Fabrikwaare blieben die Umſätze
mäßige, noch halten die Fabrikanten zurück und es hat den Anſchein,
als wenn von dieſer Seite vorläufig keine Ueberſtürzung zu be-
fürchten iſt. Jn Folge der ſich in letzter Zeit weniger fühlbar
machenden Konkurrenz der Raffinerieen find wieder mehrere
Poſten dem Erxport zugefallen, bei den gewichenen Preiſen
zeigen indeſſen einige Raffinerien auch wieder mehr Kaufluſt.
Alles was man ſich von der jetzigen Witterung vernünftigerweiſe für
die Zukunft Günfſtiges verſprechen kann, iſt unſerer Anſicht nach in
dem gang dieſer Woche zum Ausdruck gekommen, ebenſo ein
erheblicher Mehranbau, zu einer ferneren nennenswerthen VBaiſſe
dürfte daher ein weiterer Anſtoß nöthig ſein. Jnfolge des flauen
Marktes haben auch in der letzten Woche die Reports einen Rück
gang erlitten, und beträgt die Spannung April-Auguſt heute nur
noch 121 Per April wurden bisher angedient 10 000 Säcke.
Die WochenUmſätze betrugen 219000 Säcke.

Viehmärkte.
Berlin, 21. April. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

1424 Stück Kälber, 11448 Stück Hammel. Der Rindermark
war infolge Les geeingen Auftriebs etwas reger wie in den letzten
Wochen und wurde ziemlich geräumt. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten
ca. 2400 Stück an. I. Qual. 55--58 4 II. Qual. 50--54 4 III.
Qualität 40—47 4, IV. Qual. 35—38 4 per Pfund Fleiſchgewicht.
Jn Schweinen war der Handel ruhig; Bakonier matt. J. Qual.
50--51 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 48--49 III.
Qualität 44—-47 Alles per 100 Pfd. mit 20 Tara per Stück.
Bakonier 47—49 per 100 Pfund mit 50-—-55 Tara per Stück.
Jm Kälberhandel war beſte Waare einigermaßen gut gehandel,
geringe Waare ſchleppend, wird wahrſcheinlich nicht ausverkauft.
J. Qual. 56—62 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 41--52
III. Qual. 3040 per Pfund Fleiſchgewicht. Das Geſchäft in
Hammeln war bei dem minder ſtärkeren Angebot feſter wie bisher;
der Markt wurde ziemlich geräumt. I. Qual. 42--46 4 Lämmer
52 4. ausgeſuchte Waare auch darüber, II. Qual. 36—38 per Pfd.
Fleiſchgewicht.

Börſe von Berlin vom 21. April.
Fondsbörſe. Auf ſchwaches Wien, wo Choleranachrichten aus

Galizien verſtimmten, eröffnete die Börſe in abwartender Haltung
und beſonders ſchwankend in Banken, dagegen war der Fondsmarkt
g angeregt, beſonders auch Italiener und ungariſche Goldrenke.
Montanwerthe gaben in Kohlenaktien weſentlich nach, als
Grund hierfür werden Arrbeiter Entlaſſunge im Ruhr
gebiet und der ſchlechte Märzausweis für Harpener
angeführt. Von Bahnen lagen feſt ſchweizeriſche, beſonders Gott-
n und Nordoſtbahn, ferner Prinz Heinrichbahn und Warſchau-

diener, ſchwach Oeſterreicher und Lombarden. Ruſſenmarkt ruhig,
Noten ſchwankend, Mexikaner behauptet, heimiſche Anlagen feſt auf
flüſſigen Geldſtand. Die Subſcription der neuen Anleihe von
160 Millionen Mark findet am 24. April ſtatt, der
Emiſſionscours iſt 87,70; wie verlautet, ſollen von privater Seite
bereits zahlreiche Anmeldungen eingegangen ſein. In zweiter
Börſenſtünde Tendenz ſtill, Montanmarkt ſchwach, Schifffahrtsaktien
träge, ſpäter Italiener feſt, türkiſche Looſe behauptet.

Produktenbörſe. Der Getreidemarkt war heute wiederum außer
ordentlich ſtill. Preisveränderungen haben faſt gar nicht ſtattgefunden,
nur Hafer gab etwas nach, konnte jedoch den Maitermin wiederum
beſſer behaupten. Rüböl wurde faſt gar nicht umgeſetzt, Spiritus
blieb unverändert.

Weizenu: loco: 134 144, April Mai 142,25, Juli
145, Tendenz: ſchwach. Roggen: loco 116 123, April

Mai 123,75, Juli 125,50, Tendenz: feſt. Hafer:
loco: 132--142, April 142, Mai 134, Juli 134, Tendenz:
ruhig. Gerſte loco: 144 180. Futtergerſte: 104-143.

Rüböl: loco: Avril Mai 43,30, Oktober 44,30,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70er Waare): loco 30,10, April
34,80, Mai 35,20, Auguſt 36,30, Sept. 36,70, Tendenz: feſt
50er Waagre): loko 49,80. Petroleum: loko 18,40.

Fuſerberichte.

Magdeburg, den 21. April 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte Stimmung: matt.Kornzucker, exel, 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte neue Ernte 12,40. HamburgNachprodukte excl.,759 Rendem. 9,80. per April 11,95 bz, 11,97 V.

Stimmung: flau. per Mai 11,971 bz u. Br.Brodrafſinade I. per Juni 12, G, 12,2 B.do. II. per Juli 12,02 G, 12,07 B.Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: flau
Hamburg, den 21. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtberi ht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

3 April 11,971 Auguſt 12,971 Tendenz: flau.4502 Stück Hornvieh, 5417 Stück Schweine incl. 141 Bakonier, Mat 12, Dktoder 12,65
De Ruff. konf. Eiſend.Ank. Ser 4 100,75 6 Erfurter Bank Harpener Bergban

do. Orient Anleihe II. 5 Gothaer r M Hartmaun, Sächſ. MF. 9 154,906Coursnotirungen do. do. III. 5 68,25 do. rund Ereditbank 313 Vor 4 u.. i0 n o
do. Nicolai-Oblig 4 S do. do. junge 95,80 Hibernia Shamrock. 5* 1260,10 Gz Ruſſ. Boden Kredit 5 109,75 Leipziger Bank. 132,89 G ildebrandt Mühlen 15 161,50 Bder Berliner Vörſe o. gar. 19 4 e Credi anſtalt 312 175,00 G See atte conv. 0 3,09 G

21. April 2 N ittags. do. Centr.-B.Pf. l. S 5 98,80 G Magdebz. Bankverein 106,60 G o. St.Pr. 0 avom 21. Ap ril 2Uhr Nachmittags Schwed. St. Anleihe 1886 3 97,00 G Magdebg. Privatbank 5 1I110,06 Kaliwerke Aſchersleben 10 158,59 G

n TTD do. do. 1890 3 97,10 B Maklerbankt 5 e Kette Dampfſchifffahrt 1 6 t,90 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdör. 1879 41, 101,250 Meininger Hypothekenbank. 6 112,90 B Körbisdorfer Zuckerfabrik 106,00
do. do. 1878 4 (102,10 G Mitteldeutſche Creditbank. 4 97,75 Lauchhammer conv. 6 107,00 G

pg e 9 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 73,10 Nationalbant f. Deutſchland 5 111,00 Laurahütte 4 132,25 GDeutſche Reichs Anleihe 108,00 do. Rente 1884 5 61,50 G Nordd. Bank Actien 4 126,80 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10
3do. do. g u 8 do. do. 1885 5 64,590 G (Oeſterreich. Kredit ult. 213,30 Leopoldshaller chen. Fabr. 8 96,0 6

d de 57308 ungar. Gold Rente 1000. 4 96.9 Preuß. Boden Kredit 7., 131,75 v do. St.-Pr. 5 1122,00 BPreuß eonſ. Otaats An ar do. do. 500 4 9700 do. Centr. Boden Kr. 9t/,rös,0 e. Löwe Co. i 27900do. do. 3 tn do. do. 100 49740 do. Hyp.VB. (Spielh.). 6 124,25 G WSuſſe Tiefban conv. 5510do. do. 3 87,9 G do. E.-G.A. 89. 1000 4 103,90 do. do. (Hübner) 6 II06,10 G do. do. St.-Pr. 7 96,50 Bdo. Staats Sch. Sch. 4 10010 do. do. 100 4 103,90 do. do. volle 6 111,00 G Magdebg. Baubank- Act. 274,60 G
do. Prämien Anleihe 312120,80 Realkredit- Bank 5 9925 G Magdeburger Bergwerk (20 241,00 B

Buer e le t zu Wo e e v t e a B R Sſerdekaya: 105,80 G2 Ruſff. B. f. ausw. Handel. 3, Magdeburger Pferdebahn. hErſurter Stadt Anleibe a Eiſenbahn Stamm u. Stamm Sahnſve Vant 4 119,50 G Matzerei Wrede 7 i G
Halleſche do. v. 3 32 Prioritäts Actien Schaffhauſ. Bank- Berein. 6 1120,25 Marienhütte b. Kotzenan 56,80
M b St d An zu v Schleſiſcher Bank Verein. 5 Menden Schwerte conv.. a 6agdeburger Stadt Anl. e 595 Weimariſche Bank conv. 153,50 o. St.-Pr. 2,59do. do. v. is91. u 9780 ge idende 6 Norddeutſcher Loyd u 10760Weimar. StadtAnl. v. 1888 66 e r 62.30 6 Phönix et Lit. A.. 6 118,10 G

Deiner Dortmund Enſch. St.ßr. 12160 8 udu rie-Papiere. r abgeſt. r 3do. 4 106.20 111124,90 Gd 99 77773 i 99,60 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 112,50 G Pluto, Bergwerk ua u gieumärtiſche: zu Ludwigstz. Bexbach. 2 227 60 Dividende 1392 en M v u 7625 Gihecke Büche 7 Maſch. conv. Ah ada. nene 32 99,80 n ten. ar A.G. f. Anilinfabr. 9 177.25 Riebeck Montanwerke i o s
Landſch. Central. 108,00 e Allgem. Elektr.. 73 159 75 G Roſiter Braunkohlen. 6 93,25 Gnb w 11 9,80 oſitzer h 2v do do 31 99,20 Marienb trg Mlawka 89,* Anglo Ko G 118 144 90) B 2 78 75 Ge a 99,2 do do. Stepr. 5 11740 6 nglo Kont. Guanuo. u 73 do. Zuckerf. 3 „75z do. do. 87,60 Oſt reußif Sudan l o o270 Anhalter Kohlen 72,80 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 120,10 GS Dſtpreußiſche. 97.50 T ßiſche r 2 11440 Andalter Maſchinen 0 41,80 G do. St.-Pr. 7S Pommerſche 99.00 e o. St.Pr. 4 Berl. Anh. Maſchinen 10 128,00 G Salzunger Saline 62,110,30 Ge do. 4 P 0 San Ster. 21 e G Berliner Vockbrauerei. 0 5350 G Schleſ. Zinthütte St.Act. 15 185,75Poſenſche, neue m 8 Weinar Grra Pr. o 102 6 do. Böhm. Brauh. v do. St.Pr. 15 185,99do. do. 98,60 e r do. Brauerei Königſt. 112,25 S tzkopf 253,60 GSt. 3241 93,80 l Schwartzkopff 3,Sächſiſche 4 I03,80 da do. St. Pr. J do. do. Pahyenhofer 16 285,90 Siemens Glasinduſtrie 11 167,25 G

Werrabahn 0,85 57,90 10 Siemen äinduſtrie. S7.e e ne e et ne eWeſtprenußiſche gi 97,75 Böhmiſche Nordbahn 5 do. Elettricit. W... 78/,170 75 Stollberger Zink St ür. 6 10350 6r d enmärtiſche Buſhiehrabe. Bahn a h i do. Toierg. Baugef. [1o Zu e d eie 14 18559 3
o Pommerſche e 4 194,10 4 t 4 Sismarckhütte. 8 169,00 G T irine er Saline 5! 89,90S Freußiſche 4 I194,00 Fuß Vedenbach. 7T 11325 Bochumer Gußſtahl 136.30 Teuſt ſchien 10 14050 6

4 10400 aliz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 104,49 G ifaa erginer 6 88,60 380 65Sächſiſche x Bonifazius Bergwerk Veloce Dampfſchiff Act. 5 63,80 Ge 4 1104.00 Kaſchau Oderberg. 4809,60 G t 5 13,708 Se hSchleſiſche. Kronpr. R. St. S Chemnitz Maſch. Zimm. 113, Weſteregeln Aitali. 0 148,25 GBremer Anl., 85, 87 u. 88 3 98,40 Tee c St. Concordia Bergwert S 88.25 G Whittener Guß. 10 123,90 BHamb. Staats Rente 8 99,70 e ecemeiteror s Cröclwiper Papier o 133,0 Wurm Revier 7 695,00 Gdo. StaatsAnl. 1886 3 87,25 eſ re n an 5 13190 Dannenbaum 8 94,90 G Zeiger Maſchinen 20 267,00 G
Sächſ. Staats Anl. 1869 d. Sudan d. [Teſſauer Gas Act. o 17750do. Staats Rente 387,60 udvahn u Donnersmarckhütte conv. 6 108,50 GJvangor Dombrowo 4 110,00 Dortmund. Brgb. St.Pr a eKursk Kiew. 4 Union St r 5Kursk Kiew. do. Union St. -Pr.. fr. 64,99 Gr e 5 ß Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 148,30 E eſtorff e Salzwerke o 136,09 B Wechſel 2 Courſeche on do. Südweſtbahn gar.. 5 780 ittun ;2.00Audländiſche Fonds e nete Headieen u.J u 9Argent. Gold Anleihe 59 5 49,00 G Gotthardbahn 166,0 Floether Maſch. Act. 61,[114,75 G
do. innere do. 4 41,40 B W Diheeinereaße 79 78 50 Freund Maſch. conv. 235,99 G

Buen.-Aires GoldAnl. 5000 536,30 e e Gaggenauer Eiſenwerk O 38,75 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,90e n 8 bg. Pr. Hnur. 2,7 74,10 G i eChilen. Gold Anleihe 1889 4 87,30 Aurem! 577 Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1146,00 G Jtal. Platz 100 L. 8 T. 71,60Esvptiſche pri. Anleihe 3if, 10030 tet 17733 Glamiger Zuterfäbrit ſt 00 5 PFeterss. 100 R. 217550
do. uniſiz. 490 do. 4 1103,75 do. niond ne 8650 Greppiner Werke 471,80 G Anſterdam 100 fl. 8 M. 168,60Griech. Anleihe 1881 84. fr. 33,10 G Weſtſieiliat 9 m zu 4830 6 Große Berl. Pferdeb. 12 252, 20 Belg. Plätz 100 Fr.. 8 T. 81,00

do. konſ. Goldrente 4 26,80 G eſtſieilian. Bahn. e Halleſche Maſchinen 35 324 B. Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 204,25
do. MonopolAnleihe. 4 34,30 G Harkort St. Pr. conv. 65,00 G SLond. 1 Lſtrl. 3 W. 203,69do. GoldAnl. v. 1890. fr. 30,40 G do. Brückenb. conv. 9 I127,90 Paris 100 Fr. 10 T. 81,05W Rente i 33 6 Bauk- Actien. do. do. St.Pr. lö 144,75 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,60

iſſb. St.-Anl. 86, I. u. II. 0,00 mMexik. Anleihe 1888. 6 a 9 W 5 Dividende e w 970 mmdo. do. 1890.. 6 58,9 erg Märk. B. i. Elberſ. 129,70 ch ß ſdo. StaatsEiſenb.-Obl. 646,75 Berliner Handels Geſ. 6 S lu Cour e.
Norweg. StaatsAnl. 88 3 do. Bank 6 1102,00 G Kredit 213,25 Dux Bodenbach. 77Oeſterr. GoldRente 4 97,70 B Börſen- Handels Verein 6 Lombarden 47,60 Gotthardbahn 167,25do. PapierRente. 4 Braunuſchw. Hann. Hypoth. 5 114,10 G Disc.Komm. T 188,60 Dortm. Union St. Pr. 63,90

do. SilberRente 4 94,50 G Bremer Bank Markſt. 4 104,90 G Deutſche Bank 162,10 Laurahütte T 131,40
Port. StaatsAnl. 88--89,. fr. 32,25 G Breslauer Disk. Bank 5 105,2 G Darmſtädter Bant 135,75 Bochumer Gußſtahl. 136,50

do. Wechſel Bank. 4 102,50 G Berl. Handelsgeſellſchaft 136,25 Harpener Kohlen 135,40Röm. St.Anl. II. VII. 4 7150 Darmſtädter Bank. 5 135,90 Dresduner Bank 142,50 Hibernig m 120,20Rumän. fund. 5 102,30 Deſſauer Landesbank. 7 142,50 G Nationalbank f. Deutſchland excl. 111,00 Nordd. Lloyd 107
do. awmort. 5 97,00 G Deutſche Bank 8 I162,60 G Marienburg Mlawkag 89,69 Ruſſ. Noten 2 19,25
do. do. 1891. 4 83,90 G do. Genoſſenſchaftsbank. 45, 115,00 G Oſtpreuß. Südbahn 92,50 49 Ung. Goldrente 95,90Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 (100,25 G do. Hypothekenbank. 7 II121,90 Ruſſ. Süd Weſtbahn 78,75 Jtal. Renten 78,25
do. Gold-Rente 1883. 6 Disconto- Commandit. 6 I188,80 Warſchau- Wien 241,40 80 Ruſſ. T ado. do. 1881. 5 109,25 Dresdener Bank 7 143,40 Hamb. Packet 96,00do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 I100,50 do. BankVerein 6 106,50 G

Tendenz ſchwankend.
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Redaktion in den Lünden des

sichtlicher Darstollung.

4 auf Australien und 7 auf Amerika.
und Verkehrs-Geographie.

Versandt worden.
h

Karten darunter Doutschland allein durch 12 vertreten.

Wir leben m Zestalter des Weliverkehrs und des integ-nationalen Wettkampfſes der Knliturvölker. Der Besitz oinos grossen
Handatlas ist daher für Jede Familie und jeden Zeitungslese-r, welcher
h Wie Preignisso der Gegenwart, dio Vorgänge auf dem Gebiete der politis hen Macht-

A fragen, der Lolonialpolitik, der Forschungsreisen, der Handelswego u. 8. w. erfolgen
S vwill, ein unabweisbaros Bedürfniss. Die Preise auch der billigston grosse
J Handatlanten sind jedoch noch immer so hoch, dass die Anschaffung sich stets nur auf

J einen vVerhältnissmässig kleinen Theil beschrünken konnte.
den besonderen Dank unserer Abonnenten durch dle Darbietung eines

S Keuen grossen HIaudatias Wzu orwerben, welcher woch müeht den dritten Thell äes bllligsten der seit-
her erschienenen grossen Atlanten kostot und allen berechtigten Anforderungen
an ein gediogenes Kunstwerk entspricht. Dieser Neue grosse UIand atus““, dessen
bekannten geographisch-statistischen Schriftstellers O. Brunekow liegt, bringt auf

82 Kartenseiten in grossem Maassstabe die Erdtheile und sümmtliche Lünäcr der Erde in klarer und über-
Europa und seine Staaten sind in unserem „Neuen grossen Handatlias“ durch

14 Karten bozichen sich auf Asion, 8 auf Afrika,
Ueberdies behandeln noch 2 Karten dio astronomische und 9 dio physikalische

Besonderes Gewicht ist auf gute politische und physikalische Uebersichtskarton wie auf
Spezialkarten unseres eigenen Vaterlandes und die Vollstäündigkeit der unsere Kolonien onthalt nden Karcen golegt
worden. Von bosondorem Interesse werden die auf 44 Grossſoliodruckseſten dem ka tographischen Theile
vorangohenden statistischen Mittheilungen über die Grösse, Einwohnerzahl, Staatsform, Religions-, Finanz-,
4 Armee- und Mlarine-, Handels-, Kolonial-, Eisenbahn- etc. Verhältnisse der einzelnen Staaten soin, denop sich ein
alphabetisches Register der auf den Kartenblättern enthaltonen Namen anschliesst, welches unter Boifügung
der Nummer des Kartenblattes und der bezüglichen Längen- und Breitengrade das Auffinden irgend eines gesuchten
Ortes, Flusses, Berges etc. in der denkbar einfachsten und bequemsten Weise ermöglicht.
des „Veuen grossen Handatlas“ in elegantem und dauerhafteom Rinband und Schutzfutteral auf den ganz
ungewöhnlich niedrigen Betrag von nur 8 Mark 50 g. fest, um allen Kreisen die Anschaffung zu ermöglicheo g,
gewähren jedoch nur unseren Abonnenten diese Vergünstigung.
handel ist dieser Atlas überhaupt nicht zu beziehen. E Ansichtsexemplaro liegen in unserer Dxpodition aus.
Bestellungen erbitten wir mittels des hierunter befindlichen Prämienscheines, wobei bomerkt wird, dass aus würtige
Bezieher das Porto mit 50 Pfg. dem Betrage beifügen wollen. Zwei Exemplare können ev. in einem Postpacket

Unterzeichneter Abonnent bestollt
Exempl. Neuer grosser Handatlas. Redaktion, Text und Statistik

von O. Brunckow, Mitglied der königlichen Akademie gemein-
nütziger Wissenschaften zu Erfurt. Vorfassor des Werkes „Die

Prämien- Schein

Wohnplätze des Deutschen Reiches“,
enthaltend 82 Kartenseiten in Polioformat auf holzfreiem Kartenpapier in Stich
und TFarbendruck nebst Text und Namenregistor.
leinenband und Sehutzfatteral zum Prämienpreis von nur s MK. 50 P.
(Porto nach ausserhbalb 50 Pf.)

In elegantem, dauerhaftom Ganz-

deutschen

Wir glaubon uns deshalb

Wir setzen den Preis

W Daurch den Ruch-

t.

(9. Stettin
j 2912 Gewinne i. W. von 240 000

und 200
Preis des Looſes 1 Mk., II Stiüick

Ausſchließlich baare Geldgewinne.
15 000 Mk. u. ſ. w., in S
375 000 Mk. Preis des Looſes

Pferde-Verloosu

ferner 1 Jagdwagen, 2 Einſpänner,
winne i. Werthe

Zu beziehen durch die

Expeclition der H

er Pferde-Lotterie.
Ziehnug am 8. Mai 1894.

X NMarienburger Geldlotterie.
Ziehung am 21. und 22. Juni 1894.

umma 3372 Geldgewinne im Betrage von

Ziehung am 24. und 25. Mai 1894.
Hauptgewinne: 1 Landauer mit 2 Caroſſiers, 1 Halbchaiſe mit 2 Pferden,

Loos 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Leipzigerstrasse S7.

Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagen
Pferde.

10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Hauptgewinne: 90 000, 30 000,

3 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

ng in Magcleburg.

25 Pferde 2c., zuſammen 2000 Ge-
von 60000 Mk.

alleschen Zeitung

In meinem Hauſe Gr. Steinſtraſte
Hochherrſchaftl iche Wohnung. (u1875

74 iſt die ganze II. Etage zum 1. Okt.
d. J. zu vermiethen. Dieſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und beſteht aus
12 heizbaren Zimmern nebſt allem Zu behör. Carl Steckner.

Wegen Verlegung meines Wohnſitzes
beabſichtige mein [11570

Rilkkergut
von 1300 Morgen zu verpachten.

V. Byerun- Zabacuck bei Genthin.

Meine beiden geſchmackvollen villen-
artigen Wohnhäuſer [11850

Blumenthalstrasse 5 U. 6
dſtelle ich billig zum Verkauf.

Künael, Maunrermeiſter,

6 t h2 Meißner Zuchteber,
ſprungfähig, ſowie 6—-8 Monate alte
Sanuen MeißnerThamworthkreuzung ver-

kauft Rittergut Köſtritz.
Afffrieſſche Milchſchafe,

(groß. langwolliges Schaf),
Lämmer 10--12 Mark,
Mutterſchafe 30 Mark,
à hat zu verkaufen [I11542

Rittergut Köſtritz
(Station.)

Hochfette Hammel,
Schafe und Lämmer verkauft [[11615

Kammergut Oberweimar.

Ein Paar dunkel-
braune [12225
Wallachen,
5 und 6 Jahre alt, 169
Centim. hoch, für jeden

Dienſt gleich tüchtig, für 1800 Mk. ver
käuflich. Anfragen an Otto Storandt,

Gelegenheitskanf.
Umſtändehalber verkaufe mein im beſten

Kreiſe Schleſiens unweit Zuckerfabrik be
legenes Gut 210 Morg. Weizen u. Rüben
boden mit maſſiv. Bauſtand und compl.
Inventar für 80 000 Mk. bei 20000 Mk.
Anzahlung. Käufer Auskunft unter Z.
12254 durch die Exp. dieſer Zeitung.

Reſt- Rittergut
Mittelſchleſten, 100 Morgen guter Weizen
boden mit Wieſen, Wohnhaus herrſchaft-
lich, Jagd 500 Morgen, nahe Stadt und
Bahn gelegen, iſt unter günſtigen Be
dingungen bei 6——8000 Thaler Anzahlung
bald zu verkaufen. Auch ſehr geeignet
für penſ. Offiziere und Rentier. Nähere
Auskunft ertheilt Selbſtkäufern [12167

Aiedergesäss, Haynan i. Schl.

10 junge

e Oſtfrieſen zu verkaufen.

n. Zerseh,Neuburg b. Parchim.

600 Ctr. Magnum bonum
in großen oder kleinen Poſten zu ver

kaufen. [1221Rittergut Burg-Radewell,
Station Ammendorf.

Eſtrachon-Taffeleſſig
à Liter 30 u. 15 4 empſiehlt

Taffeleſſigfabrik P. Meinel
Malzfabrik Meiningen. Dachritzſtr. 6.

Pa. weiße Schmierſeife
J mit Salutigk u. Terpentin, vor-
züglich zum Einweichen der Wäſche,
J à Pfd. 25 Pf., bei 10 Pfd. 20 Pf.

empfiehlt [11901
Ernst entzseh,

Leipzigerſtraße 29.

Wer bei Lebzeiten von ſeinem Kapital
den höchſtmöglichen Nutzen ziehen will,
der kaufe ſich bei der Geſellſchaft

Friedvioh Wilhelm
eine Rente. Dieſelbe, conceſſionirt am
26. März 1866, ausgeſtattet mit einem
Grundkapital von drei Millionen, Re
ervekapitalien von über 20 Millionen
Mark, zahlt z. B. beim Eintritt einer
55 jährigen Perſon für je 1000 Mk. Einlage

eine lebenslängliche jährliche

Reute von

M. 82,17, alſo 0

5 00

tenſatz höher oder niedriger. Der Renten-
Einkauf iſt um ſo mehr Jedem anzurathen,
als durch das Fallen des Zinsfußes die
Kapital-Anlage in Staatspapieren und
Hypotheken von Jahr zu Jahr unvortheil-
hafter wird. Beitrittserklärungen ſind zu

richten an [122das Bureau der
Friedrich Wilhelm-Gesellsch,

Halle a. S.
Magdeburger- u. Meckelſtraßen-Ecke.

40000 Mark
hat auf gute Hypothek auszuleihen
12241 Fr. Barth, Geiſtſtr. 17

mündelſichere 1. Stadt-40000 Mk. hypothek ſind zu cediren.

Offerten s F. 1179 an [12230
J. Rareck Co., Halle a. S.
Ein eiſerner Schrank mit hölzernem

Unterſatz ſteht zum Verkauf bei [12256
F. Lindenhahn, Königſtraße 8.

Ein faſt neuer, halbverdeckter

Kutſchwagen,
ein u. zweiſpänn., und ein gebrauchter,
x

x

offener, leichter Kutſchiwagen mit
Dienerſitz zu verkaufen [12019

x Magdeburgerſtraße 60, I.
Sofort ſehr billig zu verkaufen!

1 herrl. Buffet, 1 hochf. Sal.-Plüſchgarn.,
2 franz. Bettſt. m. Matr., 2 vollſt. Gebett
Federbetten, à 25 I gr. Trumeau 65.
I Schrank 25 u. 55 1 Vertikow 30
1 Sopha 34 1 Spiegel m. Schr. 42

31 Ausziehtiſch 20 1 Kommode l
1 Waſchtiſch 16 Stühle 3 5 u.
6 A. Bilder, Portièren, Teppiche 2c.,
ſämmtl. Sachen werden auch im Einzelnen
abgegeben Magdeburgerſtr. 9, I r.

Ein gut erhaltenes tafelförmiges J
ſtrnment zu verkaufen [12217

Kl. Steinſtraße I, p.

Je nach dem Eintrittsalter iſt der Renf

Feunerwehrhelzue
und Gurte, gebraucht aber gut erhalten,
für kleine Ortſchaften paſſend, verkauft
12211] r. Rein.

Sctellen.
T Stellung erhült Jeder überall-

hin umsonst. PVordero p. Postkarto Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westond.

Die
dritte Lehrerſtelle

in Tilleda mit einem Gehalt von 750
außer freier Wohnung und 60 C. für
Feuerung ſoll wieder beſetzt werden.
Bewerbungen um dieſelbe ſind beim
Fürſtlichen Konſiſtorium in Roßla
einzureichen. [11893

Ein Student der Mathematik wünſcht
in der Mathematik od. in Gymnaſialfächern

Nachhülfeftunden
zu geben. Offerten in der Expd. d. Ztg.
unter Z 12193 niederzulegen. [[I2193

Eine mechaniſche VaumwollWeberei
ſucht zum Verkaufe ihrer Fabrikate ge
färbter und bedruckter Pilots und
Doppelpilots, bunter Schlafdecken,
Vettbarchent uſw. für Provinz Sachſen
und Thüringen einen (12184

Vertretergegen hohe Proviſion.
Offerten erbeten an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung unter Chiffre Z 12184.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
junger Mann ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen möglichſt p. ſofort Stellung

als Verwalter.
Suchender iſt in allen vorkommenden
Arbeiten firm. Gefl. Off. unt. Z 12204
an die Expd. d. Ztg. erbeten. [12204

Ein tüchtiger [12221
Bleilöther

findet ſofort Beſchäftigung. Offerten
mit Lohnanſprüchen unter J. B. 8664

jan Rudolf Mosse, Berlin SW.
Ein gut empfohlener, verheiratheter

Kutſcher,
welcher auch Feldarbeiten zu verrichten
und beim Militär gedient hat, wird für
1. Juli auf Rittergut Dochlen bei
Markrauſtädt geſucht. [12105

Landw., geſ. Jahr., läng. Jahre b. Fach,
mit Rübenb. u. Maſch. vertraut, gute
Empf. ſucht zum 1. Mai Stellung, gleich
viel welcher Branche. Offerten unter M IIa
Centralſt. Gr. Märkerſtr. 12 erb.

Centralstelle
Halle a. S., Groſze Märkerſtr. 12
fucht für ſofort: Volontairverwalter,
Oekonomielehrlinge, verh. 2. Ochſen-
hofmeiſter, led. Pferdehofmeiſter, led.
Kutſcher, 20 led. Knechte, Pferde

jungen und Hofjungen, 1 Vorarbeiter-
amilie, verh. u. led. Kuhmelker
an weibl. Perſonal: ältere erfahrene
Mamſells, Oekonomieſcholarinnen,
Stubenmädchen, Köchinnen, Molkerei-
mägde, Großmägde, Kuhſtallsmägde,
Schweinemagd (bei 150 Lohn); zum
1. Juli er. led. landw. Buchhalter,

24 6 ältere in der feine Küche erfahrene
Marnnſells, Oekonomieſcholarinnen.

Vermittelung für Stellen
ſuchende ſtets koſtenfrei.

Hofmeiſter
t zum 1. Mai oder ſpäter für

chſen- und Pferdegeſpann, desgleichen
ein tüchtiger Hofaufſeher. Nur Leute aus
großen, gutempfohlenen Rübenwirthſchaf-
ten wollen ſich melden.

O. Rocholl, Rittergutsbeſitzer,
Perdoell b. Waukendorf in Holſtein.

Für Fabrikanten!
Suche für meinen Bruder in Berlin

Vertretungen in Porzellan und Glas-
waaren, ſowie Haus- u. Küchengeräthen.
Patentirte Spezialitäten, gleichv. welcher
Branche, bevorzugt.

D. L. Görnemann,Exportgeſchäft in Seehauſen i. Altm.

Zu ſofort eventl. zum 1. Mai ſuche ich
einen gewandten, zuverläſſigen [12138

Diener
für meine Perſon. Gute Zeugniſſe nebſt
Gehaltsanſprüchen einzuſ. sub O. V. W.,
Loburg bei Magdeburg.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwagaren- und

Deſtillations-Geſchäft ſuche zum bal-
digen Antritt einen Lehrling mit guten
Schulkenntniſſen. [12181

J. G. Krause,Schmeerſtr. 17.

Cinen energiſchen, tüchtigen

erſten Verwalter
und einen zweiten Verwalter ſucht zum
1. Juli Domäne Doruburg
12112) bei Jena.

Verwalter!
Ein an Thätigkeit gewöhnter Ver-

waiter, mit allen landwirthſchaftlichen
Maſchinen vertraut, wird vom 1. Mai er.
an geſucht. Nur Bewerber mit guten
Zeugniſſen wollen ſich auf e
Kl. Wölkan bei Delitzſch perſönlich

melden. [12110
Mamſell oder Köchin
wird zu ſofortigem Antritt geſucht. [12105

Frau Marg. RudlIor,
Rittergut Altbertkow b. Goldbeck, Altm

Mamſellſtelle
auf der Domaine Gr. Badegaſt iſt
W beſetzt. l12176Ausnahmseweiſe ſehr billige Penſion
kann Schüler oder Lehrling in guter
chriſtl. Familie und feinem Hauſe, Mitte
der Stadt, bei liebevoller Behandlung und
eventl. Nachhülfeuntericht erhalten. Be
dingung wohlerzogen. Offerten an die
Exped. d. Zeitung unter Z 12169.

Dame i. 40 er Jahren (Oberförſtertochter),
ſucht ſelbſtthät. Führ. d. Haush. bei ält.,
aber nur f. Herrn, u. zwar bei mäßig.
od. ohne Gehalt. Off. unt. Z 12210
a. d. Exp. d. Ztg. erb. [12210

E. in allen Zweigen d. Landwirthſchaft
erf. Landwirth m. g. Zeugn. u. Empfehlg.
ſ. p. 1. Juli Stellung. Gefl. Off. unter
Z 12208 beförd. d. Exped. d. Bl.

Ich ſuche zum 15. Mai ein feineres
Stubenmädchen, welches in allen häus-
lichen Arbeiten Erfahrung hat.

Oberbergräthin von Detten,
Lafontaineſtraße 27, I.

Für mein Harzhotel ſuche noch einige
junge Mädchen zur Erlernung des
Haushalts u. der ff. Küche unter günſtig.
Bedingungen. Otto StoeckKel (Hotel
Steinberg), Haſſerode a. H.

Suche ſof. für mein Colonialwaaren-
Geſchäft ein junges Mädchen, daſſelbe
muß ſchneidern und Maſchinennähen
können, ſowie im Geſchäft und in der
Wirthſchaft mit thätig ſein.
Karl SsSoenns, Plötzkan i. Anhalt.

Vermiethungen.

Wohnungs-Geſuch.
Kaufmann mit wenig Familie ſucht

zum 1. Oktober eine Parterre od. I. Etage-
Wohnung, beſtehend aus 3--4 Wohn u.
2——3 Schlafräum. mit Zubeh. zum Preiſe
v. 72—800 in Nähe des StadtGymnaſ.
Gefl. Offert. unt. Z 12168 an die Exp.

dieſer Zeitung. [12168
Möbl. Zim. z. verm. Gr. Brauhausſtr. 1IIr.

Friedrichſtr. 281
X 3St., 2 K. (heizbar) u. Zub. ſof. od. 1/.7.

n

Nähe Markt Gr. Märkerſtr. 8,
2 gr. Läden mit Ladenſtube ſofort
billig zu vermiethen. Näheres bei
Alexander BlIau, Leipzigerſtr. 99.

Leipzigerſtraße 79.
Laden zum 1. Juli oder ſpäter zu ver

miethen. Näheres Comptoir im Hofe.

Merseburgerstr. 159,x

x

Nähe der Bahn, 7 Zimmer nebſt Zub.

x

x

(herrſchaftlich) II. Et. ſof. od. J. Et.
1. Oktober zu vermiethen. Näheres
11757] III. Etage daſelbſt.

Lindenſtraße 13
herrſch. Woh.,700 1000 1. Juli z. verm.

Krukenbergſtr. 13
freundl. Stube, Kammer, Küche u. Zub.
zu vermiethen.

Charlottenſtr. 19
Wohnung, 3 St., 2 K., Küche u. Speiſek.
zum 1. Juli zu vermiethen.

Wuchererſtr. 22
herrſchaftliche J. Etage, 4 St., 2 K.
u. Zubehör, 1. Okt. zu vermiethen.

Dryanderſtr. 20,
3 St., K., K. u. Zub., 1. und 3. Etage
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Freundliche Wohnung mit 2 Kamm. zu
44 Thlr. zu vermiethen, dieſen auch mit
1 Kammer zu 40 Thlr. iebichenſtein,
Brunnenſtraſze 68.

junge kriftige Rädgen

wünſchen die Landwirthſchaft zu erlernen
Wettinerſtr. 34,
Ecke Blumenſtraße, herrſchaftliche 1. Etage

durch Fr. Klar Geiſtſtraße 3. per 1./10. 94 zu vermiethen.
Für den Inſeratentheil verantwortſich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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2. Beilage zu Nr. 186 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 21. April. 1894.

Ein Heer beſchäftigungsloſer Arbeiter
marſchirt gegen die nordamerikaniſche

Bundesſtadt.
mm Brüſſel 19. April.

Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt, wie die letzten
Depeſchen aus Waſhington melden, über die geplanten Mani-
feſtationen der unter der Anführung Coxeps umherziehenden
Banden „Arbeitsloſer“, von denen die Mehrzahl Vagabunden
und Banditen ſind, nicht wenig beunruhigt. Die Bande Coxeps
iſt bekanntlich auf dem Marſch nach Waſhington begriffen,
und will vor dem Kapitol eine große Maſſenmanifeſtation ver
anſtalten. Die Polizei trifft umfaſſende Sicherheitsmaßregeln,
um dieſe ſeltſamen Truppen, wenn ſie überhaupt bis in die
Hauptſtadt der Vereinigten Staaten gelangen ſollten, an
jedem Exzeßz verhindern zu können. Man muß ſich wirklichwen wie dieſer Zug Arbeitsloſer, die ohne jede Organiſation,

ohne Lebensmittel, nur von der Bettelei und dem Diebſtahl
lebend das Territorium Nord-Amerika's durchziehen, überhaupt
nur ſo lange zuſammen bleiben konnte. Denn anſtatt ſich zu
vermindern, wachſen die „Truppen Coxeps“ immer ſtärker an
und gerade dieſer Umſtand iſt es, welcher die Regierung beine

ährend die Bevölkerung der Dörfer bis vor Kurzem, beſonders angezogen durch die den ten zweier religiöſer Fang

tiker, welche die Ankunft Chriſtis als bevorſtehend verkündigen,
gegenüber der Bande Corxep's nicht feindlich verhielt, ſon

ern die ſog. Arbeitsloſen ger mit Lebensmitteln und Kleidern
Pa. empfängt jetzt die Bevölkerung die Vagabundenhorden
ſehr ſchlecht und vertheidigt ſich ev. mit Waffengewalt gegen
die Ueberfälle und Diebſtähle der Bande.

Man erinnert ſich wohl des Zuſammenſtoßes eines Theils
der „Armee“ mit den Pompiers von St. Bernardino, bei
welchem die Arbeitsloſen ſehr ſchlecht wegkamen derartige
Ueberraſchungen dürften aber der Armee Corxep's bis nach
Waſhington noch mehrere begegnen.Wenn der u der Arbeitsloſen auch in Wirklichkeit keine

roße Gefahr iſt, ſo iſt er andererſeits nichtsdeſtoweniger ein
ehr beunruhigendes Symptom der allgemeinen Lage der Arbeiter

in den Vereinigten Staaten. Die große Kriſe, welche durch
die Münzfehler der Union und die Mac Kinley Bill in der
do tſache hervorgerufen wurde, macht ſich a immer ſtark

ühlbar, und in einzelnen Regionen iſt das Elend unbeſchreib-
lich. Die Zeichen der allgemeinen Kriſe mehren ſich; eines der
wichtigſten iſt gegenwärtig der Streik der Bergleute in Penn-ſilvanien, welcher allem Anſchein nach noch lange nicht be

endigt ſein wird.

Ueber die Feier des 50 jährigen Bergmanns-
Jubiläums des Herrn OberBerg und
Hütten Direktors, Königl. Geheimen Verg-

raths Leuſchner am II. April
get uns aus Eisleben noch nachträglich folgender ausführlicher

eſtbericht zu, welchem wir als Ergänzung unſres bereits ver
öffentlichten kürzeren Feſtartikels hier gern Raum gewähren.

Die wichtige und bedeutſame Feierlichkeit des 50 jährigen Berg-
mannsJubiläums des Oberleiters der Direktion der Mansfelder ge
werkſchaftlichen Betriebe, Herrn Königl. Geheimen Bergraths Leuſchner,
hat ſich dem Wunſche des Herrn Jubilars entſprechend, nicht äußer-
lich geräuſchvoll und glänzend geſtaltet. So ſehr war das Geheim-
niß bewahrt worden daß in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft Eis-
lebens und der Umgebung erſt durch die entſprechenden Artikel der
Wagen Kenntniß von der bevorſtehenden Jubelfeier verbreitet
wurde.

Schon Vormittags 7 Uhr wurde dem Herrn Geheimen Bergrath
ein Ständchen von dem Geſangverein „Glück auf,“ welcher durch
weg aus gewerkſchaftlichen Beamten beſteht und von dem Lehrer derhieſigen J. Bürgerſchule, Herrn Höfer, geleitet wird, dargebracht. Bald

darauf erſchien auch die hieſige Bergkapelle in Uniform zur Dar-
bringung einer Morgenmuſik.

as die dem Herrn Geheimen Bergrath dargebrachten Gra
tulationen betrifft, ſo ſei bemerkt, daß die im Bergamte ſelbſt
angeſtellten und bedienſteten Perſonen damit den Anfang machten.
Ven 11 Uhr Vormittags an fand dann im Salon der Wohnung des
Gefeierten die Beglückwünſchung durch die hieſigen und auswärtigen

Behörden, Korporationen und Delegirten ſtatt. Hunachſt erſchienen
die oberen techniſchen und ureau- Beamten der
Gewerkſchaft. Dieſelben ließen durch ihren Sprecher, Herrn
Bergmeiſter Schrader, ein prachtvolles Album, mit berg und
hüttenmänniſchen Emblemen und Szenen, welche in gediegenem
Silber hergeſtellt ſind, verziert, überreichen. Es befinden ſich in dem
ſelben trefflich ausgeführte Aufnahmen aller derjenigen Orte, welche
für das Leben und Wirken des Jubilars von Bedeutung ſind, vom
Geburtshauſe in Waldenburg i. Schl. und dem Schachtgebäude der
erſten Arbeitsſtätte, bis zu den neueſten Mansfelder Schachtanlagen
und der Entwäſſerungsſtation am Salzigen See. Herr Bergmeiſter
Schrader hielt eine herzliche Gratulations-Anſprache. Nun folgten
Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverordneten-Kollegiums, die
durch ihre Sprecher, die Herren Bürgermeiſter Welcker und Juſtiz-
rath Hof, die beſten Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden über-
mittelten. Dann gratulirten der Königliche Revierbeamte, Herr
Bergrath Nichter, ſowie das Kollegium der Bergſchule. Für die
Oberſteiger, Obervoigte und Werkmeiſter ſprach der Senior dieſer
Betriebsbeamten, Herr Oberſteiger Kegel, kurz, kräftig und kernig.
Als Vertreter der evangeliſchen Gemeinden hieſiger. Stadt beglück
wünſchte Herr Superintendent Rothe den Jubilar, im Namen der
Katholiken der Pfarrer derſelben. Auch die Vertreter des höheren
und Volksſchulweſens ſtellten ſich gratulirend ein. Der Herr

ubilar wußte mit wunderbarer Geiſtesfriſche auf jede
lnſprache zu antworten. Beſonders hergich war ſeine

Erwiderung auf die Glückwünſche der Abgeordneten des
reichstreuen Mansfelder Berg- und Hüttenmanns-Verbandes. Da
hörte man aus den Worten des Herrn Geh. Bergraths ſo recht ſeine
wahre Liebe für den Arbeiterſtand heraus. Der Verband übergab
ein prachtvoll und künſtleriſch von Herrn Ruprecht hierſelbſt ausge-
führtes Diplom. Während deſſen waren die auswärtigen Feſttheil-
nehmer erſchienen, welche mit dem Mittagszuge auf hieſigem Bahn
hofe angekommen waren.

Der Mehrzahl nach beſtanden dieſe Ehrengäſte aus hohen Beamten
von Magdeburg, Halle und Merſeburg und aus Freunden des
Jubilars. Die gewerkſchaftliche Deputation ſprach dem Herrn Ge
heimen Bergrath den Dank der Gewerken aus und waren die Mit
glieder derſelben bei den weiteren Grakulationen anweſend, ebenſo
die Familie des Gefeierten. Unter den Anſprachen der auswärtigen
Feſtgäſte ſei ganz beſonders diejenige hervorgehoben, welche Herr

berpräſident von Pommer Eſch e- Magdeburg an den Herrn
ubilar richtete, durch welche er in herzlichſten Worten demſelben die

ihm in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte von Sr. Majeſtät dem
aiſer und König verliehene Auszeichnung, den Stern zum Kronen-

orden 2. Klaſſe, ntmnigre Die Uebergabe der Jnſignien des hohen
Ordens erfolgte im iſein des Herrn Regierungs- Präſidenten
von Dieſt- Merſeburg durch Herrn Berghauptmann Freiherrn
von der Heyden-Rynſ chHalle in feierlicher und ergreifender

eiſe.
Ueber das Feſteſſen im „Wieſenhauſe“ ſei bemerkt, daß der groſe

al in einen förmlichen Tannenhain verwandelt und mit
S Enblemen und Jnſchriften reich geziert war. Die
inladungen waren ſeitens der Deputation der Gewerk-

ſchaft ergangen und umfaßten außer den fremden
Ehrengäſten, von hier und Umgebung hauptſächlich gewerkſchaftliche
Beamte, ferner drei Vertreter der reichstreuen Vereine, außerdem die
Spitzen der hieſigen Behörden, ſowie eine Anzahl von Herren, welche
in näherer Beziehung zu der Mansfelder Gewerkſchaft ſtehen. Den
Ehrenplatz vor der Bühne nahm der Herr Jubilar ein, umgeben von

den Seinigen, den Deputations- Mitgliedern und den Vertretern der
hohen Königl. Behörden.

Die Reihe der Toaſte eröffnete Herr RegierungsPräſident
von Die ſt Merſeburg, der an die Dekorirung des Jubilars, deſſen
Kaiſertreue und patriotiſche Geſinnung vorbildlich ſei, anknüpfend,
das Kaiſerhoch ausbrachte, welchem der gemeinſame Geſang der Na
tionalhymne folgte. Dem Gefeierten widmeten nach den verſchieden
ſten Seiten ſeiner Thäiigkeit hin Trinkſprüche: Herr Berghauptmann
von der Heyden-Rynſch, der ein treffliches Lebensbild des Ju-
bilars vom Probeſchlepper bis zum Kgl. Bergamtsdirektor und dann in ge

werkſchaftlichen Dienſten bis zu ſeiner heutigen weltberühmlen
Stellung entwarf Herr Oberbürgermeiſter Georg iLeipzig, Mit-
a der gewerkſch. Deputation, der in überaus feiner und ſinniger

ede den Herrn Geh. Bergrath als umſichtigen, energiſchen und hu-
manen Direktor des Mansfelder Erzbergbaues pries Herr Bürger-
meiſter Welcker von hier, der die Thätigkeit des Gefeierten für
die ſtädtiſche Verwaltung hervorhob Herr Graf Hohenthal-
Dölkau, auch Deputations-Mitglied, nahm in ſeiner Rede von dem
gewaltigen Unternehmen der Enkleerung des Salzigen Sees den Aus-
gangspunkt und Oberkläuber Krone Gerbſtedt, als Führer der
anweſenden Arbeiterdelegirten, zeigte den Herrn Jubilar als wahren
Freund ſeiner Arbeiter. Auf alle an ihn gerichteten Anſprachen wußte
der Herr Geheimrath in trefflichen und ſtets den Kernpunkttreffenden
Worten zu antworten. Auf ſeine Gemahlin brachte der langjährige
Freund der Familie, der Herr Geh. Sanitätsrath Hüllmann-Halle

einen launigen uud dabei ſinnigen Toaſt aus. Herr Bergrath
Richter von hier verlas nach einleitenden Worten eine lange Reihe
von eingegangenen telegraphiſchen Gratulationen, darunter ſolche von
dem Herrn Oberberghauptmann Freund-Berlin, Freiherrn von
Stumm-Halberg, Landtagsabgeordneten Dr. Arendt und vielen
Freunden, durch Beruf und parlamentariſche Arbeit mit dem Jubilar
verbunden. Unter den Anweſenden bemerkten wir außer den Ge
nannten noch u, a. das Deputations Mitglied, Herrn Geheimrath

rof. Pr. Zirkel Leingig Geheimen Bergrat von
Rohr aus Halle, Kommerzienrath Lueg-Düſſeldorf,
Kommerzienrath Dr. Müller Neuglück und Kom-
merzienrath Röder-Leipzig, Oberbergräthe Prof. Dr. Arndt-
Halle, v. Detten Halle, Kaeſtne r-Halle; Bergräthe Humper-
dinck-Halle und Richter Eisleben. Auch die Herren Landräthe
S W a Eisleben und v. d. Reck-Mansfeld nahmen an dein

en theil.
Das Mahl verlief bei angeregter und froher Stimmung und

vereinte die Theilnehmer bis in die vorgerückten Abendſtunden. Der
Herr Jubilar befand ſich, wie ſchon geſagt, an ſeinem Ehrentage recht
wohl und kräftig. Trotz der unvermeidlichen Anſtrengungen, die ein
derartiges Jubiläum mit ſich bringt, war er am folgenden Tage in
den frühen Vormittagsſtunden pflichtgetreu ſchon wieder auf dem
Wege nach Berlin, um ſich zu der Den Sitzung der Silberkommiſſion W einfinden zu können. Möge der ſchöne Feſtes

tag eine gute Vorbedeutung für den allverehrten Herrn Ober-Berg-
und Hüttendirektor ſein möge derſelbe unter Gottes Beiſtand noch
recht lange wirken und ſchaffen können, damit unter ſeiner Leitung
wieder herrlich, wie in früheren Zeiten, aufblühe der Segen des
Mansfelder Bergbaues

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee,

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Prinz Wilhelm Ernſt von Sachſen, Großherzogl.

Sächſ. Sek.Lt., in den Verband der Preuß. Armee aufgenommen
und als Sek. Lt. à la snite des Jnf. Regts. Nr. 94 geſtellt.
v. Schultz, Oberſt und Kommandeur des Füſ.-Regts Nr. 33, zur
Vertretung des Kommandeurs der 22. r nach Breslau kom
mandirt. Ambach, Zeuglt. vom Art.-Depot in Berlin, zum Art.
Depot in Wittenberg, Holzerland, Zeuglt. vom Art.-Depot in
Spandau, zum Art.Depot in Magdeburg verſetzt.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel.“ von Hugo, Generalmajor u. Brigadekommandeur aus

Magdeburg. Frhr. von Langermann, Premier- Lieutenant und Adjutant aus Magdeburg
Fabrikdirektor Lehmann aus Poſt Treben. Landwirth Lopen aus Wiesbaden. Dr.

Rathemann aus Berlin. Privatier Keferſtein und Frau aus Charlottenburg. Buch
händler Mohn aus Gütersloh. Student L. Thal aus Leipzig. Fabrikanten: Kleditz aus
Bielefeld und Schliepen aus Grüne i. W. Kaufleüte: Koopmann aus Hamburg, Onck aus
Aachen, Blaſchke aus Liegnitz, Pelers aus Hamburg, Bünnekamp aus Köln, Pudor, David
und Mahler, ſämmtlich aus Berlin, Ebhardt aus Jena, R. de Barth aus Aachen, Vogel
aus Mannheim, Noggerath aus Hannover, Schmidt aus Hamburg. Aſſeſſor Nebe aus
Jena. Oberingenieur Gentz aus Stettin. Jngenieure: Bieber aus Nürnberg und Breither
aus Berlin. Landwirth Gröber aus Goddula. Kaufmann Huſchel aus Hannover. Müller
aus Stettin. Tillmann aus Elberfeld. Sauerbrey aus Berlin. Grouwald aus Hannover.
Salm aus Worms. Meyer aus Bamberg. Rothſchild aus Goeppingen. Hemmann aus
Mühlhauſen i. Th. Schmidt aus Erfurt.

Hotel „„Zum Kronprinz. Dr. med. Thennhardt aus Naumburg. Kauf
leute: Ammermann, Falk, Löwenhein, Reiſender, Theye und Daniel, ſämmtlich aus Berlin,
Duftſchmid aus Bozen, Noll aus Gieſen, C. Kirmeß aus Frankfurt a. M., Henri Vecker
aus Paris, Leidloff, Bertin und Schwarz, ſämmtlich aus Magdeburg, Newold aus Erfurt,
Timmling und Biedermann, beide aus Chemnttz, C. Levy aus Cöln, Wittkopf und Klopp,
beide aus Leipzig, P. Staar und Kruz, beide aus Jena Sander aus Osnabrück, Johnſton
ans London, Häuſer aus Hannover, Schwarz aus Magdeburg, Siegfried aus Plauen i. V.,
Pfeifer aus Frankfurt a. M., Frankenſtein aus Hamburg, Verk aus Bielefeld, Heſſel aus
Pirmaſenz.

Continental-Hotel, C. Leiſtner. von Werder, Rittmeiſter aus Berlin. Student
Hurſt nebſt Frau aus Haue a. S. Frau Paſtor Wagner und Frl. Tochter aus Steigra.
Landwirth Dyet aus Johnsdorf. Kaufleite: Herrmann aus Nordhauſen, Helff aus Naſſait,
Herrmann aus Nürnberg, Ehrhardt aus Chemnitz, Schmahl aus Cronendorf, Lohmann aus
Döbeln, Walther aus Eiſenach, Schubert aus Hamburg, Melzer und Thiele, beide aus
Leipzig, Schlüter aus Crefeld, Naumann aus Magdeburg Thomas aus Eſſen, Winter aus
Naumburg, Phillipp aus Weißenfels. von Kosnowski, Regierungs und Gewerberath aus
Merſeburg. Paſtor Kli und Sohn aus Kauſchwitz i. Poſ. Kaufleute: Strauß aus
Nürnberg, Votteler aus Frankfurt a. M., Holtſchmidt aus Braunſchweig, Deckenberg aus
Magdeburg, Ehrich und Müller, beide aus Berlin, Frank aus London, Falk aus Hamburg,
Fries aus Altong. Schneider aus Caſſel, Werther aus Elberfel, Neumann aus Würzburg,
Dietl aus Eger, Niebert aus Mainz, Gerber aus Weddingen, Paul aus Hannover, Fritzſch
aus Radebeul.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Ritter v. Pfeifer aus Berlin. Gutsbeſitzer
Hubbe aus Kaltenmark. Paſtor Breeſt ünd Sohn aus Berlin. Direktor Schulz aus Brieg.
v. Decker aus Berlin. Fabrikant J. A. Loick aus Berlin. Fabrikdirektor Rauchfuß aus
Schwittersdorf. Pianiſtin Frl. Elisb. Schmidt aus Leipzig. Kaufleute: Moß, Jean Popper,
D. Jacobſohn und Ernſt Naumann, ſämmtlich aus Berlin, Guſt. Paſſavant aus Frank
furt a. M., Rich. Philippsthal aus Rheydt, Carl Kranefuß ans Herford. Frau Rentiere
Gilſa nebſt Tochter aus Berlin. Rechtsanwalt Averdunk aus Potsdam. Dr. Hartmann,
Arzt aus Roſtock. Frau Goerlitz, Hauptmann aus Pr.-Minden. Frl. E. v. Fumetti aus
Pr.-Minden. Kaufleute: Oskar Schmidt, Fritz Meſecke, M. Fehrmann und Bernh. Vöhm,
ſämmtlich aus Berlin, Heinrich Uhrlaub und Scholle, beide aus Bremen, Joſ. Unland aus
Crefeld, Carl Dvorzat aus Wien, Carl Goebels aus Köln a. Rh., Oskar Rau aus Pforz
heim, Alb. Weyermann aus Dülken.
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Kleines Feuillekon.
Die geheimen Pläue der Maifäfer. Der Schorndorfer An

ziger Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Schorndorf, veröffentlicht
unker der Rubrik „Amtliches“ folgende Anzeige:

„Oberamt Schorndorf.
Nach einem Artikel im Mittagsblatt der Nummer 79 des

Schwäbiſchen Merkur ſoll das r Perhg ahr ein ſog. Mai
käferflugjahr werden. Infolge Erlaß der kgl. Centralſtelle für die
ne e werden die Ortsvorſteher zum umgehenden Be
richt veranlaßt, ob dieſe Annahme für die Gemeinden be
gründet iſt.

Schorndorf, den 11. April 1894.
Königl. Oberamt.

Der Beobachter bemerkt zu dieſem Erlaß: Das Vertrauen des
kgl. Oberamtmanns Kinzelbach in die naturwiſſenſchaftliche Propheten-
gabe ſeiner Lebenslänglichen hat etwas Rührendes. Hoffentlich ſind
die Herren in der Lage, dieſem Vertrauen entſprechend, in der Ober-
amtskanzlei umgehend zu berichten, was die Maikäfer heuer im
Schilde führen.

Eine g8eſesgebgiſche Burleske erlebte dieſer Tage das
engliſche Unkerhaus. Bekanntlich iſt die geſchäftliche Eiferſucht dem
Auslande gegenüber ſehr groß. Wo möglich muß auf jedem einge
führten Fabrikate gedruckt ſtehen „Gemacht in Deutſchland“, „Ge
macht in der Schweiz“, „Gemacht in Schweden“ 2c., wobei auf das
Vorurtheil des Publikums gegen ausländiſche Arbeit ſpekulirt wird.
Nun brachte Mr. Hozier eine Bill ein, welche im Intereſſe engliſcher

e fordert, daß jedes ausländiſche Früchte enthaltende
acket, Korb, Faß u. ſ. w. in großen Buchſtaben die Aufſchrift tragen

müſſe „Grown abroad* (Auswärts gewachſen). ner daß jeder
dändler mit ausländiſchem Obſt auch auf der Gaſſe an ſeinem
arren dreifach dieſelbe Aufſchrift haben müſſe. Er dürfe keinen

einzigen ausländiſchen Apfel verkaufen ohne eine Papierhülle mit
derſelben e Die Bill zählt zwanzig Fruchtarten auf, welche,
weil ſie auch in land erzeugt werden, „ſo v en ausländiſche Konkurrenz geſchützt werden müßten Als Ge ſtrafe für Zuwider-

n nde fünfzig Pfund Sterling, im Wiederholungsfalle drei
onat Einſperrung! Gelächter x auf Gelächter im Hauſe. Bei

der Abſtimmung fiel dieſe Schutzbill mit 100 Stimmen Mehrheit.
Ein Pariſer Bonlevardblatt erzählt faſt unglaubliche Dinge

über die „Leiche“, we in Sardous „Fédorg“ vorkommt, dem
jetzigen Zugſtücke des „Renaiſſance“Theaters, deſſen Titelrolle SarahSehr pielt. Darnach ſtreitet man ſich in einer gewiſſen vorneh-

men Welt, in Künſtler- und Schriftſtellerkreiſen, um die Ehre, die
Leiche des Fürſten Vladimir Romazoff darzuſtellen, über welche
Sarah ſich verzweifelt, heiße Thränen vergießend, hinwirft. Geſtern
ſoll ein Ruſſiſcher Fürſt dieſe paſſive Rolle geſpielt haben, welche
R Lemattre, der TimesKorreſpondent von Blowitz, die Dichter
Richepin, Roaul Pouchon, der dekadente Künſtler Marquis de Mon-

m v der Maler Alfred Stevens ſchon innegehabt haben
ſollen. Auch von einer hochariſtokratiſchen jungen Oeſterreicherin
wird berichtet, die Sarah um die Gunſt bat, die Leiche zu ſein, und
ſich für dieſe Gelegenheit den ſchönſten ruſſiſchen Schnurrbart bei
einem großen Coiffeur verfertigen ließ.

Eine eigenartige „Mesalliance“ erregt die Gemüther der
Stadt Leamington (England). Dort hat ſich die Amerikanerin Miß
Ethel Black, ein 18 jähriges Mädchen, das ſich zur Vervollkommnung
ihrer Studien bei Verwandten in der genannten Stadt aufhielt, in
aller Stille mit einem der des Ortes trauen laſſen. Nach
beendetem kirchlichen Akte war Miß Ethel, die die Tochter eines der
erſten Boſtoner Banquiers und Erbin eines Vermögens von 1 Mill.
Dollars iſt, ruhig zu ihren Verwandten heimgekehrt, ſo daß dieſe ab
ſolut keinen Verdacht ſchöpften. ie groß war aber ihr Erſtaunen,
als am folgenden Morgen ein Polizeikommiſſar, der von dem Vor
fall Kenntniß bekommen, und der mit dem Haupte der Familie be-
kannt war, die Vermählungs-Affaire erzählte. Gerade war Miß
Ethel von der Frühmeſſe heimgekehrt, als ſie deutlich von ihrem
Zimmer aus die Stimme und die Worte des Beamten vernahm.
Sie eilte zu dem Dienſtmädchenzimmer, bekleidete ſich mit der Gar
derobe eines derſelben und gelangte ſo auf die Straße, um zu ihrem
Gatten zu eilen. Letzterer hatte gerade ſeine Toilette beendet und
wenige Minuten ſpäter fuhr das nach dem Geſetze legitime Paar
nach einem benachbarten Dorfe, wo daſſelbe nunmehr, trotz aller Jn-
tervention von Seiten der Verwandten, ſeinen Honigmonat verlebt.

Das neueſte Duell. Amerikaniſche Zeitungen veröffentlichen
einen mit den ſchauderhafteſten Details ausgeſchmückten ausführ-
lichen Bericht über ein amerikaniſches Duell auf Dynamitbomben
alſo ganz in de sièclo! bei deſſen Lektüre den Leſern die Haare
u Berge ſtanden und es ihnen eiskalt über den Rücken lief. Der
ericht ſchließt folgendermaßen: „Als die Zeugen, die ſich in ange

meſſener Entfernung gehalten hatten, auf den Schauplatz kamen,
fanden ſie Crackſon vollſtändig zu einem Brei zuſammengeſchmolzen
und Metrockins war ſpurlos verſchwunden. ie fanden blos die
Stiefel der beiden Gegner unverſehrt vor. Dieſe ſtammten aus
der Fabrik von (folgt der Name der Firma). Die Zeugen
erklärten, daß die Ehre der beiden Gegner vollſtändig rein-
gewaſchen war.“

Heiteres. Auf der Treibjagd. Förſter: „Was macht
denn ga rüben der Herr Müller Treiber: „Er beſchießt
an' Haſen!“

mſchrieben. Baron: „Herr Lieutenant, weshalb haben
Sie denn die Tochter vom reichen Kommerzienrath L. nicht geheirathet

Lieutenant: „Die Familie war leider dagegen!“ Baron:
„Und die Tochter?“ Lieutenant: „Na die gehört doch
zur Familie!

lus dem Gerichtsſaal. Vertheidiger: Unddann, meine Heren Geſchworenen, vergeſſen Sie auch nicht, daß der
Angeklagte zehn r et Was muß ſich ſchon ein Kind ſchämen,
wenn es heißt, ſein Vater iſt aber eingeſperrt wie aber erſt
zehn

Gedankenſplitter. Was iſt ſchlimmer als ſterben?
Sich überleben.

Frau Schmatzeke: „Ach, Herr Sanitätsrath, wie gut,
daß ich Sie treffe! ir geht es wieder ſo ſchlecht. Keinen Appetit
und ſolch ein Schwächegefühl die Beine wollen mich nicht tragen
Beſter Herr Sanitätsrath, was ſoll ich da nur nehmen Der
Sanitätsrath: „'ne Droſchke!“

Alle Achtung! Maler: „Sehen Sie, das Haus da, das
bewohne ich!“ „Was, das ganze große Haus „Allerdings!
Dort oben iſt das Atelier, und in den übrigen Stockwerken ſind die
Warteſäle für die Kunſthändler.“

„Ortographiſches. Karlchen (mit ſeiner Schulaufgabe be
ſchäftigt zur Köchin): „Tina, wie ſchreibt man denn Sauce?“
Köchin (nach einigem Nachdenken): „Det kommt janz druf an.
MeerettigSauce ſchreibt man mit M und Zwiebel-Sauce mit Z.

Un angenehm. „Aber, wohin laufen Sie denn ſo, Ken
Functionär „„Meiner Naſe nach!““ „Wieſo, Jhrer Naſe?“

„„Nun, die bekomme ich, weil es ſchon halb 10 Uhr iſt.““Mo raliſche Entrüſtung. A.: Sie haben mir geſtern ein
falſches Zweimarkſtück gebe as iſt wirklich 'ne ſchreiende Ge
wiſſenloſigkeit!“ „B.: „Geben Sie her, ich nehm's zurück!“
A.: „Ja, jetzt wo ich's ſchon einem Anderen aufgehängt hab'!“

Blumig. Gaſt: „Kellner, dieſer Käſe riecht aber furchtbar!“
Kellner „Ja, er iſt die Roſe unter unſeren Käſen!“
Empfehlu ung Mr. Fox bereiſt Deutſchland. Beim Ver-

laſſen einer Stadt hat ihm der Hotelier an ſeinen Kollegen in der
nächſten großen Stadt einen Empfehlungsbrief mitgegeben. Neu
gierig öffnet der Engliſhman den Brief und lieſt: „Anbei ein
reicher Engländer!“
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Bekanntmachung.

zZpyrvozenfige Deutſche KrichsAnlrihe.
Der Herr Reichskanzler beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Ermächtigung den Nemndetrag von

Einhundert und Hechszig Millionen Mark
Reichs Anleihe auszugeben, welche wir unter den nachſtehenden Bedingungen Hiermit zur öffentlichen Zeichnung anlegen.

Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. Januar und 1. Juli zu verzinſen.
Berlin, den 14. April 1894.

9 Reichsbank Direktoriunr,
Dr. Koch. Gallenkamp.

n

Bedingungen.
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig ſtatt bei der

RNeichshauptbank und General Direction der Seehandlungs-Soeietät in Berlin, bei ſämmtlichen Reichsbank
Auftalten mit Kaſſen einrichtung, ferner in

naiie a s. bei Hermann Arnhold Comp. Bau Commandit-Sesellsehart,
H. F. Lehmann,
Reinhold SteeKkner,
dem Halleschen Bankverein von Kulisech, Kaempf Comp.
dem Magdeburger Bankverein Klineksieek, Sehwanert Comp.
der Magdeburger PrivatbanK,
F. Ar Neubauer,

„Ziegler Koeh,am 24. April d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachcnittags und wird als-
dann geſchloſſen.

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000 Mark

mit Zinsſcheinen über vom 1. Juli 1894 ab laufende Zinſen.
Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 87,70 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt.

Magdeburg
2

Verrechnung der 3prozentigen Stück. inſen findet, je nachdem die Abnahme der Stücke vor oder nach dem 1. Juli 1894 erfolgt

durch Abzug oder Zuzahlung ſtatt.
Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen

nach dem Tages-Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichn ungsſtelle als zuläſſig
rachtet. Die vom Kontor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung.
n Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der

Jeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt.
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 9. Mai d. J. ab gegen Zahlung des

Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet:
des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 19. Mai d. J.

t e n e 6. Juli d. J.21. September d. J.

u 10. November d. J.II

abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeiträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 19. Mai ungetheilt zu ordnen
Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.

Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben.
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung

einer Conventionalſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen.
Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit.
Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer

Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreivung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge
derſelben zurückzugeben iſt.

Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank-
h Directorium ausgeſtellte Jnterimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt
h gemacht werden wird.

Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 21. April Nachm. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben.

t HypothekGeſuch.n Wintepr- PFahrplian. Auf ein Grundſtück in Merſeburgn werden zur II. Stelle Mk. 6000i (Mitteleuropüisehe G vom I. 0Ktober hinter Mk. 6 000 geſucht. Off. unteri Zeit. 1893. W. F. 557 an HaasensteinT r Vogler A.-G., Halle a. S.
l Abfahrt der Fisenbahnzüge von Ankunſt der Eisenbahnzüge auf4 Bahnhof Halle a. S. nach Bahnhof Halle h. S. von: Off tn Thüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V. Thüringen: *3.54 V. 4.37 V. 5.38 V. erte.
n 9.45 V. *10.48 V. (0. München u. (von Merseburg n. Werktags). 7.3 V. Das Ausfugen des Kirchthurmes in
i Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V. *9.1 V. 10.40 V. 1.13 N. Niederſchmon ſoll vergeben werden. Un
i 1.12 N. 2.22 N. *5.48 N. *6. 10V. 2.11 N. 5. I1 N. *5.26 N. *8.18 ternehmer haven ihre Offerten bis zum

(n. Münch.) 7.13 N. 9.32 N. N. 8.33 N. 49.54 N. 11.46 N. 5. Mai d. Js. an den Unterzeichneten
11.40 N. 11.10 N. mr Sonntags u. (n. Sonntags n. Pesttags von Amwen- frei einzuſchicken, bei welchem auch die

Festtags bis Ammendorf dorf). 12.16 V. re n W90 g8 Nieder den 18. April 4.Leiprig: 122 V. 2.52 V. 433 V. Leipzig: 12.11 V. 5.20 V. 638 V. o ie u 12156 Löhne, Ortorichter.9.12 V. 1622 V. *10.44 V. 10.42 V. 11.40 V. 1.17 N. (1. bis in ſeu Wah1i52 V. 145N. (1.--3. 3.52 3. 127 N. 35 426 N. V rn rie. an 5.17 N. 553 N. 630 N. 5,94 N. &.15 N. 7.9 B. Fial Hauptſtadt W in. Hunderte auſ
l 7.19 N. 8.42 N. 9.17 N. (1. bis 7.41 N. 8.35 N. (I.-3. KI.). 9.21VN. Eiuw m ſehr ggſer dte hu Land
i 3. KI). *11.8 N. 10.30 V. kundſch aft kann Tepweitt er Unterneh1 2 2 S Cöthenm). ung v. ge e Lh-Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V. Magdeburg: 2.42 V. 7.19 V. (v. Cö mungen halber mit Inventar ſofort für

(dis Cothen). 7.27 V. (1. bis 3. Kl.). *7.36 V. 9.2 V. v. Cöthen). 6000 Mark verkauft werden. Nur Selbſt
9.52 V. 11. V. (vis Cöthen. 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. (1.--3. reflektanten belieben ihre Adreſſe unter
*11.43 V 1.38 N. (1. 3. KI.) 3.25N. KI.) 3.39 N. *5. 13 N. 7.5 N. Chiffre K. V. 63 an Rudol Mossee 5 N. 516 W. i. v 3. Ki) *11.02 N. Halle a. S., einzureichen. i2222

t T N.h Vordhausen: 6.41 V. Pislebon).n u 23 J e 72 7 25 10 12 Sattlerei.m erbausen). 7 .52 V. 12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 N. i md e. d ehe n Gute on Welche gadengeſg in ung in Kranke ltchete
e d T a J e 8.16 N. 10.52 N. bald zu verk. Zur Uebernahme ſind 6 bis
Mieledew. 49 S p,ylin: 3.18 V. 5.4 V. 7.38 V. 7000 Mark erforderl. Off. erbet. unter

(v. Bitterfeld). 49.40 V. 10.14 V. H. 787 an Haasenstein Vosg-
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 44.42 V. 7 *10.44 V. *11.31 V. 2.7 N. Ier, A.-G., in Leipzig. [12224

7.40 V. 10 V. 11.12 V. 1.52 N. 536 N. *5.44 N. *6.3 d
5.31 N. 5.46 N. *8.23 N. 9.4 N. 111.35 N. 2 Reitpferde, ſirm4 8.47 N. (bis Bitterfeld n. direct. Anschl. n geritten, 4 Kntſch-nach Berlin). 10. N. Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau). e de tnben: 75 990 106.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 pferde, ſromm, gun Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.20 7 n n gefahren, 8 ArbeitsN. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau). 10.26 V. pferde ſchweren

h Halberstadt:7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. Halberstadt: 6.47 V. (u. Werktags v. Cön- Schlages, 12 vierjährige Pferde ſtehen
3.17 N v 6.25 N. 10. N. (dis v 7.39 T i W T N. wegen Nachzucht preiswerth zum Verkauf

Halberstadt). 5H. *5.32 N. 9.8 N. 22Das Zeichen: bedeutet Sehnellzug mit I.--2. Kl., Sehnellzug mit I. --3. Kl. Ritter ut kKöstritz,

l Bahnſtat. Leipzig-Gera. [11543
e h

e
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Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. Die G
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PferdezuchtVerein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.

Am 16. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr ſoll auf dem Schützenplatze in
Delitzſch eine

der im Bezirk des Pferdezucht Vereins

ſind. Wir erſ

verbunden.
Nach Beendigung der Schau ſoll

mittags eine

abgehalten werden.

1. Geſchäftliches.

——A

2.

zucht im Allgemeinen“.

d dezuchtortige Pferdezucht“.4. ehe
Delitzſch, den 29. März 1894.

Sehirmer. v. Rauchhaupt.

S Faohlenſchan

tzer Bauermeister:

Bauermeister. v. BRodenhausen-Burgkemnitz.

Bitterfeld Delitzſch gezüchteten Fohlen
ſtattfinden, gleichwohl ob die Fohlen von Königlichen oder PrivatHengſten gefallend e uchen W Pferdezüchter des Bezirks, die in den Jahren 1892, 1893

und 1894 gezogenen Fohlen (letztere nöthigenfalls mit Siute) zur Schau zu bringen.
Einer Anmeldung der auszuſtellenden Fohlen bedarf e s

Diejenigen Fohlen, welche in den letzten Jahren importirt ſind vor uſtellen. Damit
iſt eine Prämiüirung der beſten Fohlen, wozu reichlich Mittel vorhanden ſind,

rf es nicht. Erwünſcht iſt es,

im Schützenhauſe um II Uhr Vor-

GeneralVerſammlung
Tages-Ordunng:

Vortrag des Wanderlehrers Dr. Fiseher-Halle a. S. über „Pferde-

„Wahrnehmungen in England über

ag“. Schmiedemeiſter Roseh-Paupitzſch.
5. „Kritit über die abgehaltene Schau“. NachtigallI-Scharpenhufe.

12215
Der Vorſtand des PferdezuchtVereins der Kreiſe

Bitterfeld und Deliſch.
v. Busse-Zſchortan. Liebner.

Domänenverpachtung.
Die im Kreiſe Querfurt, 10 km von

Eisleben gelegene Domäne Sittichenbach
mit 477 ba Geſammtfläche, darunter 399 ha
Acker und 37 ha Wieſen, ſoll auf 18 Jahre,
von Johannis 1895 bis dahin 1913, im

ege des öffentlichen Meiſtgebots ander
weit verpachtet werden. [11867

Hierzu iſt Termin auf
Dienstag, den 8. Mai d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Königlichen Schloß vor unſerm
Kommiſſar, Regierungs-Rath Müller, an
beraumt.

Der Grundſteuerreinertrag der Domäne
beträgt 26 328 Mk. und der jetzige Pacht-
zins 70787 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung wird ein
verfügbares eigenes Vermögen von 225 000
Mark erfordert. Pachtbewerber haben ſich
über den Beſitz eines ſolchen, ſowie über
ihre Befähigung als Landwirth durch
gar Wfre Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls 3

age vor dem Termin, vor dem obenge-
nannten Kommiſſar auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur und auf der Do
mäne Sittichenbach zur Einſicht aus, können
auch Srhen Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung beim Herrn Amts
t M aerton zu Sittichenbach ge-

attet.
Merſeburg, den 31. März 1894.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Stenern, Dö

mänen und Forſten,
Muneller.

Domänenverpachtung.
Die im Mansfelder Seekreiſe, 8 km von

Eisleben gelegene Domäne Holzzelle mit
188 ha Geſammtfläche, darunter 172 ha
Acker, ſoll auf 18 Jahre, von Johannis
1895 bis dahin 1913, im Wege des öffent-
lichen Meiſtgebots anderweit verpachtet

werden. [11868Hierzu iſt Termin auf
Donunerstag, den 17. Mai d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Königlichen Schloß vor unſerw
Kommiſſar, Regierungs Rath Müller,
anberaumt.

Der Grundſteuerreinertrag der Domäne
beträgt 7674 Mk. und der jetzige Pacht-
zins 22010 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung wird ein
verfügbares eigenes Vermögen von 90000
Mk. erfordert. Pachtbewerber haben ſich
über den Beſitz eines ſolchen, ſowie über
ihre Befähigung als Landwirth durch
glaubhafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls 3
Tage vor dem Termin, vor dem obenge-
nannten Kommiſſar auszuweiſen.

Die Pachbedingungen liegen in unſerer
DomänenRegiſtratur und auf der Do
mäne Holzzelle zur Einſicht aus, können
auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung beim Herrn Amts
rath Lüttich zu Sittichenbach geſtattet.

Merſeburg, den 31. März 1894.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern, Do-
mänen und Forſten,

Mueller.
CJn Nordhauſen

iſt ein dreiſtöckiges Haus an lebhafter
Straße, nahe der Bahn, mit Garten,
Scheune, Ställen, zur Landwirthſchaft und
jeder anderen gewerblichen Anlage ge-
eignet, für 36 000 bei 15 000 c. An-
zahlung zu verkaufen.

Das Grundſtück verzinſt ſich gut und
ſind die Gebäude in beſtem Zuſtande;
ſtädtiſche Taxe (1884) 37 500 [12039

Näheres durch C. Wedekind Co.,
Nordhauſen.

ruteier

Bekanntmachung.

von der
entfernt gelegenen

Rittergutes Vraunshayn
F u Johannis 1894 bis dahin 1909
iſt au

Dienstag, den 1. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr

anwalts hierſelbſt ein Termin anberaumt.
Das zur Verpachtung kommende Rit-

tergut umfaßt:
ca. Hektar Hofraum,
ca. GBHrarten,4 Wieſen,104 Acckerland,

3 Obſtplantage,
Sa. 112 Hektar.

Genaue Vermeſſung geſchieht noch vor
dem Termin.

Die Pachtbewerber haben ſich über den
eigenthümlichen Beſitz eines, zu ihrer freien

56 000 Mark, ſowie über ihre Befähigung
als Landwirthe möglichſt vor dem Bie-
tungstermine, ſpäteſtens aber in demſel
ben mir gegenüber auszuweiſen, auch ein
Bietungsunterpfand von 2000 Mark zu
hinterlegen.
Die Pachtbedingungen liegen in meiner

Expedition zur Einſicht aus und werden
auf Verlangen gegen Erſtattung der
Schreibgebühr von mir mitgetheilt.

Beſichtigung des Pachtobjeltes iſt jeder

zeit geſtattet. (11994Zeitz, im April 1894.
Reiling, Nechtsanwalt.

an Roseo,-
e bechginen- atna u

a bhimensta be
e hiagzegetiguetten,

e afftabs etS bohnenstangen Sepziertatten,

Miener

e

len Schiann
S gteineiret

77 7 5

Stammſchäferei Löberitz,

Oxfordshiredown- Vollblat,
Poſt Zörbig, Stat. Stumsdorf, Magd.Lpzg.

Der freihändige Verkauf meiner
Fährlingsböcke, 70 Stück,
beginnt am 24. April. Preis 100, 120
und 150 Mark. [11701

Dörries.

Pferdekauf.
Ein paar kleinere
ferde, Ruſſen oder
ony e. zu kanfen

eſucht. Offerten mit
reisangabe unterB [12205Plymouth-Roks, zu verk. Parkſtraße 16. Z 12158 an die Exp. d. Hall. Ztg.

v. Busse-Delisſch.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Ver
pachtung des im Kreiſe Zeitz, an der
Ronneburg Meuſelwitzer Bahn, I km

huſtation Groß-Brannshaun

mit der dazu gehörigen Ziegelei auf die

in dem Bureau des unterzeichneten Rechts

Verfügung ſtehenden Vermögens von

2



S a

Nönigsberger Pferde- Lotterie
Günfſtigſte aller Pferdelotterien, weil weniger Looſe u. verhältnißmäßig mehr und bessere

lt

2 L 0 x 9 2vie Eyeditin dieſer Zeitung An Wehen Kertenſete e

Hauptgewinne:
praktische Silbergegenstände. Looſe à 1 (Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. extra)

Gewinne:
10 eompl. despannte Eguipagen, darunter 1 Vierspänner,
ferner 47 edle ostpreussisehe Pferde ſowie 2443 massive

empfieh

c

Verlangen

2 a ch
Was könnte wohl deutlicher fü

vom „Zacherlinu“ übertroffen wird.
Verlangen Sie aber jedesmal ei

nur eine ſolche mit dem Namen „Za
Nachahmung.

Die Flaſchen koſten: 30, 60 Pfg., Mk. 1, Mk. 2, der Seht S
Sparer 50 Pfg.
In Halle a. S. bei den Herren
Helmbold Co.
A. Sehlüter Nachfl.
H. A. Scheidelwitz.
Pritseh, Schmidt Co.
A. Steinbach, AdlerDrog.
G. Osswald.
Ernst Jentzseh.
Georg Zeisig.
P. A. Patz.
H. Quaritzseh, Leipzigerſtraße.
E. Walther Nacht.
F. Zinke, Wuchererſtraße.
Th. Dolpmann, Friedrichſtraße.
Brehna: C. B. Kummer.

Schwäch t

h odbrennen, übermäßige
Erbrechen, Magenkrampf,

Auch bei Kopfſchmerz
laden des Magens mit

S Leber- und Hämorrhoidal

Gebrauchsanweiſung 80

e

e

ſprechen, als der Erfolg ſeiner en ormen
kein zweites Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens dutzendmale

ehe SWe e S Gs
e J c 52

Hlagen-Tropfen,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein
unentbehrliches altbekanntes Haug- und Volksmittel.

Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Appetitloſigkeit,
e des Regen übelricchender Athemm, Blähung, ſaures Anfſtoßen, Kolik,

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Aarigazelkler
ZWagen- Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt,
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen.

S Berſand durch Apotheker
2 Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift

Sie nur

er lindenn es iſt das rapideſt und ſicherſt tödtende Mittel
zur Ausrottung jeglicher Art von Jnſekten.

r ſeine unerreichte Kraft und Güte
Verbreitung, derzufolge

ne verſiegelte Flaſche und
cherl“. Alles Andere ſt werthloſe

876

Giebichenſtein Ed. Beyer Sohn.
Felix Sioli.

u P. Leonhardt.
Gröbzig: C. H. Bessler.
Landsberg: Paul Weber.
Lauchſtädt: P. H. Langenberg.
Löbejün: Penne Vollrath.
Merſeburg: Th. Funcke.
Mücheln St. Handroek.
Ober-Röblingen: P. Reinbothe.
Schafſtädt: J. Grüneberg.
Schkenditz: M. Wegner.
Schraplau: F. Nolte.
Teutſchenthal J. Kupfer, Apoth.
Wettin: P. Roth, vorm. K. Berger.
Zörbig: 6. A. Voigt.

ehee ää Beene re

L

2

Schleimprodurtion, Gelbſncht, Ekel und
Hartleibigkeit oder Verſtopfung.

falls er vom Magen herrührt, Ueber
Speiſen und Getränken, Würmer-,

leiden als heilkräftiges Mittel erprobt.

Preis à Flaſche ſammt
Pf. Doppelflaſche Mk. 1.40. Central

arl Brady, Kremſier (Mähren).

r e e

zu beachten.
Die Mariagzeller Magen Tropfen ſind echt zu haben in

Halle a. S. in den Apotheten: Kronen Apothete, Am Ranniſchen Platz.
Onerfurt: in der Apotheke.
Apotheker H. Wicke.

Schkendi tz: Apotheker L. Hoffmann. Schkölen:
[11535

S J S rI Annoncen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununſerbrochen geöffnet von 8

Halle a. S.
Brüderstr.
Telephon No. 161

Fernſprecher r

enleh- IIBaustellen,
hard, Thurm u. Südſtraße, ſowie
ten ahnhofe billig zu verkaufen.

Von dem früher Finger Press-
ler' ſchen Grundſtücke, zwiſchen
Glanchaer- und Zwingerſtraſe
belegen, find

Baufſtellen
zu verkaufen. Auskunft reſp. Ver
kaufsbedingungen werden mitgetheilt
12212] Herrenſtraſße 27.

Suche für junge Dame, arbeit-
X ſam und an Arbeit gewöhnt,
X Stellung in Landwirthſchaft ohne
X Gehalt als Stütze. Familienan-

ſchluß Bedingung. [12102
x

C. Kackwitz,
Ritg. Queis b. Reußen.

772

verſch.

nur 18 mtr. Tiefe mit belieb. Front
Gröſze darunter ſolche von

ſind an der Thomaſins-, Vern
in der neuen Straße am Central-
Näheres

Robert-Frauzſtraße 15, p.

Fapitalift
mit 6 0 Mk. Baar-
Einlage als thätiger oderer 6 12103ſtiller lTheilhaber
für flottgehendes Detail-Ge-

am Platze gen Gefl.
sub R. 107 poſtlagernd

Halle a/S. erbeten.

e
auf I. Haushypothek à p. ert.u vergeben. ff. unt. x F. 4081
ef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Julius Sachse,
Gr. UVhrichstrasse 27 II, [11552

künstliche Zühne, Plomben, Repavat. ete.

A. Güehler.
Atelier zür Künstlieche Zähne

und Plomben ete. [[11524
Leipzigerstrasse 14.

S

a ZichtersAnkerPainExpeller

ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu
matismus, Gliederreißen uſw. lei
denden Perſonen in empfehlende
Erinnerung gebracht. Der echte
Pain-Expeller iſt ſeit 25 Jahren
als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende
Einreibung allgemein beliebt, und
bedarf daher keiner weiteren Em
pfehlung mehr. Der geringe Preis
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche
erlaubt auch Unbemittelten die An
ſchaffung dieſes vorzüglichen Haus
mittels. Beim Einkauf ſehe man
aber, um keine Nachahmung unter-
ſchoben zuerhalten, nach der Fabrik
marke „Anker“, denn nur
die mit einem roten Anker o
verſehenen Flaſchen ſind
echt. Vorrätig in den

meiſten Apotheken. Do
v c StDucharck

tion toten CACAO-PUIVER
voßzöGtſcHe Ah

e

Goldene Medaille
Weltausſtellung

Paris 1889. 538
Dr. da Silvas

Migräne-Pastillen
find ein unfehlbares Mittel e jeden

Kopffſchmerz und Nervoſität. Original
käſtchen für ca. 8smalige Kur 1 c. Zu
haben in der Apotheke „Zum deutſchen
Kaiſer“, Halle a. S. [11389

Jetz-Natron
in ſtärkſter friſcher Waare nebſt
Rezept zum Seifekochen empfiehlt

Brnst entzseh,
Leipzigerſtraße 29.

27 Richters
Anrerbhoco lade

wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Arverebhocoladle
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil-

ligen Preis. Richters
Anker-bhogolade

iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ ver-
ſehen und in allen feineren

Geſchäften vorrätig.

r7 Absatz 1 000 Stget r
Exoelsior-Mühle

(Seheiben aus Hartguss)
zum Sehbroten von

Putter- Produoten, als
Gerste, R „Hafer,Maois, r
Lansen, Wicken, La:-
pinen, Oel- und Erd-
nun auch alsMaisch- und Grün-
malz-Mühle für Bren-
nereien ete., sowie z.
Herstellung v. feinem,

e direkt aum Verbachen
à vgeeignetem Mehlschrot.

bacobior-Doppeimühle

O.

Xänchen 1893: grocse sUderne Denkmünze.

VRIEBD. KR U
GRVUSON WVERK

Magdeburg- Buckau.
112 Prämtfen.

Ausführliche Kataloge kostenfrei.

Vertreter: A. R. Gofgas, Halle a. S.

Gekänghiss- Verein f. d. Stadt Halle u. iebichenstoin

Freitag, den 27. April d. J., Abends 8 Uhr im Saale des
Hotels „Goldener Ring“

General Versammm lung
Tages-Ordunng:

Bericht über das Vereinsjahr 1893/94.
Rechnungslegung.
Wah eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des verſt. Herrn Wiesert.
Wahl zweier Vorſtandsmitglieder an Stelle von auszulooſenden.
Bewilligung von Beiträgen.
Mittheilungen und Anträge.
Vortrag des Herrn P. Grüneisen:
Unſittlichkeit“.

Zahlreiche Betheiligung iſt ſehr erwünſcht.

„Selbſthilfe im Kampfe gegen die
[12133

Der Vorſitzende.
Goetze, Erſter Staatsanwalt.

Halleſche Eiswerke.
Der bei mir ſeit 8 Jahren als Eisfahrer beſchäftigt geweſene Hermann

MerkKel aus Giebichenſtein iſt ſeit 1. April ds. Js. für den Eishändler
F. MHomann hier thätig.

Um Jrrthümer zu vermeiden, bitte ich meine werthen Kunden, Beſtellungen auf
Eis direkt in meinem Comptoir Burgstrasse 29 oder bei den Eisfahrern

meiner Geſchirre abzugeben. [12159Herm. Köcker.,
Halleſche Eiswerke.

Defſtilirtes S Waſſer
chemiſch rein ſtets vorräthig.

hG Srlter- u. Sodawaſſer
J J zubereitet7 v

d e vWe 2o

Silberne Medaille.

mit deſtillirt. Waſſer
und flüſſiger Kohlenſäure

empfiehlt Silberne Medaille.

Halleſche Rineralwaſſer- Fabrik
Carl Schonmckor f. Gr. Sandberg I7.

Fernſprecher 442.)

Gummi- Gartenſchlänche
mit gewebten Einlagen ſowie Patent-Spiral-Panzerung, bekommen keine

Knicke und Brüche, daher unverwüſſtlich.
Jeder Schlauch auf 20 Atmoſphären geprüft.
Carl Schwanitz Gummiwerke, Verlin. o 112233

Filiale Flaax Rescehlce, rie.Marienuſtr. 20.

e e e rechehehallesches-
valousie- und Rollladen- fabrik
Alte e Franz Ruckolph e Kraugenste hII

Vom Montag den 23. d. Mts. ab wird ein von uns neu eingeſtellterVerkaufswagen S
noch folgende Straßen zweimal täglich durchfahren und empfehlen wir denſelben

bei Bedarf von Milch, Sahne und Butter 112234Untere Lindenſtr. Beeſenerſtr. Wolfſtr., Hochſtr., Aunenſtr.,
Liebenauerſtr., Pfännerhöhe, Thurmſtr., Vernhardtſtr., Thomnaſiunsſtr.,
Siidſtr., Streiberſtr., Dryanderſtr., Obere Lindenſtr., Obere Königſtr.,
Merſeburgerſtr., Raffinerieſtr., Lützenerſtr., Thüringerſtr., Schmiedſtr.,
Schloſſerſtr.

Hallesehe Moll Kerei.

Wegen Verkauf des Grundſtückes
DF Gr. Ulrichſtraße 28 Sſind die bis dato von Herrn Wilhelm Aß mann innegehabten Räume als

Wohnung nebſt großem Laden, Ladenſtube, Pavillon, in welchem ſeit
Jca. 22 Jahren ein Delicateßgeſchäft 1. Ranges mit

Hamburger Frühſtücksſtube betrieben wird, anderweit zu vermiethen.

Refkectanten erfahren das Nähere bei [12253
Louis Riäehter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Jn großer Answahl find ſchwere
und leichte

Acker- und
Wagenpferde

3 u 47 bei uns eingetroffen.

Gebr. Strehl., Merſeburg.
Auch ſtehen mehrere [12223umgetauſchte Arbeitspferde

billig zum Verkauf.
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Ausverkauf zurückgesetzter Gegenständee.
4 25 Der Ausverkauf befindet sich im Hause der „Forelle“,

za 55 d r vernen a Jedem annenn 9
Preise abgegeben. [12249

Pelliocioni bomp.
Univerſal-Bohnermaſſe
Büchſe 80 und ausgewogen für
LinoleumMöbel und alle Fußböden.
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Gegründet 1865.

Hochinteressaute Neuheiten, für
Neuerdings

erſcheint

W rn
P ten e r

je 12, ſtatt bisher s Sei

[11726]

I Goethestrasse 1
parterre
erste Etage.n

ten, nebſt 12 großen far3 D bigen Moden-Panoramen mit

100 Figuren und 14 Bei

Nöbel- und Garcinen-Stoffe.

Deutsche, französische Specialitäten
und nach eigener Angabe gefertigte Pantasiestoffe.

Iuh.. Ado Hofmam. gegoncere Sorgfalt ist auf die eigenartige Zusammenwirkung

von Tapeten, Teppich-, Möhbel- und Portièren-Stoffen gelegt,
Wwodurch die Wahl ausser ordentlich erleichtert wird.

Gegen Haus und Feldmäuſe.
Sehr ſtark vergifteten

Weizen und Hafer, ſowie
Dr. Löffler's Mäusebacillus

empfiehlt Georg Zeising.
jede Stylart passend.

Verlegte meine Wohnung in
das Nachbarhaus, Bergstr. 7 I.,
Eingang Kleine Ulrichstrasse.

Sprechstunden: 9 10 Ubr,

3—-4 Uhr. [12118Dr. med. Conradin Hertzberg j.

lagen mit etwa 280 Schnittumnſtern.

vierteljährlich 1 M. 25 Pf. S 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
anſtalten (Poſt-Zeitungs-Katalog Nr. 4252)
Probe Nummern in den Buchhandlungen gratis,

wie auch bei den Expeditionen
Berlin M, 355. Wien l, Operng. 3,Segrindet 08.

Minclerwagen.

Grösste Auswahl! Billigste Preise

pract. Arzt, Ohirurg,
Geburtshelfer.

Now o clays
genügt eine 3 4 jährige Lehrzeit nicht

um Sie in allen de

J. F. jſllin,

me
ſchaftlichen Fächern auszubilden. Deshalb
empfehle ich Jhnen meinen ſeit 8 Jahren
mit dem beſten Erfolg ertheilten Unter
richt in einfacher und dopp. Buchführung,
Correſpondenz, Rechnen, Franz., Engl.,
Span., etc., Schönſchrift, Stenographie etc.
zu ihrer weiteren [11885

7 ſitzableiter t Naether's Niederlage,
e er n er Jalson I vhl r [12015 Pr. B. V. 12198 le Poststr 6.
FI. Chröäst., e Terſeburg. Raleigh-Fahrräder.Prüfen aller Leitungen.

Geuneralvertreter

für Deutſchland und die Schweiz

Aug. Lehr,
Weltmeiſterſchaftsradfahrer,

Frankfurt a M.

Bonner I otteris.
Ziehung [11420

bestimmt s. Mai er.
Hauptgewinne Baar:

M. 20000, 10 000, 5000
Loose à I M. II Loose 10 I.
D. Lewin., Berlin C.

Spandauerbrücke 16.,
Porto u. Liste 30 Pf.

W

eeeeeeeeccccccnewWF c

G inole h Rio
Bevoraugtes Fabriſcat bei den

grössten Licfe ren gen.
Warmhaltend Blastisch Pauerhaft.

Pracktvolle Parhkett. und Teppiclh- Muster

fur [11967

Feine Damen-Costume
fertigt zu ſoliden Preiſen

Martha Ludwig
Albrechtſtraße 41.

z Condenſirte Milch,
B. 65 4. G. Zeising, Kleinſchm.

W Auf denselben sind im vergangenen Jahre über 3600 Preise gewonnen.

[12098

D. Ausbildung. D.
Honorar mäßig, Zeit beliebig, Penſion.

oſpekte gratis.

Carl Gieseguth's
Handelslehranſtalt,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 53 I.

LIIES DIES!
Einige schöne alte Oelgemälde,

aus Holland stammend, noch ziemlich
gut conservirt, zu verkaufen. Bitto um

Depot
für Halle und Umgegend

Hermannlippold,
Meckelſtr. 14,

Halle.

baldigste Offerten unter A. O. an die
[12142Expedition dieses Blattes.

Zemmerbeläge, Läufer, Teppiclkie.

Alleinige Vertreter

Arnold c Froitasdſt,
Gr. Steinstrasse 9.

Muster portofrei.
Linoleum-Reste und Partie Linoleum

e billigsten Preisen stets auf Lager.

Den wagen Thee

Feneſtelſtonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extract. [11370

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
II. DunkKel.

Feinſtes Spriſesöl,
Tafelöl, Provenceröl Vierge
zu haben Adler-Apotheke,
11550] Geiſtſtraße S.

SchuppenKarpfenSatz,
50 billiger als voriges Jahr 60 bis
70 C. pro 50 Kilo abzugeben [11877

Rittergut Neuhaus-Paupitzſch,
Kr. Delitzſch.

Gegen Motten

Kostenanschläge gratis.

u 7ääö u n

empfehlen
liefert die Chinesische Handlung von G. Gröhe Nachül., Leipziger-ſtraße 102, daſelbſt erhält man ganz vorzüglich: pzis Camphor, Naphthalin,

Nr. 3, à Pfund Mk. 3, Jnſektenpulver
ue rSouchong u er

Melange
E. Walther's Nacht.

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Ama teuren
empfehle meine vorzüglichen

Weisbrod- und Monckhofen-Platten
Celloidin- u. Gelatine-Papier

von Dr. Kurz
ſowie ſämmtl. Entwickler,

Fixir u. TonBäder.
Mein Beſtreben iſt es, nur das Beſte,

ſtets preiswerth zu liefern. [12250
i 9f. A. p at2, wen Rarhe.

Ueber Nacht
trocknet die 12251

Fußbodenfarbe,
per Pfd. 50 Pfg.

F. A. Patz, a.

nur von beſten QunalitätenThee- Gr S n gen
Auf Wunſch Verſandt nach Auswärts gegen Nachnahme. [12132

Chineſtiſche Handlung
G. Gröhe Nachſl., ſcipzigerſtraße 102.

Bordenauxweine
in vorzüglicher Qualität, beſonders großes Flaſchenlager in billigeren
Marken der Jahrgänge 1887, 1888, 1889, per Flaſche von 1 bis 2,50
empfiehlt unter Garantie der abſoluten Reinheit, die Weingroßhandlung

Franz Traeger,
Ranniſcheſtraſte 23. Telephon 500. [1114

NB. Rordeauxweine in Orhoften verzollt u. unverzollt. Preisl. franko.

Stahlbad I auchstädlt bei Nerseburg-

Augenehmer, ruhiger Landaufenthalt. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich
ſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten,
ferner Lähmnngen, Rheumatismus und Gicht. [12216

F. Anfang der Saiſon 3. Mai er.
Die Königliche Bade Direction

Glaçé-, Wildlecler-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandschuhe für Damen und Herren,

Crcavuutten
Hosenträger

Reitbescütae
in grosser eleganter Auswahl

empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S,
Schmeerstr. 21.

[11549

Saison-Conserven- Ausverkauf.
Extra Stangenspargel, I Pfd. Dose 1,17 statt 1.30 k. W

Prima Stangenspargel, l Ptd.-Dose 0,99 statt 1,10 Mk.

Stangenspargel, 1 Pfd. -Dose 81 8tatt 90 Pfg.
Prima Schnittspargel, l Pfd. -Dose 77 statt 85 Pfg. [12173

Sehnittspargel, l Pfd. -Dose 59 statt 65 Pfg.

Junge feinste Erbsen u
Junge Schnitt u. Brechhbohnen, z h

9 9er r Gebr. TZorn. Frggh
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zectung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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